Beſte 
Deutſche Heitung 


Anzeigen. 


1 Gent. 


Au Todes Schatten! 


Der greife fatholifche Kirchenfürft. — Leichte Belle: 


den natürlichen Stolz des Papites auf 


Shicago, Montag, den 6. Zuli 1903.:.—5 Uhr:Ausgabe. 


| ter von Fred Davis, Frau Schraber, — 
Frl. Lucy Crum. 
Vermißte: John und Lawrence 
Oneal, Curtis Moore, Samuel Vogel, 
ſichtsloſeſte ihn dazu angeſpornt hät- Herr und Frau Henry Fink, Ed. 
ten, über die beiden legten Konfiftorien | O’Brien, Stadtrat Yohn E.Light und 
den Vorfit zu führen und noch viele | Familie, zwei Schweftern Silf, Alfred 
Pilger - Ubordnungen zu empfangen. | Seipp, May Bird, John Miller. 


zögerung vakant würde, und daß fie, 


feine ftarfe Konftitution und feine 
Willenskraft ausnütend, auf dasRüd- 


rung Heute früh gibt Teine Hoffnung. — Der 
Geift des Patienten Har, und fein Wille nod) 
ziemlich; jtarl. — Sterbe : Salramente und lebte 


Delung. — Berfrühte 


Berlin, 6. Juli. Alle 
auß Rom, die hier veröffentlicht mer- 
den, bezeichnen den Zuftand desBapites | 
als hoffnungslos. Die hiefigen Zei: 
tungen beranftalten Ertra = Ausgaben | 
mit den neueften diesbezüglichen Tele- 
grammen. 

Rom, 6. Juli. Das ärztliche Bul- 
letin, welches heute früh über den Zus 


Depeichen | 


ftand des Papftes veröffentlicht wurbe, | 
lautet: 
„Obwohl Sr. Heiligkeit die Nacht | 
beinahe ohne Schlaf verbrachte, fühlte | 
er fich heute früh nicht fo unbehaglidh, 
inie geftern. Die Einfprigung von yin= 
gerhut-Ertratt und Kampfer hat ihm | 
gut gethan, und der Zuftand jeiner 
Bruft ift ein normaler. Es iſt leichter 
Huften vorhanden, mit einiger fatarrhaz= ; 
lifcher Ausfcheidung. Genügende Rab: ı 
rung wurde bom Patienten genommen. 
Der Pulsſchlag iſt noch ſchwach, aber 
ohne Unterbrechungen, und die Tempe⸗ 
. ratur ift unter der normalen Stufe. | 
Das Befinden des hohen Patienten | 
fatın fonadh nicht als bejfer bezeichnet 
. werben, ift aber ficherlich nicht ſchlim⸗ | 
mer. (Ge3.) Dr. Lapponi. | 
Dr. Mazzoni.“ | 
Die augenblidliche Befferung im Be: | 
finden de3 Papftes ift in Anbetracht | 
des ernten Charakters feiner Krankheit | 
eine fo unnatürliche, daß man befürd): | 
tet, fie fönnte nur das legte Auffladern : 
der Zebensflamme fein! | 
In dem Augenblicke ſeines befferen | 
eo der Papft feine amtli- 
e Gepflogenheiten wieder auf und be- 
ftand darauf, Befehle zur Auzftelung | 
des Breve zu geben, durch melches | 
Mfar. Bolpani zum Sefretär der Konz ; 
filtortums3- Kongregation ernannt wird | 


(melcher Bojten infolge verBeförderung | 
pon Mfar. Nocelle zum Kasdinal va= 
fant geworden mar). 

Die Wichtigkeit einer folchen Ernei= | 
nung, befonder3 im jegigen Augenblid, 
erhellt ohne Weiteres, wenn man in | 
Betracht zieht, daß beim Ableben des 
Bapftes der Staat3fefretär aufhört, 
feine Funftionen auszuüben, melche | 
dann jofort vom Gefretär der Konfi= | 
ftoriums = Kongregation übernommen | 
erben. 

Bereit3 am Sonntag = Nachmittag | 
erhielt der Papit die Sterbe-Safra: | 
mente. Als jchon die Vorbereitungen 
hierfür getroffen wurden, fagte er zu 
Dr. Mazgoni: | 

„Gebt nur ein Bischen Kraft, nur 
ein Bischen Kraft; das ift Alles, mas 
ich brauche.“ 

Die Verabfolgung der Sterbe-Sa= | 
framente war eine jehr eindrudspolle | 
Zeremonie. Das abgemagerte Antlit | 
des Patienten, beinahe fo weiß, wie die 
Kiffen, auf denen e3 ruhte, befundete 
wenig Zeichen von Qeben, — außer den 
no) immer lebhaft glänzenden Augen, 
durch die feine Gefichtözüge ftet3 To be- 
merkenswerth geweſe nwaren. 

Eine Stunde ſpäter, als er wieder in 
einen leichten Schlummer zu verſinken 
begann, nurmelte er: 

„Sottes Wille gefchehe. Wer hätte 
bas gedacht, al ich vor erft zehn Tagen 
über ein öffentliches Konfiftortum prä- 
fidirte.” 

Etwa drei Stunden fchlief er dann, 
bis heftige Schmerzen ihn wieder in’s 
Bewußtſein zurüdriefen. Er ftöhnte 
und Elagte über Schmerzen an beiden 
Geiten des Keblfopfs. Zärtlich hoben 
die Aerzte die ſchwache Geſtalt in die 
Höhe und gaben ihr eine andere Lage, 
was einige Erleichterung brachte. 

Um 8 Uhr Abends legte der Papſt 
ſeine letzte Beichte ab, und zwar einem 
einfachen Franziskaner-Mönch. Dann 
wurde ihm die letzte Kommunion ſowie 
die letzte Delung gegeben, in Gegenwart 
aller Kardinäle und Beamten des 
Vatikans. 

NRachher fühlte ſich der Papſt behag— 
licher. Er genoß einen leichten Schlaf, 
und um 11 Uhr Nachts wurde ſein Be— 
finden für nicht ganz fo bebvenflich er- 
Härt. 

5 Minuten vor 3 Uhr Morgens er- 
machte er wieder durch arge Schmerzen 
in beiden Seiten der Bruft. 

Der Papft liegt auf einem fleinen 
Bett, dad an ein Fenfter gerüct ift, 
weldes ben ©t. Reters-Plab über: | 
haut. Daß einzige Bild im Zimmer | 
ift,eine antife Madonna, und das ein= | 
ige Orngment ein großes elfenbeiniges | 
Kruzifir. 

Mehrere Morgenblätter verfündeten 
bereit, ber Papft fei geitorben, und 
die Batilan-Behörden hielten das Ab- 
leben nur noch geheim, wie e8 auch in 


Er früheren Fällen gefchehen ' 


| ten. 
; gut thun, 
Zungen von den fatarrhalifchen Ver= 
jperrungen zu befreien, — bei ferner ' 
ı großen Schwäche indeß ift e3 bebenklich 
arg erichö- | 


Todesuachrichten. 


Um 4 Uhr Morgens ſtörte ein neuer 


Huſten-Anfall den Schlaf des Patien— 
Das Huſten kann ihm übrigens 
ſofern es geeignet iſt, 


und wirkt auf alle Fälle 


pfend! 


Das Innere des Vatikans während 


der frühen Morgenſtunden deutete da— 


rauf hin, 


daß das Hinſcheiden des 
Papſtes für 


ſehr nahe gilt. Der Hof 


von St. Damaſo iſt mit den Equipa— 


gen der Kardinäle ganz gefüllt. Kar— 
dinal Satolli fuhr während der Nacht 


von Frascati ſchleunig nach Rom, und | 
Ben |  2onbon, 6.%u li. Präfident Zoubet | 


jeine Kutfchenpferde waren, ala er an- 
langte, ganz von Staub und Schweiß 
bebedt. 


Bei alledem erklären e& Dr. Lapponi 
und Dr. Mazzoni für möglich, daß der 
am Leben | 


Patient 
bleibe. 
Rom, 6. Juli. 


nod einige Tage 
Die Aerzte, 


jede Stunde Nahrung nehme, fo fünne 
ex: noch einige Zeit am Leben bleiben, 
— ienn er aber jich au) nur drei 


Stunden der Nahrung enthalte, jo fei | 


der Tod nicht mehr hinauszufchieben. 


Wie beftimmt verlautet, verbringt 
Papjt noch immer einen Theil der | 


der 
Zeit im Zehnftuhl, und Allen, die ihn 
er fällt feine unbeugfame Energie 
auf. 

Er fol in gebieterifchem Tone gejagt 
haben: „Ohne Zieifel bin ich meinem 


Ende nabe; aber ich will in derArbeit3- | 
ri 


iftung jterben.“ 

Rom, 6. Juli. Viele Hunderte von 
Telegrammen, in denen nad) dem Be- 
finden des Papjtes gefraat wird, lau- 
fen im Vatifan ein. Auch Präfident 
Roofebelt, König Edward von Eng- 


| land, Kaifer Franz Yofef von Defter- 


reich und andere Souperäne oder Lan 
des-Dberhäupter fandten folche Tele- 
gramme. 

Die Königin-Wittme Marghuerita 
bon Stalien fol fehr angelegentlich um 
Nachrichten über den Zuftand des Pap— 
ites aebeten haben. 

Die wihtigeren der Anfrage-Tefe- 


gramme wurden dem Patienten mitge= 


theilt. 

Nachdem er gejtern das Gterbefat- 
rament erhalten hatte, äußerte der 
Papft: 

„Ss bin jet meinem Ende nahe. ch 
meiß nicht, ob Alles, was ich rethan 
habe, gut war; aber ich habe ſicherlich 
meinem Gewiſſen und unſerem Blau— 
ben Folge geleiſtet.“ 


Heute Nachmittag iſt die Stim— 


mung im Vatikan eine hoffnungasvol⸗ 
lere. Man fürchtet nur ſehr, daß wäh— 


rend des Abends eine Veränderung 
zum Schlimmern eintreten könnte. 

Noch geſtern gab der Papſt Weiſung, 
ſeinen Groß-Neffen ein Klavier zu ge— 
ben und ihnen zu ſagen, daß er in fei— 
nen letzten Augenblicken an ſie gedacht 
habe. 

‚Der Diafonus des Heiligen Kolle- 
giums, Kardinal di Santo Stefano, 
welcher ſich im Vatikan über den Ge— 
mächern des Papſtes eingerichtet hat, 
hielt eine lange Konferenz mit ſeinen 
Sekretären und gab Weiſung, daß ver— 
ſchiedene Dokumente in Verbindung 
mit ber Ermählung eines neuen Pap- 
ftes dem Vatikan übermittelt werden. 

Berlin, 6. Juli. Der Korrefpondent 
bes „Berliner Lofal-Anzeiger” in 
Rom berichtet über den Anhalt einer 
Unterrebung, welche er mit Dr. Mas: 
zoni hatte, und legt ihm folgende Wor- 
te in den Mund: 

„Die Bulletins fjagten die unge- 
Ihminfte Wahrheit. Des Papftes Zu- 
Itand ift, objektiv betrachtet, hoff- 
nungslos. Eine Krankheit wie die jei- 
nige, bei feinem hoben Alter, muß un- 
bermeidlih zum Xode führen. Inder 
ift der Organismus des Papftes ein 
abnorm ftarfer und zäber, und dies 
fann Wunder wirken. Die Wiffen- 
Ichaft aber fann nichts weiter thun.“ 

Der Korrefpondent des „B. Tage- 
blatt“ in Rom berichtet, e3 jei unmög- 
lich, den Papft im Bett zu erhalten, 
und Niemand wage es, ihn am Auffte- 
ben zu berhindern. 

Rom, 6. Juli. In VBatifans-Frei- 
jen jcheint große Unzufriedenheit über 
die Verbreitung bon Gerüchten zu 
berrfchen, wonad Diejenigen, imelche 
die Autorität im VBatifan haben, ftatt 
den Papjt an Ueberanftrengung zu 
hindern, ihn- für ihre eigenen Zivede, 
und gegen ben ärztlichen Rath zu mei- 
teren Anftrengungen gedrängt haben 
ſollten. 

Man hat angedeutet, daß Diejeni⸗ 
gen, welche als Kandidaten für den 
Stuhl St. Petri in Betracht fommen 
tönnten, e8 nicht jehr bedauern milr- 
ben, wenn der Stuhl ohne weitere Ver- 


die 


melche | 
den Papjt behandeln, jagen, menn er | 


Alle Betreffenden meifen folche An- 
deutungen ganz energifch zurüd. 


| Rom, 6. Juli. Der Papft hat joeben | 


einen neuen emeis feines lebhaften 
i Sgntereffes an den Klaffifern gegeben. 
Er hat ein lateinifches Gedicht theils 


neu bearbeitet, theilö den Iert verbei- | 


fert und einem feinerPrivat-Sefretäre, 
ı Miar. Ungeli, mit der Weifung an- 
| vertraut, es zur Veröffentlichung dru= 
den zu laffen. Dabei fügte er hinzu: 

„sh werde glüdlicher jterben bei dem 
Gedanten, daß etwas von mir bleiben 
wird, ivas ich im allerlegten Nugenblid 
gethan habe.“ 


‚ erniteren Nachrichten fanbdten. 

| Rom, 6. Juli (5:50 Uhr Abends): 
' Der PBapft hat einige Nahrung mit Ap- 
| petit genommen. 

Die leichte Belferung hält an. 


 Bronfreihs Präfident in England 
Er erbält einen aroßartigen Empfang. 


| bon Frankreich traf heute Nachmittag 
ı um 4:15 Uhr am Biltoria = Bahnhof 
aus Dover ein und erhielt einen groß- 
artigen Empfang. 

London, 6. Juli. Loubet, ber erfte 
Präfident der franzöfifchen Republit, 
der jemal3 in Vertretung der franzofi- 
Then Nation al3 Gaft an den britifchen 
Hof gefommen ift, wurde am Bahnhof 
: bon König Edward, dem Prinzen von 
Males, den Kabinet3-Miniftern, vielen 
anderen herborrragenden Perfünlichtei- 
ı ten und einer großen Woltämenge be- 
| grüßt. 
Präſident Zoubet war mit tem 
| Kreuzerboot „Guichen“ nach Dover ge- 
! fahren, meldhes die üblichen Salut: 

Thüffe mit dem Kaftell austaufchte und 
; Tofort fofort von den Admirälen und 
| Kapitänen der britifchen Flotte befiche 
| tigt murbe. 
König Ediward trug beim Empfang 
ı des Präfidenten eine Feldmarfchalls- 
| Uniform und den Groß-Kordon der 
| Ehrenlegion. Der Prinz von Wales 
| trug feine Wbmirals-Uniform. Der 
: König trat por, da der Präfident aus 
ſtieg, jchüttelte ihm mieberholt bie 

Hand und ftellte ihn dann dem Prin— 

zen von Wales und Anderen vor. 


E3 maren fogar noch ausgebehntere 

polizeiliche Vorkehrungen für die Gi- 

ı Serheit des Gaftes getroffen, al3 beim 
| Befuch des deutfchen Kaifers. 


Der Kampf bricht los! 


Schon 15,000 Arbeiter in Schweden aus» 
gefperrt. 
Stodholm, Schweden, 6. Juli. Die 
| (bereits in der „Sonntagpoft“ ange- 
fündigte) Ausfperrung, von melcher 
‚ ım Ganzen mindeftens 30,000 XArbei: 
ı ter betroffen werden, hat begonnen, da 
die Arbeiter ihrefgorderungen nicht zu= 
‚ rüdzogen. Schon 15,000 Angeftellte 
; bon Öteßereien und Mafchinen = Werk- 
| jtätten find ausgefperrt. 


ı Cotton: Gefhwader bewilfommt. 


Dover, England, 6. Juli. Das 
amerifanifhe Europa= Gefhmwader un 
' ter dem Befehl des Kontre - Apmirals 
: Cotton, welches in Kiel gewefen mar, 
ı traf auf der Höhe von Dover ein und 
taufhte Salutfhüffe mit dem Kaiftell 
aus. 


Ausland. 


75 bis 100 Todte! 
Waſſer-Kataſtrophe, welche an die 
Johnstowner erinnert. 


| 
|  Greensburg,Pa., 6.Xuli. Um Sonn- 
| tag Nachmittag um 4 Uhr verurfachte 
| eine Wafferhoje oder ein Woltenbrud, 
I in . der Umgegend von Oakford-Park 
| eine plöglicde Hochfluth, in welcher 75 
| bis 100 Menfchen ertranten oder fonft- 
| wie umfamen. 
|  Mindeftens 800 Perfonen waren zur 
| Zeit im Park (der bei Jeanette liegt) 
| und fuchten Erleichterung von der ar- 
| gen Hite. 
| Eine ganze Waffermauer 
' Fuß Höhe braufte, nah Durhbredung 
| eines Dammes, über die Unglüclichen 
berein. 

Viele flohen, als das Unheil Io3- 
platte hügelaufwärt3 und zogen den 
Shut der Waldbäume den PBarf-Ge- 
bäuden por, die fich nicht weit über dem 
Tiefwafjer-Stand des Bush Ereef be- 

| finden. 

Als die Fluth durch die engeSchludt 

| beruntergefchoffen fam, riß fie au 
einen überfüllten Straßenbahn Wagen 
und eine Reftauration mit! 

Viele fahten in ihrer Verzmeiflung 
nad dem erjten beiten Gegenfitand ber 
ihnen Halt gegen dad Waffer zu bie- 
ten jehien, ergriffen daher die eleftri- 
fen Trolley. Drähte und fanden ihren 
Tod durch den eleftrifchen Strom, ftatt 
durch das Waffer. 

Die bis jett befannten Todten find: 
Yıl. Gertrude Keefer, Kate Seefer, 
Sohn Fleming, Geo. Whitman, rau 
Levi Baker, Kohn M’Gurtey, George 

| Willnims, Aler Victor, Yrau Nigg und 
4 Kinder, ein Mann, eine Syrau und 
ein Kind unbelannten Namens, Toch- 


ſuche 
dauert fort, und viele grauſige Funde 
werden gemacht. 


werk der Häuſer überſchwemmt, 


Berlin, 6.Juli. Kaiſer Wilhelm war 
einer der Erſten, welche eine Depeſche 
an den Vatikan beim Eintreffen der 


ſtiegen und ſteigt noch weiter. Alle 


bon 20 | 


Der Sachſchaden wird mindeſtens 
8700,000 betragen. 

Irwin, P., 6. Juli. Die Todten-⸗ 
nach den Wolkenbruch-Opfern 


Es wird berichtet, daß auch ſämmt- 
liche Brücken am Buſh Creek entlang 
weggeriſſen ſind. 

Latrobe, Pa., 6. Juli. Bei dem ge— 
ſtrigen Wolkenbruch wurden die Whit- 
ney⸗, die Lloydsville- und mehrere an— 


dere Brücken weggeriſſen. Das Dorf 


Dorothy wurde bis zum zweiten . 
un 
viele Bewohner wurden aus den obe= | 
ren Fenitern geholt. 

400 Menfchen murben am Wood— 
lawn-Park von der Fluth überraſcht; 
aber dieſe kamen ſämmtlich mit dem 

Jeanette, Pa., 6. Juli. Es ſcheint 
doch, daß die Geſammtzahl der Umge— 
kommenen bei dem Wolkenbruch in 
Oakford-Park 75 nicht überſteigen 
wird. Bis jetzt ſind 25 Leichen gefun— 
den, aber noch nicht alle identifizirt. 

Mindeſtens 150 Perſonen, melde | 
bei der Zerſtörung ihrer Häuſer in den 
angeſchwollenen Strom geſtürzt wa— 


ren, ſind gerettet worden. Viele Eltern 


laufen raſend umher und ſuchen und 
ſchreien nach ihren vermißten Kindern. 
Gonzales, Texas, 6. Juli. Ein 
neuer Wolkenbruch zu Beesville zer— 
ſtörte viele Häuſer. Ein Gefangener 
Namens Will Brown ertrank. 
Der Guadaloupe iſt um 29 Fuß ge— 


Farmen der Niederungen auf zehn | 
Meilen in der Runde. ftehen unter | 
Waſſer. 
Benham, Tex., 6. Juli. Der Red Ri- 
ver ſteht 10 Fuß höher, als jemals zu— | 
bor zu derzeichnen war. Mehrere Per: 
fonen murden vermißt. Der Erntes | 
ſchaden ift ein jehr ſchwerer. | 


(Meitere Notizen und Depeſchen auf der Innenfeite.) 
— —— — —— — —— — —— — — — — 


Lokalbericht. 





Bon einem Pferd zerflcifcht. 


Jofeph BHeliot den jchweren Verletzuggen 
erlegen. 


Der Eifenbahnmoloh. — Wm. Gauthier 
angelte eine Keiche. 

Der 73 Jahre alte Kofeph Heliot er= 
lag heute im St. Elifabeth-Hofpital 
den Berletungen, die ihm am Samjtag 
ein Gaul beigebracht hatte. Dem Un- 
glüdlichen war ein Arm zerfleifcht und 
beinahe abgerifjen worden. 

Heliot wohnte im Gebäude Nr. 365 
Haddon Une. Er hatte für ein Pferd 
Sorge zu tragen und Haußarbeiten zu 
verrichten. Schon Seit langer Zeit hatte 
er das Pferd gefüttert und gepußt. Um 
fieben Uhr Abends jchüttete er ihm Ha= 
fer in die Strippe. Als er fich entfernen 
wollte, padte ihn der Gaul mit den 
Zähnen am linten Arm. Heliot glaub- 
te, daß das Pferd nur Spielen mollte, 
und rif fich los. Am nächiten Augen= 
blid fchnappte das Pferd wiederum | 
nad) dem Arm, zerfleiichte ihn und riß 
ihn beinahe ab, nachdem e3 die Knochen 
zermalmt hatte. Nachbarn, die feine 
Hilferufe gehört hatten, fanden ihn be— 
mußtlos in einer Blutlache liegend vor. 
Er wurde nach dem Hofpital geichafft, 
mo ihn heute der Tod von feinen Lei 
den erlöfte. Man glaubt, daß ber | 
Gaul infolge der Hibe einen Wuthan: 
fall befam. 

Beim Verfuche, an Indiana Straße 
auf einen in Yahrt befindlichen Zug 
der Chicago, Milmaufee & St. Paul: | 
Bahn zu Springen, galitt heute John 
Sohnjon, Nr. 76 Daf Str., au und | 
fiel unter die Räder eines aus entges | 
gengejetter Richtung fommenden Zu— 
ges. Sein linfes Bein murbe zer: 
malmt, jein linfer Arm gebrochen; 
außerdem erlitt er Schwere Verlegungen 
am Rumpfe. Der Verunalüdte fand 
Aufnahme im Wlerianer-Hofpital, mo 
fein Zuftand als fritifch bezeichnet 
wurde. 

W. Gauthier, Nr. 135 Cheſtnut 
Straße, zog heute am Fuße der Erie 
Straße, wo er angelte, die Leiche eines 
Mannes aus dem See. Er hatte die 
Angel eben ausgeworfen, als der Haken 
ſich in den Kleidern des Todten ver— 
fing. Mit Hilfe von Fiſchern wurde 
die Leiche aus dem Waſſer gezogen und 
von der Polizei nach Gavins Beſtat— 
tungsgeſchäft, Nr. 226 N. Clark Str., 
geſchafft. Dort wurde ſie als die des 


Adjährigen Emil Schaldack, Nr. 100 


Wells Straße, identifizirt. 

Schaldack war, den Angaben ſeines 
Zimmergenoſſen Chriſt Osderlick ge— 
mäß, ein Kellner, hatte während des 


Streiks ſeine Stellung verloren und 
bemühte ſich vergeblich, Arbeit zu fin— 
den. 


Er —— vor drei Tagen, 
nachdem er erklärt hatte, daß er Selbſt— 
mord begehen werde. 
— — — — 
* Vor Richter Gray wird morgen 
über das Mandamus-Geſuch des Geo. 
Silver verhandelt werden, welcher die 
Stadtverwaltung zwingen will, ihm 
eine Schanklizens für ſeinen neuen 
Platz, Nr. 2020 Wabaſh Ave. auszu⸗ 
ſtellen. Die Stadtverwaltung will zur 
Abwehr nöthigenfalls einen ſonſt nie 
gebrauchten Geſetzesparagraphen gel⸗ 
lend machen, laut deſſen ein und der⸗ 
ſelben Perſon nicht mehr als eine 
Schanklizens bewilligt werden darf. 


ner Woche.die nach ſeinem Speiſezim— 


mer führenden Stufen hinunter und 
erlitt Verletzungen, denen er heute er⸗ 


lag. 

Der 50jährige Wm.Swain * Heute 
aus einem Fenſter ſeiner Wohnung, Nr. 
5646 Halſted Str., auf das Pflaſter. 


Er wurde nach dem County-Hoſpital 


geſchafft, wo er kurz nach ſeiner Ein— 
lieferung ſtarb. Man muthmaßt, daß 
er nachtwandelnd abſtürzte. 

Hinter dem Gebäude Nr. 7150 Nor— 
mal Ave. durchſchnitt ſich heute ein un— 


bekannter Mann mit einem Schab⸗ 


eiſen die Kehle und verblutete. 
hatte kurz vorher in der Scheune be— 
ſchäftigte Männer gebeten, ihm ein 
Meſſer zu leihen, war aber abgewieſen 
worden. Er nahm dann ein Schabei— 
ſen von einem Wandbrett, trat in die 


Gaſſe und tödtete fih. Der Selbit- 


mörder iſt etwa dreißig Jahre alt. Er 
trug einen Arbeitsanzug. In einer 
Tafche ſeines Rockes wurde eine Karte 
gefunden, mit der Aufichrift v.. M. 
Gordon. 


Opfer der Site. 


| Troß der Kühle ftarben geftern doch 5 Per: 


fonen. 


Ddgleich es geftern nur mäßig heiß 
mar, erlagen doc) fünf Perfonen Hit: 


| fchlägen, die fie zumeift vor mehreren | 


Tagen erlitten hatten. 
Die Todten find: 
PB. R. Clark, Nr. 2122 State Str.; 


| er brad) in der Wirthfchaft Nr. 193 22. 
| Str. entfeelt zufammen, tachdem er fi | 


eben über vie Hite beflagt hatte. 

Sohn Donahue, 53 Jahre alt, der 
am Samftag übermannt murde, ftarb 
geitern in feinerWohnung, Nr. 127 14. 


' Place. 


E. Rasmuffen, 66 Jahre alt, Nr. 
703 Wood Str., wurde im Bette als 
Leiche aufgefunden. Er hatte am TFrei- 
tag einen Hibichlag erlitten. 

Frau Augufta Rumley, 68 Nahre 
alt, ftarh in ihrer Wohnung, Nr. 1278 
Monroe Str. Sie war am Freitag 
bon der Hibe überwältigt worden. 

Baul Snyder, 40 Nahre alt, 31 
Surrey Court, jtarb im Wlerianer-HD- 
[pital an den Folgen eines vor mehre= 
ren Tagen erlittenen Sonnenftichs. 

Sn der Speifewirthichaft Nr. 48 W. 
Madifon Str., wurde gejtern der dort 
bejchäftigte 19jährige Ralph Weinberg 
bon der Hibe übermannt. Er mutde 
nach feiner Wohnung, Nr. 47 Aberdeen 
Str., gefhafft. Sein Zuitand aibt zu 
feinerlei Befürchtungen Veranlaſſung. 

Etma 20,000 Berfonen, die den vier= 
ten Juli außerhalb Chicagos verledt 
hatten, fehrten geftern mittel$ Dam- 
pfer zurüd. 

Der „Columbus“ beförderte 3624 
Perfonen nah Milmaufee und zurüd. 
Der „Argo” bradte 1500 Berfonen 
nad Chicago, die fih am 4. Juli nad 
Holland und St. oe begeben hatten. 
1200 Berfonen, die fih am Samitag 
nad) Grand Haven begeben hatten, fehr- 
ten auf dem „Hadley“, u. 1000 Berfo: 
nen aus denjelben Ortichaften auf der 
„ice Stafford“ zurüd. Der „Fre- 
mont” brachte 700 Berfonen von Mil- 
mwautee, die „City of Kalamazoo“ und 
die „City of South Haven“ brachten 
1500 Berfonen, die den vierten Juli in 
Souih Haven zugebradt hatten. 600 
Verfonen trafen gegen Mitternacht auf 
dem „H. W. William3“ hier ein. Etwa 
2000 Perfonen fuhren gejtern früh auf 
der „City of Chicago“ nah St. oe 
und fehrten Abends, gegen zehn Uhr, 
nad Chicago zurüd. Die „Milmaufee“ 
und „Virginia” brachten je 700 Berfo- 
nen von Racine und Miilmaufee. 

Geo, Mojenbera, ein 5Ojähriger 
Mann, erlag heute im St. Elifabeth- 
Hofpital einem, am 4. Juli an der Ur 
tefian Ave. erlittenen, Hitfchlag. Die 
Familie des PVerftorbenen mohnt an 
der Campbell und Le Monne ve. 

9. Wolff. Nr. 5340 Emerald Une., 
ftarb heute nach kurzem Unmohlfern. 
Man muthmaßt, daß er einem Hih- 
fchlage erlag. 

Die 17jährige Minnie Aline, Blad- 
bamf Straße und Cleveland Abe., die 
von der Adams & Weitlafe Company, 
Nr. 110 Ontario Straße, beichäftigt 
wird, murbe dort heute von der Hibe 
übermältigt. Sie fand Aufnahme im 
Paffavant-Hofpital. 


Auſsgemuſtert 
sn 


Amölf Mitglieder der Polizei, die 
von 13—42 Nahre in jtäbtifchen Dien- 
ften geftanden haben, find heute als 
bienftuntauglich ausgemuftert worden. 
Die Namen der Penfionirten folgen: 
Chauncey W. Bartlett, George F. Baſ— 
fett, Adam W. Coofe, Yohn E. Mor- 
id, Michael White, Charles H. Morje, 
Nathan M. Briscoe, Kohn Domnen, 
Kohn Ryan, Zohn Linditrom und Wil- 
llam ©. Stewart. Der Yüngfte von 
den Zmölfen, Downey, ilt 44 Yahre 
alt, der Aeltefte, Briscoe, Hat volle 
acdhtzig Nahre auf dem Budel. Briscoe 
bat 41 Dienftjahre hinter fich, der erjt 
67jährige White deren 42. 

By 
SDatte fein Slüd. 

Mayor Harrifon kehrte heute von ei= 
nem Ausflug zurüd, den er, um zu 
angeln, nad) dem Little St. Germain 
Late im nördlichen Wiskonfin gemacht 
hatte. Er wollte dort durchaus einen 
Muscallunge erbeuten, hatte aber nicht 
ben erhofften Erfolg. Einer von feinen 
Begleitern hatte mehr Glüd, als ver 
Bürgermeifter, und brachte einen 28- 
pfündigen Fiſch der bezeichneten Gat- 

ing mit heim. 


Dr. Ala V. Hutchins, 60 Jahre alt, ı 
Nr. 714 W. Monroe Str. fiel vor ei— 


Er | 


Geleſenſte 
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Aus den Polizeigerichten. 


| Etwa 200 gemeingefährlihe Patrioten ab: 
| aeurtheilt. 

Sn den Polizeigerichten hatten ſich 
| heute etma 200 Männer und Knaben 
| unter der Antlage zu verantworten, 
; am vierten Juli Büchfen, Revalver und 
Piſtolen abgefhoffen zu haben. Mit 
; Beichlag belegte Waffen aller Art mur- 
| den den Richtern als Bemeismaterial 
ı vorgelegt. Die Mehrzahl der Ange- 
 Hagten wurde um $1—$10 geftraft, 
| der Reit jtraffrei entlaffen. Dem Ridh- 
ter Prindiville wurden 24 diefer Mif- 
: fethäter vorgeführt. Fünf der Ange— 
| flagter, welche nad) dem Viertentyeuer- 
werkskörper abgebrannt hatten, ſowie 
| diejenigen, Die Revolver abgefchoffen 
| hatten, aber noch nicht 21 Jahre alt 


| waren, wurden mit einer Verwarnung ! 


' entlaffen. Die Uebrigen murden um 


| je $10 geitraft. Die Waffen murben ı 


| fonfiszirt. 
|  Richter- Gibbons ftrafte 27 Patrio- 
' ten, weiche die Polizeivorfchriften über- 


} Schritten hatten, um je $1 und die Ko= | 


| ften und befchlagnahmte ihre Waffen. 


Frl. Moyrtle Huntington, 6368 ©. | 


Parf Ape., erfchien heute vor Polizei- 
richter Quinn in Hyde Park mit blau= 
; gefärbten Augen und tiefen Kragmun= 
den an den Armen. Die Dame behaup- 
tete, von der Gattin Arthur W. Fridg, 
ı desSefretärs von Fargo, Keith & Co., 


min und Frl. Florence Webb fo zuge- 


richtet worden zu fein. Alle Drei | 


hatten fih infolge deſſen heute 
auf die Anklage Des unordent- 
lihen Betragens zu verantworten. 
Frau Frid war auch des thätlichen An- 
| ariffs angeklagt. Diefe fol Frl. Huns 
tington, wie Lettere ausfagte, im Ver— 

dacht gehabt haben, von Herrn Frid 


Huntington am Donnerjtag Abend die | 


Geichäftsftelle von Fargo, Keith & Eo., 
| mo fie befchäftigt ift, verließ, fol Frau 
Fri ihr Bittere Vorwürfe gemacht 
‚und fie, noch ehe fie jich zu vertheidi- 
gen vermochte, gefehlagen und gefragt 
haben. Am Freitag Morgen ermirkte 
die Ungegriffene einen Haftbefehl ge- 
gen Frau Frid. Am Abend jenes Ta— 
| ges rief Mebb fie vor die Ihür und 
| fagte ihr, Herr Yrid möchte fie an ber 
| Straßenede treffen, um den Streit zu 
| fhlichten. An der 69. Str. und ©. 
| Part Ape., feien aber Frau Frid und 
| Frl, Webb gemwefen, nicht Herr Frid. 
‚ Die beiven Damen und Webb hätten fie 
| angefallen und mit ihren Mikhandlun- 


| gen erft aufgehört, als Geheimpolizift | 


Hogan auf die Hilferufe von Frl. Huns 
| tington erfchien und die Angreifer ver= 
| haftet habe. 

„sch babe Frl. Huntington nicht an— 
gegriffen,“ fagte Frau Frid, die nächſte 
Zeugin. „Ich habe fie nicht einmal ge- 

| ichlagen. Ih bin nicht nach ihrer 
| Mohnung gegangen, um mich mit ihr 
zu zanten, fondern ich wollte nur eine 
| Aufklärung über ihr Benehmen fors 
dern. Frl. Huntington und zwei an- 
dere Frauen, welche bei ihr waren, 
griffen mich am Freitäg Abend an. 

Sie zerfrabten meine Hände und Arme 

und jchlugen mich in’3 Gefiht. Am 

Freitag Nachmittag wurde ich telepho- 

nifh in Kenniniß gelebt, daß Frl. 
| Huntington’ und mein Gatte im Keller 

des Gefchäfts, in welchem fie befchäftigt 
maren, eine geheime Unterrebung hiel- 
ten! Deren Inhalt mollte ich wien 
und deshalb haben meine beiden Ge= 
fhmiiter und ich uns dahin begeben. 

Ben rief fie nach der Ede. Auf meine 
i frage antwortete Frl. Huntington, das 

ginge mih nichts an. Während zwei 

junge Männer meine Begleiter feithiel- 
ten, fielen Frl. Huntington und zmei 
andere junge Mädchen über mid) her, 
verfolgten mich auf die andere Geite 
der Strahe und griffen mich vonfteuem 
an. Scliehlih erfchien auf meine 

Hilferufe ein Geheimpoliziit. Ich habe 

Frl. Huntington am Donnerftag nicht 

geichlagen, fondern einfach fortgeftoßen, 

ala ih in die Gefchäftsftele meines 

Oatten trat.“ 


Berlief Elutig. 

B. Ritter wurde lebensgefährlich vermefjert. 

Der Fleifher H. Ritter, 38 Nabr 
alt, wohnhaft Nr. 1101 Lincoln Üve., 
brah heute mit dem Schanfiwiıth 
| Charles Reiner in teilen Lokal, Nr. 
! 746 Belmont Upe., einen Streit vom 
| Zaune über die Bezahlung ter Yeche. 
| MWie die Polizei behauptet, griff er den 
Wirth mit gezüdtem Mefler an. Reis 
ner padte gleichfalls ein Meiler, veffen 
Klinge er feinem Angreifer in die Finfe 
Seite ftieh. Der Vermeflerte fand Auf 
nahme im Wlerianer = Hofpital. Sein 
Zuftand wird als hoffnungslos Ee- 
zeichnet. Reiner ftellte fich freiivillig 
der Polizei und wurde in der Beztrk3- 
| mache an Sheffield Une. eingefperrt. 


Der von der Northweitern-Bahn ala 
J 


Fahrkartenverkäufer beſchäftigte T. 
MW.Lathrop, welcher am Freitag in fei- 
ner Gefchäftsftelle an Elybourn Junc— 
tion von Räubern angefchofien worden 
ift, befindet fich, wie heute im Aleria- 
ner = Hofpital erflärt wurde, auf dem 
Wege ber Bellerung, und die Aerzte 
hoffen nunmehr, ihn am Leben erhal= 
ten zu fünnen. ®on den verjchiebenen 
Perfonen, die unter dem Verdachte der 
Thäterfchaft verhaftet worden find, 
tonnte bialang noch feiner etwad Yes 
ftimmtes nachgewiejen werden. 


Qiuf der Befferung. 


Schuhfabrifanten, 149 5. Upe., Benja= | 


| fich den Hof machen zu laffen. Als Frl. | 
| 
| 


Dingfeſt gemacht. 


Der ehemalige Geiſtliche Baſil 
unter ſchwerer Anklage. 


Genugthuung für Bicknell. 


Ein Fluchtverſuch Baſils recht: 
zeitig vereitelt. — Alderman John 7. 
Brennan betheuert von Yleuem feine Uns 
fhuld und ftellt Bürgfchaft. 


wurde 


Man wird fich des ehemaligen katho= 
lifchen Geiftlihen Claude Bafil noch 
entjinnen, der fürzlih durch einen 
ı thätlichen Angriff von fich reden mad): 
; te, der von ihm auf den Superinten= 
| beten Bidnell vom Bureau der Ber- 
| einigten MWohlthätigfeits = Anjtalten 
| ausgeführt wurde. Bafil hatte, jeitdem 
| er den geiftlihen Stand, oder diefer 
ı ihm aufgegeben, eine Art von Knaben— 

Ulyl betrieben. Die Betriebstoften 
| Juchte er durch Sammlungen aufzus 

bringen. Bicknell, der das Unternehmen 

für ein faules hielt, hatte dem Bafil 
| diefe Sammlungen nicht durdh eine 
! Empfehlung erleichtern wollen und fich 
| auf direkte Unfragen hin über Bafils 

Anttalt abfprechend geäußert. Das 

hatte der Leiter der Anjtalt ihm krumm 
genommen, und deshalb erfolgte jener 
thätliche Angriff. Bafil fam damals 
mit einer Gelditrafe davon. Erniter 
aber jteht es jet um ihn. Von den 
Großgefhmworenen ift nämlich, nad) ei- 
ner in aller Stille . vorgenommenen 
Unterfuchung, gegen den Biedermann 
eine auf Vergehen gegen die Sittlich- 
feit lautende Anklage erhoben mor- 
den. Bajil fceheint von der ihm 
drohenden Gefahr Wind befommen zu 
haben. €3 heißt, er habe verfucht, zu 
entweichen. Man hatte ihn indeffen un- 
ter der Hand überwachen laffen, und 
jo tft er nicht weit aelommen. Heute 
wurde er dingfeit gemadt, und zur 
ı Zeit befindet er fich als Häftling im 
Countygefänanip. 

Das von Bafil betriebene Anjtitut 
befand fi) in dem Haufe Nr. 33 Wis: 
fonfin Str. — Der eingetäfigte Er- 
Priefter bezeichnet die gegen ihn erho- 
benen Anjchuldiqungen als aus der 
Luft gegriffen und deutet an, dahBid- 
nel diefelben gegen ihn ausaehedt ha- 
be. Er fagt, e3 würde ihm eine. Hllei- 
nigfeit fein, die Nichtigkeit der Antla- 
gen darzuthun und fobald er mieber 
auf freiem Fuße fein würde, dürfte 
„ein gemwiller Jemand“ eine zweite ver- 
mehrte Tracht Prügel von ihm erhal: 
ten. 


* * * 


Alderman Brennan von der 18. 
Mard und feine mit ihm zufammen 
wegen angeblicher Wahlbetrügereien 
angeklagten Freunde fanden fich heute 
im Kriminalgeriht ein und jtellten 
dort Bürafchaft dafür, da fie fich zu 
ihrer Prozeffirung einjtellen werben. 
Al. Brennan bleibt al Eluger Mann 
bei jeiner von bornherein gegebenen 
Verfiherung, daß er fich frei von 
Schuld und TFehle wijfe. Die Unfchul: 
diqungen gegen ihn gingen von verfom= 
menen Haderlumpen aus, denen e3 
nur darum zu thun jei, als Gtaat3- 
zeugen ein paar Wochen lanc qut ver 
pflegt und mit einem beicheibenen 
Iafchengeld verjehen zu merben. — 
Die Bürafhaft für Brennan murde 
bon Roger Sullivan und Wm. Gra— 
ham geſtellt. 


Neue Gerihtsordnung. 


Die Richter Dunne, Mad und Chet- 
lain find, mit den Anwälten Geo. W. 
Carpenter, Charles E. Brooman und 
E. €. Kremer, Chefclert Nealyg vom 
Euperiorgericht, Kanzleivorfteher Belt 
vom Kteidgericht3 - Gefretariat und 
Hilfs-Clert Duftin vom Common 
Plea3-Geriht in Cleveland, mit der 
Ausarbeitung einer neuen Gerichtord- 
nung beichäftigt, durch welche die Erle- 
digung der Prozefje mejentlich bejchleu- 
nigt werben foll. Das Shitem, deffen 
Einführung beabfichtigt wird, befinde: 
fich in Cleveland fchon längere Zeit im 
Gebrauch und joll fich dort jehr qut 
bewähren. i 

—+0. —— 


Zahlen oder fliehen. 


Die vom Staat3-Obergericht abge- 
gebene Entfcheidung, nach welcher au) 
Klubs und Vereine, melde an ihre 
Mitglieder geiitige Getränte verfaufen, 
hierzu die vorgefhriebene Schanflizens 
eriwirfen mülfen, ijt nunmehr recht3- 
fräftig geworden. Die zuftändigen 
ftädtifchen Behörden merden jegt un- 
berweilt mit der Eintreibung biefer 
Lizensgebühren beginnen. 

E3 ift anzunehmen, daß eine große 
Anzahl von nicht zahlunasfähigen Ver: 

-einigungen ihre Schanfitellen werben 
Ichliegen müjfen. Andererſeits erwar— 
tet man auf Grund der Entfcherdung 
eine Vermehrung der jtäbtifchen Li- 
zens-Einfünfte um $50—$100,000, 

—— 


Das Köctter. 


i3 und Indiana: An 

heute Abend und TDienftag, bob 
änderlicher, vorberrichend aber € 

Nieder-Michigan: 
Übend und Dienftaa 
wärme. Veranderlich 

Misfoniin: Im gemeinen ichön heute Abend 

d Dienftza, heute Abend wärmer im jüpmellichen 
Theil. Lebyafter bis friiher Süpmind, 

In Chicago ftellte fi der Temperaturand von 
eftern bı3 dente Mittag wie folgt: Abends 6 Ihe, 

Uhr 68 Grad; Rat! 12 Uhr 69 Grad; Morgens 
6 Uhr 88 Grad; Mittags 12 Uhr 74 Grad, 


i wind 
Im Allgemeinen ſchön heute 

geringer Wechſel in ber Luft⸗ 
er Wind. 





Onkel Hermann. 


Humoriftiiche Erzählung von Emile Erhardt. 


(18. Fortfegung und Schluß.) 


In der großen Mufchelgrotte theilte 
fich alfo die Gejellfchaft ın zwei Grup- 
pen, recht3 von dem hübjch gebedten 
Ti traten die drei Damen — lints 
die drei Herren zujammen. 

Da erichien Myra auf der linten 
Seite mit dem Schürzchen, den hei- 
Ben Wangen und heißen Kuchen aus- 
gerüftet. Der Papa blidte ftolz 
lächelnd auf ſein Kind — deſſen Herz 
erleichtert — in altem Uebermuth auf—⸗ 
jubelie. Myra konnte nicht anders 
denken, als daß bereits Alles auf⸗ 
geklärt und vergeben ſei. 

„Haben Euer Gnaden denn nun end⸗ 
lich den Herrn von Boden gefunden?“ 
fragte ſie ſchelmiſch, hinter Otto vor⸗ 
beiſchlüpfend. 

Warie, kleine Hexe!“ antwortete 
Otto, ſich ſchnell umwendend und 
Myra um den Tiſch folgend. 

Antonie hatte bemerkt, was kommen 
würde und eilte dem Paar von der an— 
deren Seite beſorgt entgegen. Auch 
Herr von Boden war aufmerkſam ge— 
worden und hatte ſich genähert. 

Ganz ungenirt ergriff Otto Myra 
an der Hand und ſagte: „Dieſe Acqui⸗ 
ſition, liebe Schweſter, verdankſt Du 
allein meiner Umſicht und meinem Ge⸗ 
ſchmack.“ 

Dann — als Boden dazwiſchen tre— 
ten wollte — wehrte Otto dieſem mit 
den ernſten Worten: „Wir verſtehen 
uns, Herr von Boden!“ 

Das ging Alles fchnell vor fi, er= 
regte aber doch bie Aufmertfamteit 
Rauffenz, der nun hinüberrief: „a3 
bat denn der Zunge?” r 

Richts nichts Beſonderes, 
Onieichen! Ich habe nur das junge 


Mädchen hier unter Antoniens Schutz. 


geſtellt und mich mit meiner Ehre für 
ſie verbürgt. Sie wird ſich dieſes Ver— 
trauens werth zeigen.“ 

Antonie ſah entſetzt, Eliſe beun— 
ruhigt aus, die Anderen blickten er— 
ſtaunt auf den Sprecher, Myra wurde 
Blutroth und Rauffen rief laut, als 
ob er ihn zu fich bringen wollte: „Dtto, 
Junge — bift Du jternhageltoll ge= 
morben! — Boden — erbarm Did — 
verzeih’ dem Narren — er hat den 
Somnenftihd — fein Zmeifel — ein 
Sturzbab und ein Aderlaß ift das ein- 
zige.“ 

Aber — e3 gab ein befjeres Mittel 
— Myra beariff, daß die gefürchtete 
Kntaftrophe ihr nicht erfpart bleiben 
follte und die Beichte nun öffentlich 
abgelegt werden mußte. Bei biejer 
Gelegenheit entmidelte fich ihr ganzes 
Genie. Schmeichelnd fahte fie * 
Rauffens erhobenem Arm. 

„Lieber — Onkel Hermann — 

"Mas ift das?“ fragten Alle — 
Rauffen und Eliſe, deren Blicke ſich 
auf dem bittend erhobenen Kinder— 
geſicht trafen. 

„Habe ich recht, Sie ſo zu nennen?“ 
fragte der Schelm lächelnd. 

„Ja, ja, mein liebes — liebes Kind!“ 

„Ach geh — das wollte ich nicht 
hören! — Ich habe eine — Bitte — 
lieber — neuer Onkel — ſchützen Sie 
mich —ich war ſehr, ſehr unbeſonnen 
und werde bös geſcholten werden.“ 

„Myra, Myra!“ ertönte es war— 
nend von rechts und links, nur Otto 
ſchwieg — ſtaunend und ahnend. 

„Da — da — geht es ſchon los,“ 
ſagte Myra kläglich, ſich an Rauffen 
anſchmiegend. Er legte ſchützend den 
Arm um ſie: „Was hat denn mein klei— 
ner Friedensbote verbrochen?“ 

Myra ſah zu ihm auf und ſchüttelte 
das Köpfchen. 

„Ah — das war ja wieder faljch! 
— Aber ih will die Schuld geitehen: 
Dem da” — fie wies auf den Neffen — 
„dem jpielte ich arg mit — jchon in 
Ihun — im Grand Hotel, mo ich die 
Unterhaltung im Nebenzimmer be- 
laufchte, den Koffer heimlich holen 
wollte, erwifcht wurde und mich für 
das Hotelzimmermäbchen ausgab.“ 

Rauffen aing ein Licht auf. 

„Run wird mir die Gejchichte end» 
ih Elar!“ rief Boden in ähnlicher 
Empfindung aus. 

„Selt, Papa!" beftätigte Myra bie 
Erleudtung mit einem fchüchtern 
freundlichen Niden, ich dabei aber feft 
an Rauffens Seite drüdenbd. 

„Aber Myra, wie fonnteft Du nur!“ 
Hagte die Mutter. 

„sh werde Dir ordentlich die Levi— 
ten lejen!” drohte der Vater. 


Rauffen aber 30g die Kleine näher | 


an fi und bat: „Scheltet mir da3 
traut’ste Kind nicht!“ 

„Halb war’3 mieder richtig!” Yobte 
Myra Tchalkhaft und fegte ernithaft 
hinzu: „Wenn fi der neue Onfel 
recht ſchön altpreußiſch ausdrücken 
will, dann bekommt er ſogleich, noch 
vor ſeiner Hochzeit mit Tante Lieschen, 
den aufgeſparten Kuß von mir, ſeiner 
zukünftigen Nichte.“ 

Allgemeine Senſation. Die kleine 
Intrigantin, hatte ein großes Geheim⸗ 
niß an das Licht gezogen und war dar⸗ 
unter mit ihrer kleinen Schuld ent⸗ 
ſchlüpft. Es wurde erklärt und ge— 
ſtaunt, gefragt und gratulirt, erröthet 
und umarmt, wie das bei ſolchen Ge— 
legenheiten gebräuchlich iſt. Nur Otto 
mar bon der großen, allgemeinen Be- 
mwegung nicht erfaßt, er jchlich fich ver- 
ftohlen an Myras Seite und fragte 
bemütbig: „Und id — Fräulein 
Mora?“ 

„Sie?“ rief das fchnippifche Ding, 
und warf das Köpfchen zurüd, „ich 
denke, der moderne Jaſon konnte im 
beſten Falle nur etwas los werden.“ 

Jawohl, nämlich ſein Herz.“ 

Nein, es war nicht das Herz, aber 
ein ebenfo geräumiger Gegenftand — 
ein Koffer! — Was wollen Sie denn 
Ton ı noch?“ 


Bergebung!“ 
- Das Schulbbemußtfein trieb ein 
aar Rofenmwölfchen über Myras Ge— 


Die hätte ich zu fordern, nicht zu 
— antwortete ſie ſchnell. 


‚ nein! Sie erſcheinen mir 


| wie eine himmliſche fe Offenbarung“ | 


Spöttiſch fragte fie, ji an ge= 
ftrigen Floskel erinnernd: die 
himmliſchen Offenbarungen —* alle 
geborene Kammermädchen?“ 

„Ich glaube, Herr von Boden?” rief 
Antoniens helle Stimme bazmifchen, 
„dort iverben neue Vermechälungen 
borgenommen.“ Sie mwied auf Dito 
und Mora. 

Herr von Boden trat bazmwifchen. 

„I bitte mir ſehr aus, Myra, daß 
der Unfug hiermit ein Ende bat. Du 
weißt, in gemiffen Dingen verftehe ich 
feinen Spaß.“ 

„Boden, thu mir den einzigen Ge- 
fallen, “ bat Rauffen, „und laß mir 
das Sind in Ruh’ — e3 it — ein 
traut’ftes Mariellden!” 

Hellauf jubeln, Rauffen an den Hals 
fliegen und ihm die verheißene Beloh- 
a ungezählt geben — mar eins für 
Myr 


Baus, Onteldhen, fo war’3 rich: 
tig!“ rief fie ftrahlend,: und Dtto 
Teufzte: 

„Und der Menfch [priht nun von 
fpezielem Pech!” 

Ende 


Joachim Heinrichs Abenlener 


Don Stit rei, Döring. 


L Kapitel, / 


Spätfrühling mar’3. Auf den Stra- 
ben Berlins fpielten die Kinder, auf 
der Spree zogen die großen Kühne mit 
fröhlihen Wimpeln dahin, und mo 
Balkone die fchnurgerade Straßenfront 
einmal durchbrachen, wiegten ſich Topf⸗ 
blumen mit kärglichem Grün in der 
Sonne. 

An der Ecke der Friedrich Straße 
ſtanden zwei junge Männer. Der Belle 
Alliance-Platz lag vor ihnen. Die | 
weißen Bildwerke ſchimmerten durch 


die Bäume, um den Springbrunnen | gab fie zurüd. 


johlte die liebe Straßenjugend, und 
mitten darein flang va3 Raffeln der 
Magen, das Läuten der Bahnen, das 
monotone Rufen ber Händler. 

Noch kämpfte das lehte blafje Tages: 
licht mit der Dämmerung, aber fchon 
flammten die Lichter auf. Nr gemal- 
tigem Zuge, ald ginge e3 bis in bie 
Unendlichkeit fo weiter, zogen fie ftch in 
zwei Reihen die endlofe Straße ent- 
lang. 

„Alfo auf morgen!” fagte nad) län» 
gerem Schweigen der eine der beiden 
jungen Männer. „Und grüß mir 
Stefan jhönftens! Er foll nicht ver- 
geffen, daß mir Freitag Gibung 
haben. Dein Omnibus wird ja jeben 
Augenblid fommen. ch hab’ nod 
ftramm zu thun heut’. Addio!“ 

Er ging. Der Andere nidte ihm 
nad), jah. um die Ede und zündete fich, 
ala fein Omnibus noch immer nicht er» 
fcheinen mollte, eine Zigarette an. 

Er mar ein hübfcher, anjehnlicher 
Menih. Ohne dak er Anfpruch auf 
irgend eine jpezielle Schönheit machen 
fonnte, war feine ganze Erſcheinung 
fompathifd. Man vertraute ihm jo- 
fort. Man jah ihm an, er war fein 
Spielverderber. Er fonnte fröhlich 
fein, und er mochte ebenjogut auch im 
Ernitfalle mitfprechen fünnen. Wie er 
mwartend jet an der Ede jtand, den 
lfeihten Sommerpaletot nit zus 


gefnöpft, ven Handjchuh nur halb über | 
mit Ihnen zugleich das Schiff verlieh. 


die Hand geitreift, 
mohlmwollender Blid. 

Endlid fam der Omnibus, der ihn 
die ganze Friedrich Straße hinauffüh- 
ren follte, in Sicht. 
mächtigen Rumpelfaftens faß Einer 
neben dem Anderen — natürlich, wer 
mürde an foldem Frühlingsabend aud 
in’& Innere friehen! E83 mar ärger: 
ih. Aber was half’s! 


maß ihn mand 


Auf dem Ded de3 | 





Mit leichtem Sprunge jhwang ich | 


der junge Mann hinauf. Und er hatte 
Glüd. Denn gleichzeitig ward einer 


der beiden Stehpläße neben der nad) | 


oben führenden Treppe frei. So konnte 
er doch die frifche Luft genießen. 

Das Innere des Wagens war bis 
auf ein altes 
Yrauchen leer. 
auf. 
Achfeln und nahın fchlieglich eben doch 
im Wagen jelbit Plab. 

Der junge Dann draußen auf dem 
Perron hatte faum hingefehen. Er 
löfte feine Fahrkarte, gab ein Trinf- 
geld ertra und freute fich des mächtig 


| Io. 
zufammengebüdtes | 


Dann ftieg eine Dame | 
Sie jah fih um, zudte leife die 


| den Steinböden Wbeffiniens. 


pulfitenden Lebens, an bem er bor= | 


überglitt. 

Der Schaffner jtörte ihn: „Vers 
zeihung, mein Herr — haben Sie viel- 
leicht für zwanzig Markt Kleingeld?“ 

„Hür zwanzig Mark? Glaub's 
faum. Aber ih will nadhjehen.“ 

Er 309 das Portemonnaie. 

„hut mir leid. Bring’ ich nicht | 
zujammen.“ 

Der Schaffner manbte fich fopf- 
Thüttelnd in den Wagen zurüd. „Ih 
bedaure jehr, meine Dame, aber ich 
fann nicht wechjeln.“ 

„5a, lieber Gott, ich hab’ doch feine 
fleinere Münze!“ 

a Schaffner z30g die Säultern | 


as thbun wir denn da?“ 

„sh möcht’ Sie... Sie ja mitfah- 
ren laffen, meine Dame — aber wenn 
die Kontrolle fommt — — man ift 
doch —— Beamter —“ 

„Alſo —? 
„Es wird ſchon nichts helfen, Sie 
iverden wohl ausſteigen müſſen.“ 

„Aber ich komme ja ſchon zu ſpät. 


Kann denn Niemand wechſeln?“ 


Hilfeſuchend ſah ſie ſich um. Das 
alte Frauchen zu fragen, war doch 
vergeblich. 

Der junge Mann draußen hatte zu—⸗ 
gehört. Er winkte den Schaffner zu 
ſich heran. 

„Wie meit fährt die Dame? Für 
zehn Pfennig?" 

— mein Herr. 

jer! Wollen Sie ihr ein Billett 
geben!“ 

Der Schaffner rif eina ab. Als er 
ed der jungen Dame gab, ward fie ar 
purrotb und er ed zu nehmen. 

In töbtlicher Derlegenheit ab fie nad 


draußen. 


| 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 6. Zuli 1903. 


Der junge Mann 30g mit einer Ber- 
beugung den Hut und grüßte in ben 
Wagen hinein. 

Er märe vielleicht felbit in da3 ns 
nere gegangen unb hätte ein paar 
Worte geiprochen, aber ihm ‚gegenüber 
ftand ein Lehrjunge, der ein großes 
Padet vor fich hatte und die enge Paf- 
age damit noch mehr verbaute. 

So ließ er es bei dem höflichen 
Gruße bemenden. 

Das Mädchen mußte noch immer 
nicht recht, ma3 thun. Gie hielt das 
Portemonnaie in ber Hand, zerfnit- 
terte das Billett und konnte ihre Ver- 
legenheit nicht verbergen. Man merfte 
eö ihr an, wie peinlich die. Situation 
ihr mar. Noch immer wollte daß bren= 
nende Roth nicht von ihrem Antlik 
meichen. 


An der nädhjten Ede prang ber ſchon jo meit mar. 


Lehrjunge mit jeinem Padet ab. Der 
Pla draußen ward frei. 

Und plößlich: war die junge Dame 
drinnen aufgeitanden, hatte ben eben 
freigemordbenen Pla eingenommen 
und jagte mit einem leichten Neigen | 
des Hauptes: „ch bin Shnen großen | 
Dant jhuldig, mein Herr, daß Sie 
ih meiner jo liebenswürdig annah- 
men.” 

„Aber, mein gnädiges Yyräulein,“ 
fiel der junge Dann halb verbußt ein, 
„ich bitte Sie... diefe Kleinigfeit.. 
eö war mir wirtlich. in Vergnügen | 
und — eine Ehre (halt! dachte er bei | 
ih, das ift zu viel) — ich meine, fo 
etwa3 fann Einen thatfächlich in tragi- 
fomifche Siutationen bringen.“ 

„5a,“ antmwortiete fie, „es ijt jehr 
fatal. Gie erben mir erlauben, 
Ihnen mit bejtem Dante* die Eleine 
Schuld abzutragen.“ | 

„Kuh eine Schuld!“ Tadte er. 
„gehn deutfche Reichspfennige!” 

Sie murde jeßt freier und fröh⸗ 
| Tiger. 

„Wer den Pfennig nicht ehrt“ — 
„Sie tennen doch das 

Sprichwort?” 

— „it des Ihaler3 nicht merth. ı 
Aber leider fommt e3 auf das Werth- 
fein heutzutage nicht immer an.“ 


(Fortjegung folgt.) 


— 1+ 90 — 
Der Elephant. 


Srautitands:Stkigge von Fr. 9 


Mein lieber Sir Eric, 
erlauben Sie mir, daß ich einen |rr= 
tum richtigjtele. Wir fagten „viel: 
leicht“. Als wir nicht fehr meit vom 
Rothen Meere Steinböde jagten, und 
auch, als wir und in Brindijt von ein- 
ander trennten, jagten wir nur „biels 
leicht“. WVielleicht jehen wir uns beim 
großen Preis von Auteuil! E3 mar 
feine bindende Abmadhung, der man 
todt oder lebendig nadhfommen muß. 
Märe dem fo, ich hätte gewiß meinen 
jegigen Beruf aufgegeben und mich bei 
ben Hürden von Auteuil unmeigerlih 
wenn aud) gelangmeilt, eingeftelt. Da 
fteht ein Wort, welches Sie nicht ver- 
ftehen, weil Sie e3 feit unferer prähi- 
ftorifchen Zeit von Heidelberg bon mir 
nie gehört hatten: Mein Beruf! Und 
ed ijt auch wahr, noch in Brinbifi, als 
ir uns trennten, fannte ich weder das 
MWort no die Sade. By the bye, 
in ben vierundzwanziq Stunden nad 
unſerem Abſchiede habe ich es minde— 
ſtens tauſendmal bereut, daß ich nicht 


Wie Recht hatten Sie, als Sie es die 
Zwiebel-Linie nannten. Die Zwie— 
beln dufteten immer ſtärker — was 
ſage ich? — ſie ſtanken. Nicht weniger 
als ſechszehntauſend Sack hatten wir 
an Bord. Wir ſchwammen endlich wie 
in einer Zwiebelduftwolke dahin. Was 
zum Teufel hatte ich auf dieſer Ga— 
leere zu ſuchen? Konnte ich nicht mit 
Sir Eric und anderen vernünftigen 
Menſchen auf dem Landwege fahren? 
Freilich: Italien! Noch einmal Italien. 
ltreum atquée iterum. Rom, Flo— 
renz, Venedig — brrr! Dann Mai— 
land, Genua, nun ja und Monte-Car— 
Sch Tage ja nicht8 gegen die erite 
halbe Stunde in Monte-Carlo. Ganz 
amüfant all die Qumpenterle und Luz | 
deren. Über nur. die erjte halbe | 
Stunde — dann fehnt man fich nad | 
So muß | 
e3 hnen ergangen fein, Sir Eric, und | 
meil ich e3 vorausfah, fuhr ich nicht 
mit Ihnen über Ntalien. 

Aber Zmwiebelgerud, glauben Sie 
mir, ift noch viel ärger al3 Langemeile, 
die wir überall auf unferen Reifen 
und in unferen Unterhaltungen gefuns | 
ben haben. Als wir vor Triejt an- 
langten, hieß e3, wir mürben Quarans | 
taine = Schwierigfeiten haben, meil 
wir aus pejtverväcdhtiger Gegend fä- 
men. Wenn fie uns wirklich angehal- 
ten hätten, ich wäre in? Wafjer ge- 
Iprungen. Zum Glüd gab es gleich 
„Libera pratica“, und ich durfte den 
Smiebeln entweichen. Das Reifen ift 
doh recht anftrengend, finden Gie 
nicht? Ich finde. Oder werde ich alt? 
Sch glaube, wenn ich dafür bezahlt be= | 
| fäme, würde ich feinen Kilometer mehr 
reifen. Meine Yunggefellenwohnung 
in der AvenueFriedland langweilt mich 
freilich auch. Paris iſt berauſchend, 
wenn man zwanzig, es iſt ſehr ange— 
nehm, wenn man fünfunddreißig, es 
iſt froſtig, wenn man fünfundvierzig 
Jahre alt iſt. 

Kurz, ich wollte wieder einmal zur 
Abwechslung nach Hauſe. O du mein | 
Oeſterreich! Wieder einmal öſterrei- 
chiſch reden. Sie wiſſen nicht, was 
das iſt, mein Freund! Sie 
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| nicht berfchmeigen, daß ich von meinem 
| Anblid nicht recht befriebigt mar. 


' ftaunen. 
ste. 


Ha, mie feib ihr aufaefhenen, 


Seit ich über Berg uyb Thal 
Von euch ſchied das letztemal! 
Dieſes Gedicht iſt von Lenau, dem 


öſterreichiſch- ungariſchen Dichter, der 


einen ſo merkwürdigen Ton in ſeiner 
Geige hatte. 

Von ſolchen ſelbſtverſtändlichen Be— 
gebenheiten, wie daß die Kinder wach— 
ſen, iſt man immer am meiſten ver— 
blüfft. Klärchen, meine Nichte, iſt 
Braut! Wer hätte das je für möglich 
gehalten? So ein kleines Ding. Als 
ich ankam und meine Schweſter mir es 
gleich als die allergrößte Neuigkeit 
vorläufig noch im allertiefſten Ver— 
trauen mittheilte, wiſſen Sie, was da 
mein Erſtes war? Mein Erſtes war, 
in den Spiegel zu ſchauen. Denn wie 
alt mußte ich da fein, wenn Klärchen 
Ich kann Ihnen 


Es 
iſt da eine Partie um die Augen her— 
um, die ſtark gelitten hat. Auch unter 
dem Kinn befindet ſich eine böſe Ge— 
gend. Soll ich nun das Raſiren auf— 
geben und mir einen Vollbart ange— 
wöhnen? Ich fürchte, er wäre Pfeffer 


und Salz. 


Klärchen Braut! Sie ziehen die 


Brauen hoch, mein Freund, ich ſehe es 
von hier aus, und fragen lautlos, wa— 
rum ich davon ſo viel Weſens mache. 


In Ihrer Höflichkeit würden Sie es 
mich, auch wenn ich bei Ihnen wäre, 
nicht mit Worten fragen. Aber Sie 
E38 ift doch das Gewöhnlich⸗ 
Kleine Mädchen werden nach eini— 
ger Zeit Jungfrauen, und dieſe werden 
Bräute, was ein recht ahnungsvoller, 
aber doch nur für die nächſten Bethei— 
ligten intereffanter Zuftand tft. Man 
| fonnte Ihnen eine Berlobungstarte 
ſchicken, und Sie hätten Yhren Herzlich: 
ſten Glückwunſch telegraphirt. 

Ich muß es Ihnen dennoch ſagen, 
ſonſt wüßten Sie nicht, warum ih 
nicht bei den Hinderniſſen von Auteuil 
erſchienen bin. Auch könnten Sie auf 
eine andere Weiſe die Bedeutung mei— 
nes jetzigen Berufes nicht ermeſſen. 
Ich bin nämlich von Beruf Elephant. 

Spät habe ich ihn ergriffen, dieſen 
Beruf, ſpät, als ich ſchon zu keinem 
andern mehr tauglich geweſen wäre, 
ausgenommen etwa die Politik. Ich 
habe ihn erſt knapp vor meinem Ein— 
tritt in's Greiſenalter ergriffen, aber 
mir iſt es jetzt, als wäre mein ganzes 
früheres Leben nur eine Vorbereitung 
dazu geweſen. Ich vertiefe mich auch 
mehr und mehr in meinen Beruf. J 
ſchätze ihn, vielleicht überfchäge ich ihn 
fogat. Nicht Jeder eignet fich für ihn. 
E3 giebt zum Beifpiel Leute, die einen 
jehr guten Vater abgeben, und zum@le- 

phanten jchlechtieg nicht paffen. Auch 
bie meijten nüßlihen Menfchen, bie 
Ermerber, die Schaffenden, die Arbei- 
ter taugen nicht zu Elephanten. Es ift 
ein Beruf für ‚biejenigen, bie feinen 
anderen haben, em Afyl für Nutzloſe. 

Nur müſſen Sie nicht glauben, mein 
lieber Freund, daß man dieſe Karriere 
ſo ohne Weiteres machen kann. Zwar 
iſt eine hohe Geburt nicht fo unentbehr- 
lich wie im Gtaate, wenn man zu 
Yemtern und Würden gelangen mill, 
aber Glüd muß man aud im Elephans 
tenberufe haben, um e3 zu etwas zu 
bringen. ch felbft, wenn mir nicht 
günftige Zufälle zu Hülfe gefommen 
wären, ic) müßte vielleicht noch heute 
nicht, mozu ich auf der Welt bin. Aber 
jehen Sie, gerade ald ich hierher fam, 
brach im Haufe meiner Schmeiter der 
Brautitand aus, und dem, nur dem ift 
es zu berdanten, daß meine ſchlum— 
mernden, mir ferbft unbefannten Fä- 
bigfeiten zum Vorfchein und zur Gel« 
tung famen. 

Das Verbum wird Sie wundern. 
Ich ſage vom Brautftand: er brad 
aus. Denn das ift für Alle, die daran 
glauben müflen, eine größere Kalami= 
tät, al unfere Schulweisheit fi träu= 
men ließ. Die gewöhnliche, oberfläch⸗ 
liche Anſchauung nimmt es für eine 
gewöhnlichen Bemerkungen preisgege— 
ben, und ſie müſſen hundertmal dieſel— 
ben Fragen beantworten. Es gibt 
überhaupt keinen Menſchen, der ſich 
nicht fragen würde, wohin die Hoch⸗ 
zeitsreiſe geht. Wahrlich, die Liebe ei- 
nes Bräutigams zu jeiner Braut oder 


| zu ihrem Gelde muß fehr groß fein, 
en. er den Brautitand aushalten 
| fol 


Für diefe ungemein fehmierige Qage 


| des Lebens ijt nun der Elephant von 
‚ der Vorfehung 


worden. 


erſchaffen 


einfach roſenrothe Zeit mit einem Him— 
mel.voller Geigen. Wer aber die Sache 


näher kennt, das Brautpaar, die El— 
tern, und vor Allem der Elephant wiſ⸗ 
ſen, daß es eine ſehr ſchwierige Epoche 


des Lebens iſt, die ungemein viel Takt, 


Geduld, Nachſicht, Liebe und Verſtand 
erfordert. Manche ſpätere Ehe wird 
ſchon im Brautſtande verdorben, wäh— 
rend eine weiſe geführte Verlobtheit 
die ſchöne Hinüberleitung aus der 
freien in die gebundene Lebensweiſe 
ſein kann. Der Brautſtand iſt eigent— 


lich ſchon eine Ehe mit allem Zwang 
und ohne Freiheiten. Die jungen Leute 


gehören einander am allerwenigſten. 


Sie gehören den Verwandten und Be— 
kannten, die eingeladen und beſucht 
ſein wollen; 


ſie gehören ſämmtlichen 


Leuten, denen es einfällt, zu gratuli— 


ren; ſie gehören Schneidern und 
Schneiderinnen, Putzmacherinnen, Wä—⸗ 
ſchehändlern, Juwelieren, Tapezierern 
und was weiß ich welchen Lieferanten 
noch. Dabei werden ſie unabläſſig von 


können Neugierigen in der peinlichſten Weiſe 


nur Deutſch. Oeſterreichiſch iſt ganz beobachtet, fie find allen witzigen und 


eine andere Sprache. 
ſie in der Jugend geſprochen hat, ſo 
wird man wieder jung, wenn man ſie 
nach langer Abweſenheit hört. Auch 
habe ich hier eine Schweſter, wie Sie 
wiſſen. Sie kennen Sie ja. Sie wa— 
ren ja damals hier. Aber damals wa⸗ 
ren die Bambini noch klein. Erinnern 
Sie ſich vielleicht der braunbezopften 
Aelteſten, die ihre geflochtenen Haare 
manchmal aufgeſteckt wie ein Krönlein 
trug? Die iſt jetzt — nein, Sie ah⸗ 
a a nicht, mein Freund! — bie ift 


Deiner Schmeiter liebe Sproffen, 


Und wenn man | Wohl dem Brautpaare, welches in ber 


Mahl feines Elephanten glüdlich war. 
Der mihlide Brautftand wird gemil- 
dert unb berfchönert dur den Ele- 
phanten. Ich : nicht, ob die Na= 
turgefhichte de3 Braut =» Elephanten 
pon den Gelehrten jhon erfchäpfend 
behandelt worden ift. Der Elephant 
fann jung ober alt fein, er war früher 
eine Frau ober ein Mann — menn er 
zum Elephanten wird, ift er ein graues, 
fürchterlich ausfehendes, gutmüthiges, 
er und bligbumimes Stüd 
Dumm tft er unter allen Ums 
fände, entweber wirklich von Haus 
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aus, oder weil er fi aus Klugheit fo 
steif. & rechne mich vielleiht aus 
Eins bebung zu ben Lebteren, 
und jebenfalls liebt mich mein Braut: 
paar darum innig. ch bin für fie dag 
Xbeal eines Elephanten; ich merfe 
nichts, maß ieh nicht merfen fol; ich 
entdede immer linf3 etwas Intereſſan— 
tes, wenn recht3 Küffe in der Zuft lie: 
gen; ich fchlafe oft ein; man merft e3 
immer eine Weile vorher, wenn ich auf: 
machen werde. Auch bin ich zum Ver— 
mittler in Streitigkeiten gut zu ges 
brauchen. ch tweik e8 fo einzurichten, 
daß fchließlich Beide Recht hatten, und 
nur ich Unreht. Die Berföhnungen 
werden auf meinem Rüden gefchloffen. 
Unfhägbar aber bin ich im Yortefeln 
läftiger Leute, im Verfchaffen der er- 
fehnten Einfamtfeit, und We Nieber- 
trächtigfeiten, die ich gegen die beider- 
feitigen Eltern begehe, find einfach 
nicht zu zählen. 

Und doch verbanfe ich mein Amt, 
melches ich jebt mit jolcher Charafter- 
Iofigfeit verwalte, meiner Schiwefter. 
Sie hatte ja eined Tages, bald nad 
meiner Antunft, den Einfall, mir die 
Bemahung des Brautpaares zu über- 
geben. 

„Emil!“ jagte jte zu mir, „ich babe 
jeßt fo viel zu thun, und Du gar 
nichts. Möct’ft Du nicht Heute mit 
ben jungen Leuten ein bifjel ausfah: 
ten?” 

„Ra ja!” nidte ich ohne Enthufiad- 
us. 


Onkel 


m 
„Aber nicht in den Prater, 
Emil!“ bat mic Klärchen. 
„Deinetmegen! Nicht in den Pra- 
ter!“ gab ih zu. Denn ob ih den 
Nachmittag da oder dort verlor, da3 
war ſchon gleichviel. Aber e8 war fein 
verlorener Nachmittag, und ih muß in 
meiner Erinnerung weit zurüdgeben, 
um etwas auch nur bonferne Yehnli- 
hes zu entdeden. Ih müßte gut 
Treiben fünren, um Nhnen darzu- 
ftellen, mie ıchön das ift, menn zwei 
junge Menfchentinder und ein KEle- 
phant durch eine Frühlingslandichaft 
ziehen. Die Natur jcheint ganz friich 
hergerichtet zu fein für bdiefe Liebe. 
Mir famen in Gegenden, von denen 
Sie, Sir Eric, ficher nod) nie etwas 
dörten, und die noch feines Curopäers 
Fuß betreten hat. Pöpleinsdorf, Neu- 
ftift am Walde, das hohe Salmann3- 
dorf von dort auf laſchigen holperigen 
Wegen mitten durch einen tiefen Wald 
nach Hütteldorf. Und wie wir ein an— 
dermal nach dem Rothen Stadel und 
nach dem fernen Rodaun kamen, oder 
auf den Kohlenberg, oder nach Luxem— 
burg — nein, das läßt ſich Alles nicht 
erzählen, meil jelbft, wenn Gie bieje 
lieblichen oder großartigen Orte fenn- 
ten, Sie doch von unferer Liebe nichts 
müßten, die das Alles erft jo ſchön ge: 
madt hat. 
Ich Tage: von unferer Liebe, denn 
als treuer und eifriger Elephant mar 
und bin ic gleihfam ein Miteigenthü- 
mer biefer Liebe. Ya, manchmal be- 
fchleicht mich fogar der Gedanke, daß 
ich vielleiht der Dbereigenthümer fei. 
Suriftifche Unterfchridungen manbeln 
mich an — wozu war man ſchließlich 
an der Ruperto-Carola zu Heidelberg? 
—und ich meine, daß ſich auch ein 
Eigenthum ohne Beſitz denken laſſe. 
Oder, wenn Ihnen das zu ſpitzfindig 
iſt, ich bin der Zuſchauer im Parterre, 
und dieſes Pärchen führt in allen Eh— 
ren und Züchten vor mir das ewige 
Luſtſpiel der Liebe auf. Es iſt komiſch 
und rührend, weil ſie glauben, daß es 
immer jo fein wird. &3 ift abet aud) 
munderfchön, wenn fie fi nur ftumm 
bei der Hand halten, und ihre Mienen 
find jo unendlih weich und gut, ihre 
Augen haben einen fo verflärten®lan;. 
Wenn ich dann mit ihnen nad; Haufe 
fomme, werde ich von allen Stiten hoch 
geehrt. Mein Schwager drüdt mir 
marfig bie Hand. Meine liebe Schme- 
fter füßt mich und findet, ich fei doch 
troß alledem ein braver Kerl. Das 
Brautpaar liebt mich immer heißer. 
Sn der ganzen Verwandtichaft, in der 
man bisher nicht qut auf mich zu [pre= 
chen war, meil ich nur meinem Blaifir 
lebte, ift mein Unjehen mejentlich ge- 
ftiegen, jeit ich meine Tage al3 Ele: 
phant verbringe. Dan faßt es als eine 
Art Buße für meine Sünden auf, und 
achtet meine geoffenbarte Reue. Weber 
alledem aber jchmebt die Sympathie, 
die man gemöhnlihd den harmlofen 
und befohräntten Menichen entgegen 
bringt. Wenn ich bebente, daß ich noch 
immer in der Avenue de Friedland 
Zins und Steuer bezahle, und daß die- 
je Apartement für den Beſuch ver— 
fchleierter Damen beftens eingerichtet 
ift, jo ftaune ich felbft, mie ich in bie 
Haut eines Elephanten Jhlüpfen konn» 
te. Uber es ift gefchehen, und ich werde 
nicht in die Avenue de Friedland zu: 
rüdtehren. Mollen Sie meine Gar: | 
conniere haben? Ich gebe ſie Ihnen. 
Iſt es Ihnen nicht begegnet, mein 
Freund, daß Sie bei einer gleichgiltigen 
Gelegenheit ein gleichgiltiges Wort von 
einer gleichgiltigen Perſon hörten und 
es doch nie wieder vergeſſen konnten, 
bis Sie den Sinn herausfanden? Ich 
will Ihnen einen ſolchen Fall ſagen. 
Ich ſtand einmal, auf meinen Wagen 
wartend, vor der Einfahrt des Pavil— 
lon d'Armenonbille. Ein älterer Herr 
[pradh mit einem Herrn und einer Da- 
me. Er fragte Sie: 

„Geben Sie morgen zum Rennen?“ 

Die Dame ermiderte: 

„Db mir morgen zum Rennen ge- 
en?“ 

Sch glaube, nichts in diefer Trage 
und Antwort it bemerfenämerth. 
Dennoch hörte ich noch jegt ganz beut- 
lich den fpöttifchen Ton der Gegenfra- 
ge: „Si nous allons demain aux 
courses?" Das heikt, mir thun bodh 
nicht Anderes. Wer nicht, mern nicht 
wir? Die Rennen und wir find ja 
bazu auf der Welt. Und fehen Sie, 
Sir Eric, das tft dad unaudfprechlich 
Blödfinnige, daß man zu nichts Ans 
derem ba fein foll, als — zum 
Pferderennen zu gehen. Da bin ich 
noch lieber ein Elephant. 

Klärchen und ihr Bräutigam find 

mit meinen Dienften jo überaus 

ben, daß fie mir fogar die Gunft er- 
% 


meifen wollten, mich auf die Hochzeit3= |. 


reife mitzunehmen. Ich habe abge- 
lehnt. -Erftend, meil ich das Reifen 
Tatt babe; zweitens, weil ein Elephant 
bef&eiden fein fol. Aber mohnen mwer- 
de ich mit ihnen. DieBorurtheile, mel: 
che die Kinder in ererbier Undantbar- 
feit gegen die Eltern haben, gegen mich 
bat man fie niht An mir ift nichts 
Schiwiegerliches, ich bin nur ein Ele- 
phant. Ich habe auch ſchon ein hüb⸗ 
ſches Haus im Grünen der Stadt für 
uns gefunden. Im erſten Stock wird 
mein ‚Pärchen haufen, im Erbgefchok 
ich. Immer werde ich warten, daß fie 
zu mir fommen, und fie werben immer 
öfter fommen, denn der Werth eines 
Elephanten wächjt mit den Jahren. 
Später wird man feine Kinder auf mir 
reiten laffen, und dazu eignet fi ein 
Toldhes Vieh noch mehr als zu allem 
Uebrigen. 

Leben Sie mohl, mein lieber, alter 
Freund; mer weiß,.ob wir ung mieber- 
jehen? Ihr 
Emil Braun, Elephant. 


Eingende Geographie. 


„Singende Geographie" murbe bot 
200 Jahren in den höheren Lehranital= 
ten eingeführt und hielt fih dort Tange 
Zeit. Als Grundlage für diefen eigen 
artigen Unterricht "diente ein zu Un- 
fang de 18. Zahrhundert3 erfhiene- 
ne3 Lehrbuch, verfaßt von Mag. Joh. 
Chr. Lofius,Ghmnaftaldireftor zu Hile 
deöheim und gemibmet „denen Hod- 
und Wohl-Edlen, Beiten, Hoch- nd 
Mohlmweifen, Grokadtbaren, Hoc 
und MWohlgelahrten, HerrenBurger’nei= 
ftern und Sammt-Rabt BeyderSiäbte 
Hildesheim“ — heut würden wir für- 
zer fagen: „Dem Maagiftrat.“ — Der 
Berfafjer’ift von feinem Werte fo er- 
baut, daß er verſpricht, demnächſt noch 
eine Geographie inSprichwörtern, wei— 
ter eine „tombinirende” und eine „mo= | 
ralijirende” zu jchreiben — erhalten 
bat fie die Welt meine? Willens sicht. 


Weiter hat der vielfeitigeg Mann nu | 
„artige Melodenen“ zu feinen Berfen | 


gemacht; hier traut er ich aber jelbit 
nicht recht, denn er gibt „Denen ausiwer= 
tigen Herren anheim, jtatt der gegebe- 
nen „ihre eigenen Melodenen“ zu ges | 
brauchen. Nachjtehend einige Proben | 
des Textes. 

Einladung: 

Kommt zu lernen mit Belieben, 

Wie der Erdkreis wird beſchrieben, 
Theils auff Holtz, theils auff Papier. 
Jenes ſtellt den Globum für, 

Dieſes giebet uns die Karten, 

Die von unterſchiednen Arten. 

Von der Schweiz iſt zu merken: 
„Schwitz, Uri, Unterwalden, 

Die wurden erſtlich eigne Herrn. 
Luzern, Zürch, Glaris, Zug und Bern 
Begunten nachher mitzuhalten. 

Nach dieſen Solothurn, Baſel, 
Schafhauſen, Freiburg, Appenzell“ — 
— reim dich oder ich freß dich. — 

Zum Schluſſe Amerika: 

„Ich frage nunmehr noch zum Spaſe, 
Wie ſteht es mit dem Stundenglaſe, 
Ich meine mit Amerika? 

Sind nicht zwey dicke Enden da, 

Die durch die ſchmahle Landesengen 
Ganz artig aneinander hengen? 

Der Obertheil mit ſeinem Sande, 
Giebt vier provintzen in dem Lande: 
Neu-Spanien und Florida, 

Dann Mexiko und Canada“ — uſw. 

Dieſe ſchönen Verſe haben längeren 
verbindenden Tert, 


derjame Dinge lernte, ald 3. B.: „in 


der Tartaren wird der Qamma ober | 


oberjte Priefter für unfterblich gehal- 
ten, defjen Abgang die Grofjen jelbit 
fo hoch ehren, daß fie ihn für die Kerr- 
lichfte Arbney in allen Krankheiten bet 
fih in goldenen Büchfen tragen md 
dann riechen ala den herrlichiten Mal- 
fam“. — „Die Terra Incognita Yu: 
üralis hat gleiche Bejchaffenheit mit | 
den Nordpolarländern. Man tmeiß 
pon ihr nicht mehr, al& daß fie entdedt 
worden iſt. — „Das Geſtad des Ro— 
then Meers wird von den Trogloditen 
bewohnt. Der Portugaleſer Armada 
hat fich oftmals dahin gewagt u.dvur: 
de dajelbit von den Dienern des Prie— 


ſters Johan von Abefiynien mohl auf: | 


genommen. Uber der Zürd hat fich | 
dahinter gemacht und die Portugalefer 
ſehr geſchwechet.“ 

Den Sinafang hat man fpäter fal- 
len laffen, aber die Verfe — mit ber 
Zeit beffere — blieben; in ben fünfzi⸗ 
ger Jahren lernte ih noch in ber 
Säule: 

„Hätte die Pfalz Wiefen und Holz, 

So märe fie aller Länder Stolz.” 

Ober: 

„sm Lande der Hefien 

Gibts große Berge und wenig zu ellen, 

Giebt’3 hohe Krüge und fauern Dein; 

Mer möchte wohl im Lande der Heilen 
fein?“ 


— — — — — 
Hautkrankheiten ſind ein ſchlimmes Leiden flir die 


Kleinen und auch die Grohen. Leicht geheilt. zn | 


Lintment verjagt ze — — a m. 
jeter Apothete, 


— — — — — — 


Das Kerbholz als Erandſtifter. 


Man ſchreibt aus London: Die In⸗ 
ternationale Ausſtellung für Feuer⸗ 
löſchweſen, die gegenwärtig hier ſtatt-⸗ 
findet, ruft Erinnerungen an inige 
große Brände aus früherer Zeit wach. 


So ift 3.8. ber Brand des Parla- | 


mentsgebäubes im Jahre 1834 durch 
einige Bilder, iluftrirt; menig bes 
fannt aber iſt die Urſache des Feuers, 
und doch iſt ſie von nicht gewöhnli⸗ 
chem Intereſſe, denn man kann ſagen, 
daß das Parlamentsgebäude ſeiner— 
zeit das Opfer eines unglaublichen 
Stüdes englifchen KRonfernatiömus ges | 
morben tft. E3 ging in Flammen auf, 
als man e8 unternahm, alte Steuer: 
Quitiungen zu verbrennen. Das hört 
fi) gernicht fo mwünderbar an, man 
vernehine aber meiter, daß biefe Quit- 
tungen nit aus Papier bejtanden, 
fondern aus Keröhölzern, bie, jo un- 
laublich ed au Klingt, bis ne 
—— — 
i tzam r 
Yahre 1066 hatten bie Rormannen 
diefe® Syftem eingeführt. Große 


aus melchem die | 
Jugend der damaligen Zeit gar mune | 


der Heilungen. 


Zehn taufende gebeilt. 
Millionen von Blafden 


Jakobs 
el 


fährt fort der große Wohlthäter 

zu fein in der Kur von 
Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Hüftenschmerzen, 
Rückenschmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfschmerzen, 
Steifheit, 
Schmerzen. 

Es wird immer 


dad große Heilmittel 
gegen Schmerzen fein. 


— 
Maffen kurzer Hai furzer Hafelnuß- undWeibden- 
töde murben angehäuft, und wenn 
eine Steuerzahlung erfolgte, murde die 
Quittung darüber auf beiden Seiten 
bes Stodes eingeferbt: Name und 
Datum, und darunter die PfundSter- 
ling in römifchen Zahlen, die Anzahl 
der Shilling und Pence burd die 
\ Breite der Kerben unterfchieben. Dann 
wurde der Stod gefpalten, die eine 
| Hälfte erhielt der Zahlende als Quit⸗ 
tung, und die anbere bemwahtte das 
Schatzamt auf als Beleg. Im Jahre 
1783 wurde ein Gejeß erlaffen, wel» 
| ches bieies allerdings jehon damals in 
der übrigen zibilifirten Welt dur 
| Papier erjegte Spitem unterfagte. 
| Das Schatamt aber hatte noch 48 
Sabre Zeit nöthig, um Jich davon zu 
trennen, und bi3 zum Jahre 1826 
wurden unter Veradhtung bon Tinte 
und Papier die Kerbhölzer beibehalten. 
Im Jahre 1834 entſchloß man fich, 
die alten Hölzer, die ſich in ungeheuren 
Maffen angefammelt hatten, zu der» 
brennen. Diefe Prozedur erfolgte am 
16. Oktober 1834 im Parlamentsges 
bäude jelbft, mo die Hölzer aufbewahrt 
worden waren. Nachdem ber Dfen 
mehrere Magenladungen ber . Stöde 
verzehrt hatte, verließen bie. Heizer 
das Haus um 5 Uhr Nachmittags. Um 
6.30 ftand das Gebäude in Hellen 
Flammen, und furze Zeit darauf lag 
eö bi3 auf einen Kleinen Reft in Afche. 


— 10. — 


Die Medufenplage an der LXigus 
rifhen Hüfte. 


An ber Ligurifcenftüfte bat fich vor 
Kurzem eine wunderbare Naturer chei⸗ 
nung gezeigt. Das Meer war mit ei—⸗ 
ner ungeheuren Maſſe von Meeresthie— 
ren bedeckt, die durch heftige Winde 
aus Oſt-Südoſt, die zwei Wochen 
lang unaufhörlich geweht hatten, gegen 

die Küſte getrieben worden waren. 
Dieſe lebendige Fluthwelle beſtand aus 
unzähligen Individuen der Gattung 
Velella, die zur Familie der Schei- 
| benſchwimm⸗ Polypen gerechnet wird 
und in weiterem Sinne zu den Polyp⸗ 
quallen oder Polypomeduſen gehört. 
| Die Ueberfhmemmung mit diejen 
| Ihieren erftredtte fich über bie Riviera 
di Ponente und die Riviera bie Leban: 
te in fo enormen Maffen, baß in ei⸗ 
nigen Orten, mie in Pegli, Sturla, 
Sori u. a. die Ufer damit vollftändig 
überbedt waren, und für die Bemohner 
der Küfte eine mahre Plage baraus 
entitand. E3 mußteSorge bafür getra= 
gen ierden, bie Quallen zu vernichten, 
meil ihreKörper bald in Faulnif über: 
gingen und einen furdtbaren Gerud) 
perbreiteten.. Ganze Wagenladungen 
diefer Ihierleichen, welche die Luft zu 
verpeften begonnen hatten, wurden im 
Sand vergraben. Die Reifenben & 
den längs der Riviera fahrenden 
gen fahen fich genöthigt, bie Yen * 
der Wagen zu ſchließen, um dem ent⸗ 
feblichen Geftanfe zu entgehen, ber 
bom Meeresufer herüberwehte. Nach 
der Unterfuchhung eined Boologen ma: 
ren die Bolnpen Tammtlid von der Art 
Velella Spirans, bie im Mittelmeer 
fehr verbreitet ift und gemöhnlidh im 
großen Trupps zufammen angetroffen 
wird, Sie befteht auß einer flachen 
Inorpligen Scheibe, die auf der Ober 
9 fläche wie ein Segel einen ſenkrecht ge— 
ſtellien Kamm trägt, durch den ſich 
das Thier vom Wind treiben läßt. In⸗ 
folge deſſen ſammeln ſich dieſe Thiere 
| bei Ianganhaltendem marmen See: 
ı mind häufig am Ufer, jeboch ift eine fo 
| toloffale und über eine fo meiteKüften- 
| ftrede außgebreitete . Ueber ſchwem⸗ 
mung, mie fie jeht im Ligurifchen 
Meerbufen eingetreten tvar, eine ziem» 
| lich ſeltene Erſcheinung, deren ſich ſo⸗ 
| gar bie natürlich auch an ben beiden 
| Ripieren vertretene Spezies der „älte- 
ften Leute“ nicht zu entfinnen weiß. 
Erklärt wird diePlage dadurch, daß in 
| biefem Frühjahr die Yortpflanzung 
| der Quallen durch die Temperaturver» 
hältniffe befonbers begünftigt geweſen 
| ift, weil monatelang jehönes, ruhiges 
Metter berrichte. : 


— Raid. — Frau: Haft bu denn in 
London den Herrn Smith nit auf» 
| gefucht, den wir voriged Jahr inKarld- 
bad tennen lernten? — Mann: Rein, 
ich fenne ja feinen Bornamen nicht, 
ınb meiß auch nit mo er 
Frau: So bätteft du im Londoner 
Adreßbuch nachgeſchaut. 





— 


Cefegraphifcie Depefähen. 


(Belisfert Don der "'Associsted Frese.'‘) 


— — 


Inland. 


Breisgetronte Turner. 
Abſchluß des Bezirks · Turnfeſtes in Moline. 


Moline, Ill. 6. Juli. Am Sonn⸗ 
tag Abend um 6 Ühr gelangte das 
Preisturnen zum Abſchluß, wonach 
noch ein, ebenfalls ſehr erfolgreiches 
Maſſenturnen ſtattfand. 

Einzel-Preiſe erhielten: E. Wißter, 
Englewood; John Theu, Garfield; 
Henty Schumacher, La Salle; F. Hoff⸗ 
mann, Englewood. 

Vereins?Preiſe erhielten: 1. La— 
Salle, Chicago; 2. Voran, Chicago; 
3. Englewood, Chicago; 4. Vorwärts, 
Chicago; 5. Aurora; 6. Sübjeite Tur- 
nerfhaft; 7. Peru QTurngemeinde; 8. 
Sozialer, Chicago; 9. Eiche, Chicago; 
10. Weitfeite, Chicago; 11. Hammond, 
Inbiana; 12. Lincoln, Chicago; 13. 
Concordia » Germania, Moline; 14. 
Peoria Turngemeinde; 15. Garfield, 
Chicago; 16. Grand Rapids; 17. Süb- 
Chicago; 18. Freiheit, Chicago. 


Preis-Singen: Eiche, Chicago 1.; | 


Fortſchritt 2.; Südſeite Turnerſchaft 3. 
Stegreifreden: 3. Preis: Brauten- 
butg, Za Salle. 
Einzelturnen, 3.Stufe, folgende Rei- 


benfolge: William Hoefchte, LaSalle | 


Qurnperein; Emil Roth, LaSalle; 9. 
Pilors, Sozialer; Fr. Ihrke, LaSalle; 


Otto Leyder, LaSalle; Ernit Thomas, | 


Sozialer; Aug. Hoffmann, Lincoln; 
Wm. Simm, Moline; Henry Kraft, 
Vorwärts; Frig Zeller, Lincoln; John 
Schmidt, Moline; William Antang, 
Englemood; Rud. Schroeder, Vor 
mwärts; Nohn Schroeder, 
Geo. Ehrlih, LaSalle. 

2. Stufe. Folgende 
Karl Sputh, Voran; Julius Veith, 
Sozialer; Guſtab Fenske, 
John Rohden, Englewod; 
Keck, Voran; Ad. Wedow, 
Henry Kaiſer, Aurora. 

Damen-Klaſſen: 1. Voran, Chicago; 
2. Eiche, ſowie La Salle, Chicago; 3. 
Südſeite Turnerſchaft; 4. Sozialer, 
Chicago; 5. Concordia-Germania, 
Moline; 6. Aurora, Chicago. 

Ringen: Wm. Antang, Engelwood, 
L Preis; M. Lambrecht, Englewood, 
2. Preis; Emil Pauſe, Lincoln, Chi— 
cago, 3. Preis. 

Altersriegen. Reihenfolge: Südſei— 
te Turnerſchaft Chicago; La Salle, 
Chicago; Eiche, Grand Croſſing; Lin— 
coln, Freiheit, Chicago. 

Fechten: Henry Kraft, Vorwärts, 
Chicago, 1. Preis; John Koelling, 
Südſeite Turnerſchaft, Chicago, 2. 
Preis. 

Die Preiſe für geiſtiges Turnen wa: 
ren: 1. Willich, 2. Deus. Deklamation: 
1. Frau Deuß, 3. Frau Linnemehyer, 4. 
A. Schwenſen. Sämmtlich von Chi— 
cago. 

Unſere böſe Raſſenfrage. 
Krawalle in Evansville über eine verſuchte 
€ nchere*. 

Evansville, Ind. 6. Juli. Schre— 
ckensſtunden hatte unſere Bevölkerung 
zwiſchen Nacht und Morgen. Vielfach 
gab es Kämpfe zwiſchen Weißen und 
Farbigen, und von allen Seiten hörte 
man Schüſſe knallen. Um 1 Uhr 
Morgens hatte der Pöbelhaufe ſogut 
wie völlige Kontrolle über die Stadt 
und ſtürmte gegen das Gefängniß an, 
in welches der Neger Brown unter der 
Anklage gebracht worden war, einen 
Poliziſten erſchoſſen zu haben. Milizen 
wurden zu Hilfe gerufen. 

Trotzdem drang der Pöbel in's Ge— 
fängniß, fand aber das begehrte Opfer 
nicht, — denn dieſes war heimlich nach 
Vincennes gebracht worden. 

um dic Weit! 


Roofevelt fendet Depefhen von Oyiter Bay 
nach Oyſter Bay. 

Oyſter Bay, N. Y., 6. Juli. Präfi- 
dent Rooſevelt ſandte auch mittels des 
vollſtändig gewordenen amerikaniſchen 
Pacific-Kabels eine Depeſche von hier 
um die ganze Erde an Clarence H. 
Mackay, den Präſidenten der Pacific— 
Kabelgeſellſchaft, der zur Zeit ebenfalls 
hier in Oyſter Bay weilte, und erhielt 
eine Antwort von dieſem. 

Rooſevelts Depeſche an Mackay 
brauchte zur Beförderung 12 Minuten, 
und die Antwort Maday’3 nur 91% 
Minuten. 

Ein eigenes Scim 

für das deutſche Theater in Elevelar». 

Cleveland, 6. Juli. Die deutjchen 
Theater-Vorjtelungen der nädhiten 
Saifon werden im eigenen deutfchen 
Theater ftattfinden, und das Unter— 
nehmen wird dadurdh eine Sicherheit 
genießen, die ihm noch nie vorher in 
Gleveland befhieden mar. Direktor 
Nolte hat e8 verftanden, eine Anzahl 
hervorragender veutfcher ‚und amerifa= 
niſcher Gefhhäftsleute für die Sache zu 
intereffiren. 

Feuerwerke waren ſchuld. 


Galesburg, Ill. 6. Juli. Der Illi— 
noiſer Staats-Schatzmeiſter M. O. 
Williams wurde von ſeinem Pferde 
getreten und trug ein gebrochenes Bein 
davon. Wie es ſcheint, war das Pferd 
durch das Abbrennen von Feuerwerken 
nervös geworden. 


Auch ein Opfer des Vierten. 


Edwardsville, Ill. 6. Juli. Hier 
hat ſich ausgangs der · Woche der 70⸗ 
jährige John Metzger vergiftet, um 
dem unaufbörlichen YFeuermwerfe - Ge- 
fnatter zu entgehen, da& ihm Yen 
Schlaf raubte. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Rew Vort: Moltle von Hamburg; Aſtoria von 
Glasgow. 

Antwerben: Vaderland von New Vork. 

Lwerpool: Engliſhman von Vortland, Mer; Cevic 
von New 


Aurora; 


dort. 
Abgegangen. 
Am Xizard vorbei: Amfterdam, von Rotterdam 
ned New York; Etruria, von Liverpool nah Rem 
Dort; Königin Quife, von Bremen nah Nem Vort. 


— — — — 


— Seine Logik. — Bekannter: Der 
Verunglückte hinterläßt ſechs Kinder 
im Alter von ſechs bis ſiebenzehn Jah⸗ 
ren. — Profeſſor: Von jechs bis fie- 
benzehn Jahren? Das gibt aber do 
alf Kinder! . 


——— _ [00 





Vorwärts; | 
die | Korps in Bereitfchaft zu halten für 
Reihenfolge: | 


Muroroa; | 
Ehrift. | 


--Tefegrapfifche Notizen. 
E Aland. 


— Ein großer Brand im Ham: 
mond’Ihen Schlahthaus zu St. Jo: 
feph, Mo., verurfachte einen Schaden 
bon 2 Millionen Dollar2. 

— Der Sefretär der American?yebe- 
ration of Catholic Societie8 hat jet 
den Aufruf für die dritte National: 
Konvention erlaffen, die am 1. Augnit 
in Atlantic Eity ftattfindet. 

— Unfer Schatamt hat angeordnet, 
daß fortan da3 Marimalgewicht von 
Iheemuftern, welche per Bolt importirt 
werben fönnen, wieder von 4 auf 12 
Unzen erhöht wird. 

— Das Pojt-Depariement hat Pott: 
meiftern, die mährend des, am 30. Yu 
ni abgelaufenen Rechnungsjahres durch 
Einbruch u. f. m. beraubt worden find, 
insgejamnıt eine Summe bon $144,- 
467 zugefproden. 

— Die Soöialilten Joma’3 hielten 
zu Des Moines ihre Staatsfonvention 
ab. Sie erwarten mindeitens 12,000 
Stimmen bei.den nädften Wahlen; 
lettes Jahr erhielten jie 6360 Stim- 
men, gegen 3300 im Jahre zupor. 

— Noch viele Nachrichten kommen 
über Unglüdsfälle in Verbindung mit 
ber Feier deö Glorreichen Vierten! In 
Dregon, W’3., wurden 30 Berfonen bei 
einer verfrühten Feuerwerks-Exploſion 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. In 
Pittsburg gab es außer den 40 Verletz— 
ten 16 Todte. 

— AUbmiral Evans hat in einem 
Bericht die Aufmerkfamteit des Flots 
ten-Departments au; die Nothwendig— 
feit gelenft, in Dlongapo (Bhilippi- 
nen-Archipel) ein ftarfes Marine- 


d... Fall eines Ausbrucha neuer Unru- 
ben in China. 

— Der Jahresbericht des Bundes- 
Geheimdienit: Chefs MWiltie bejagt u. 
U, daß im verfloffenen Rechnungs- 
jahr faljches Papiergeld im Nennbe- 
trage von $36,212, und falfhde Mün- 
zen im Betrage von $15,478 beichlag- 
nahmt wurden. DieMünzfälfcher jcher- 
nen jich jeßt mehr auf die Anfertigung 
minderwerthiger Gelpftüde zu  ver- 
legen. 

Ausland. 


— Zwiſchen Rom und Pifa ent- 
gleijte ein Schnellgug, und jechs Perfo- 
nen wurden fchmwer verlegt. 

— 63 heißt, daß der japanifche Pre- 
mierminijter abgedantt habe, megen 


Schwierigkeiten bei der Aufftellung des | 


neuen Budaet2. 

— Geitrige Bafeball- Spiele: 
„Rational Leaque”— Chicago 1, Nem 
York 7; Gincinnati 12, Brooklyn 16; 
St. Lorfis 5, Bofton 9. 


— Nah Berichten vom europäifchen | 
Kontinent wurde der 4. Juli in clien | 


europäifchen Hauptitädten von den 
Amerifarern angemeffen gefeiert. 

— in Kanada ift ebenfalls eine Ve= 
mequng für pölliges Verbot der Anfer- 
tigung und bes Verfaufs von Zigaret- 
ten in Gang gefommen. 


— M. 2. Damfon, von Lynchburg, 


Da., jeit einem Yahr Hilfs-Superin= | 


tendent der Minas Prietas Miinen im 


Staate Sonora, Merifo, ift dort er= | 


mordet wurden. 
— in der Zondoner amerifanithen 


Botichaft weiß man nicht3 von dem Ul- 
timatum, meldhes England und ‘as | 
pan in Peking wegen der Mandfichurei | 


überreicht haben jollen. 


— Die Regierung von Elfah-Loth: | 


ringen hat befchloffen, eine Milderung 
der Beitimmungen betreffs Aufent- 


baltserlaubnig für Ausländer eintres | 


ten zu laffen. 


— Ein ehemaliger Offizier der franz | 
zöfifchen Armee, Namens Baliquet, ift | 
in Nanch zu fünf Jahren Gefängniß | 
berurtheilt worden, weil er fürDeutich- 
land Spionendienjte verrichtet haben 


fol. 


— In einem Kampf zwifchen Tür- 
fen und Bulgaren nördlich von Salo= | 


niti hatten die Zegteren 10 Todte und 
die eriteren 2 Vermundete. Die aefal- 
lenen Bulgaren trugen Abzeichen mit 
der Auffchrift: „Freiheit oder Tod”. 
— Die Pforte hat an die, bei den 


Großmädten beglaubigten türfifchen 
Botichafter identifche Noten gefanbt, 


durch welche gegen die, von Bulgarien | 
türkiſcher 
Truppenbewegungen Einſprache erho⸗ 


erhobenen Klagen wegen 


ben wird. 

— Geſtorben 
Scheibert, 
der „Kreuzzeitung“, und während des 


iſt Major 


amerifanifchen Bürgerfriegs dem&@’ab | 
bes General Lee ala Beobachter der | 


Dperationen der Konfüderirten beige- 
geben. 


— Das deutfhe Auswärtige “imt | 


erklärt (etwas jpät) den Bericht für 
erfunden, monad Deutichland beab- 


fihtigen follte, von Kuba Entfogädis | 


gung für die Verlufte zu fordern, wel— 


che Deutjche während des fpantfch- | 


amerifanifchen Krieges erlitten. 


— Die türfifche Regierung hat eine | 
der neuen Regierung in Serbien feind- | 


felige Haltung angenommen. Sie hat 
Rußland und Delterreih angeboten, 


mit ihnen militärifch zufammenzumir= | 
ten, falls e3 zu neuen Wirren fäme, | 


aber diefe Mächte haben das Anerbie- 
ten abgelehnt. 

— Die gleichzeitigeAblöfung fämmt- 
licher höheren See-Dffiziere der veut- 
fhen Schiffe auf der oftameritanifchen 
Station bemweift der borberrjchenden 
Anfıht nad, daß der Eintritt hedeu- 
tender militärifcher und politifcher Er- 
eignifie in Wejtigdien in nächiter Zeit 
nicht für mahrfcheinlich gehalten wird. 

— Die „Deutfche Tages - Zeitung“, 
das berporragendite Agrarier-Organ, 
veröffentlicht einen Artifel unter dem 
Titel „Amerika ala Vorbild?“ n die 
fem Artitel werben die amerifanifchen 
Eifenbahnen, deren Finanzirung, Be- 
trieb, technifche Einrichtungen, ferner 
Baumerfe u. ſ. w. als minderwerthig 
hingeſtellt. 


Juſtus 
der militäriſche Redakteur 


= ja 
IE ER 


er 


„Abendpoſt““, Chicago, Montag, den 


— Kundgebunden, welche von Geg⸗ 
nern des neuen griechiſchen Miniſte— 
tiums angeftiftet morben ivaren, fan= 
den außerhalb der Abgeorbnetenftam- 
mer ftati, und fie führten zu Gegen- 
demonftrationen feitens der Anhänger 
bes Minifteriums. Von ben Fraktionen 
wurden Piſtolenſchüſſe gemechjelt, doch 
murde Niemand fchiwer: erlebt. 

— Die ärztliheFachzeitfhrift „Qan= 
cet“ in London gibt der Theorie Raum, 
daß die Zunahme der Falle von Blind» 
darm = Entzündung in ben legten Jab- 
ren großentheils auf ben meitperbreite- 
ten Genuß von Fleifch zurüdzuführen 
fei, da3 dem Gefrieren unterworfen 
und hierdurch auch fchnellerer nachheri= 
ger Zerſetzung ausgeſetzt wurde. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 

San Franzisko: Ching Wo nach Aſien. 

Am Lizard vorbei: Fürſt Bismarck, von Hamburg 
nah Rem Dort; Syriedrich Der Große, von Bremen 
nah New Dorf; Erbiopia, ton Glasgow nah Nein 
Dort; Gelt:c, von Liverpool nah New Vort. 

Rem Dorf: Phoenicia nah Hamburg: Kroonland 
nad Belgien: Norge nah Rovenbagen n.i.m.; Unis 
bria, nah Yiverpovi; „Furneifia nad ‚Glasgow: 
Prinzeß Irene nach Italien; Coamo nah Worto- 
ritko, Julia, nach Venezuela und Kolombia; Alene, 
ach Jamaika, Kolombia und Koftarika. 

Rorcalbericht. 


— 


Keine Ausſicht, die Auslieferung 
des Dr. Walther zu erwirken. 


Im Tode vereint. 


Der Muſiker Henry C. Vanderbera erſchoß 
ſich aus Schwermuth über den Tod ſeiner 
Frau und Tochter. — Schießerei zwiſchen 
eifer ſüchtigen Mohren. — Vermeſſert. 


Die Detektives Thompſon und Gal— 
lagher von der Hauptwache bemühen 
ſich jetzt, mit Hilfe der Vertreter aus— 
wärtiger Regierungen in den ſüdame— 
rikanifchen Republiken, die Verhaftung 
| und Auslieferung bon Dr. Guitao 
| Walther, einem biefigen “irzte, zu er- 
| langen, der eines Sittlichteitsverbre- 
| hens megen jtedbrieflich verfolgt wird 
| und fih nah Honduras geflüchtet Hat. 
| Die Deteftives ermittelten, daß er zur 
| Zeit in Tagucigalpa, Honduras, meilt, 
| mo es ihm gelang, eine einflußreiche 
| politifhe Stellung und die unit des 
Präfidenten fich zu erwerben. 
Die Regierung von Honduras wei— 
| aert ih, den Nuftizflüchtling auszu- 
| Tiefern, da zmwifchen ihr und der Re— 
gierung der Ver. Staaten fein Auälte- 
ferungäpertrag beiteht. 

Dr. Walther, deifenDffice fih im 
Schiller = Gebäude befand, hatte hier 
eine bedeutende Praris und fpielte cine 
große Role in deutfchen Kreifen. Am 
3. September 1902 wurde er flüchtig, 
nachdem er von den Grofarjchmorenen 
| in Unflagezuftand verfegt worden war, 
Ihm wird zur Laft geleat, einen ver: 
brecherifchen Angriff auf die zehnjähri- 
ge Ethel Birfland verübt zu haben. 

Die Deteftives Thompfon und Gal- 
lagher nahmen die Verfolgung te3 
| Flüchtlings auf und ermittelten fchließ- 





| Tih, daß er in Honduras meile und 
| dort „Hahn im Korbe” fei. Die Re— 
' gterung jebte fich mit den Vertretern 
des Auslandes in jener Republif in 
Verbindung, da die Regierung der Ke- 
publit jelbit auf dem legten Loche pfiff. 
Die Antwort lautete, daß die Nenier- 
ı ung der 2er. Staaten fich jehon int- 
ı Schließen müffe, den Ausreiher zu ent- 
führen, wenn fie münfche, ihn dem Niras 
fenden Arm der Geechtigkeit zu üter- 
| antworten. 

Henry-&. Vanderberg, ein Mufıter, 
erichoß ich geitern früh in feiner “Voh- 
nung Nr. 172 Oft 39. Str. Der Le- 
bensmüde hatte vor Jahresfriſt ſeine 
Frau verloren; vor vier Monaten ſtarb 
ſeine Tochter Joſephine, die eine hieſige 
Muſikſchule beſucht hatte. Ehe er ſich 
die Kugel in das Herz jagte, umhüllte 
er das Bild dieſer Tochter mit Flor 

und ſchrieb einen Brief, in dem er er— 

klärte, 
| Freundin gemejen fei. 
| Violinen, die er hinterließ, fchrieb er: 
| „„sene beiden alten Violinen jchäbe ich 
fehr; ich mwünfchte, fie fönnten ewig er- 
halten bleiben. Die in dem braunen 
Sederfutteral follte $150, die indere 
aber $100 bringen. Verfauft fie und 


Sofephine ftarb an Scharlachfieder 
im County-Hofpitale. 
Violiniitin inChicaga und Omaha auf- 
ı getreten. hr war von der ritif eine 
glänzende Zufunft in Ausficht geitellt. 
 Qanderberg hatte, obaleich ein quier 
| Mufiter, zu Tänzen aufgespielt und 
| fol an Straßeneden gefpielt haben, um 
e3 zu ermöglichen, feiner Tochter eine 


gute muftfalifche Ausbildung zu Theil | 
Iode | 


werden zu laffen. Nach ihrem 
verfiel er in Schwermuth. 
| Der Farbige Wmm.Xohnfon, 23 Juh- 
ı te alt, Nr. 565 State Str., war mit 
| einem unter dem Namen „Lippabor” 
| befannten Rafjegenoffen einer fardigen 
| Schönheit wegen in Streit geraiden, 
| der in Ihätlichkeiten ausgeartet wäre, 
| wenn man bie Beiden nicht rechtzeitig 
| getrennt hätte. Später verföhnten fie 
ı fih anfcheinend, mürfelten um Geld 
| und geriethen wiederum aneinander. 
‚ Sie trennten KG unter Drohungen. 
ı Als fie fich geitern Nachmittag gegen 
| bald 6 Uhr an State und 16. Straße 
begegneten, zogen beide gleichzeitig ihr 
| Schießeifen und fnallten auf einander 
| 103. AIS fi) der Pulerdampf verzo- 
| gen hatte, lag Yohnjon mit einer Ku= 
| gel im Unterleib auf dem Straßenpfla= 
| jter. „Lippabor”, deilen Hand von ei- 
| ner Kugel durchbohrt war, jah man in 
einer Gafle verfhminden. Von einer 
| der Kugeln murde Satoros Meſtros, 
Nr. 1500 Wabafh Ape., ein Radler, 
in den Hinterkopf getroffen, aber zur 
leicht verlegt. 
Sohnfon fand Aufnahme imPeopies 


| Hofpital. Sein Zuftand wird als na- 


Hezu hoffnungslos bezeichnet. Er be- 


" Bauptete, daß „Lippabor” por feiner 


daß das Mädchen feine befte | 
Betreffs zweier 


gebt den Erlös meinen Verwandten.“ 


Sie mar als 


Flucht feinen Revolver -einem Neger 
Namens Mm. Williams .zugemorfen 
babe. Williams wurde verhaftet. mn 
feinem Befite wurde aber fein Revol- 
ber gefunden. „Lippador”“ mußte fich 
bislang feiner Verhaftung zu entzte- 


n. 

Einbrecher jtatteten der Wohnung 
bon Louis 2. Gagg, Nr. 105 45. Str., 
in Abmefenheit der Familie einen un= 
eriwünfchten Befuhh ab, nahmen ein 
Bad, ftahlen dann Schmudfahen und 
Tafelfilber im Gefammtbetrage von 
$400 und entfamen unbehelligt mit ih- 
rer Beute. Die Polizei fahndet auf fie. 

Unter dem Hodhbahngerüft an Lake 
und Beoria Straße wurde heute früh 
G. €. Weld von drei Wegelagerern 
überfallen, brutal mißhandelt und um 
$75 und feine Uhr beraubt. Eine 
Stunde fpäter wurden alö der That 
verdächtig an Green und WRanbolph 
Straße drei Männer verhaftet, die in 
der Bezirfömache an Desplaines Str. 
ihre Namen ald Michael yennell, Ed- 
ward McCarthy und Thomas Brode- 
ri angaben. Fennell ſoll geſtanden ha— 
ben, daß er und ſeine Kumpane Welch 
beraubten. Welch iſt ein Fahrſtuhlfüh— 
rer und wohnt Nr. 51 Walnut Straße. 

Edgert Davidſon iſt der Beſitzer ei— 
nes Teleſkops, welches er allabendlich 
an einer Straßenecke aufſtellt und deſ— 
ſen Benutzung er wiſſensdurſtigen 
Straßengängern gegen die Entrichtung 
eines Obolus von 5 Cents geſtattet, 
ihnen gleichzeitig die Wunder der Ster— 
nenwelt erklärend. James Hogan 
wollte ſich mal den Mond genauer be— 
trachten. Das was er durch das Te— 
leftop jah, entjprah nun aber feinen 
Ermartungen nicht. Er verlangte da= 
ber den Nidel zurüf. Dapidfon meis- 
gerte fich entrüftet, vamit herauszurüs 
den, und die Folge war eine Priigelei, 
in deren Verlauf beide die Sterne 
tanzen fahen. Dapidfon 309 Ichließlich 
ein Meifer und brachte feinem Gegner 


zwei Stihmwunden bei. Der Vermeilerte | 


fand Aufnahme im County- Hofpital. 
Dapid’an wurde verhaftet und in ber 
Bezirtsmwache an Harrifon Straße ein 
gefäfigt. 

Der Schantwirth Y. Alvin murt: 
geftern Abend, gegen Mitternacht, in 
feinem an Sheffield Ave. und Roscoe 


Str. gelegenen Lokal von zwei Räus | 


bern überfallen und um $25 und feine 
goldene Uhr beraubt. 

Alvin machte gerabe Kaffe, als die 
Raubgefellen auf der Bildfläche er- 
fhienen: „Wa3,“rief einer derSchnapp- 
bähne aud, „noch nicht geichloffen? E3 
it Mitternadt. Beeilen Sie fi!” 
Hleichzeitig Tieß er die Rouleaur her= 
unter. Alvin erhob Einfprud. Die 
Räuber aber zogen Revolver, erflärte.. 
ihm, daß Ruhe die erjte Bürgerpflicht 
fe: und plünderten ihn dann nad) allen 
Regeln der Kunſt. E3 gelang ihnen, 
unbehelligt mit ihrer Beute zu ent» 
fommen. 

— —— 
Bankerott. 


Maſſenverwalter für die Hrinceß Waiſt Co. 
ernannt. 

Weil die Beamten der Princeß Waiſt 
Co. angeblich zugaben, daß die Firma 
nicht im Stande ſei, ihre Schulden zu 
bezahlen, hat Richter Kohlſaat heute 
Wm. A. Dyche zum Maſſenverwalter 
derſelben ernannt; Dyches Bürgſchaft 
beträgt 550,000. Das Verfahren wur— 
de von der Bankers' National Bank, 
Belding Bros. und Marſhall Field & 
Co. beantragt, welche 813,000, bezw. 
$1091 und 8560 zu fordern haben. 

Der Architekt Wm. F. Pagels ge— 
ſtand heute im Bundesdiſtriktsgericht 
ſeine Zahlungsfähigkeit zu und erſuchte 
um Entlaftung von $43,113 Schulden. 
Beitande find nicht vorhanden. Die 
aröbte Forderung gegen Pagels hat 
Henry V. Anott, ala Vertrauenämann, 
«nämlich von $39,000. 


Nelfon wieder freigeiproden. 


Allardts Spießgefellen als Belaftunas- 
zeugen 
John R. Nelſon wurde heute zum 
dritten Mal von Geſchworenen in Rich— 
| ter Me&mens Gerichtsfaal von der An— 
| Klage freigefprochen, fih an den faulen 
| Macdenihaften von Chas. Allardt und 
| Genoffen betheiligt zu haben. Wahr- 
| Tcheinlich werden jegt andere Anflage- 
punfte gegen Nelfon auf den Prozekfa- 
lender gejeßt werben. 
Nelfon ftand in Allardts Dieniten 
ı und mar des Derfaufs gefäutchter 
Bahnfahrfarten angeflagt. Andere 
Mitglieder der Bande traten als Bela- 
ftungszeugen gegen ihn auf, nach ıhrer 
eigenen Ueberführung, aber Nelicn bat 
| ibre Angaben erfolgreich widerlegt. Der 
| Hauptbelaftungszeuge mar Edmard 
Farnum, ein fchlauer Fälicher, der fich 
jegt im Zuchthaufe zu oliet befindet 
und zuerjt den ganzen Schwindel blof- 
jtellte. 
nt ———— 
se.mechr der Turner. 


| Heute Abend fommen die Chicagoer 
Iheilnehmer an dem gemeinfamen Felt 

‚ ber IZurnbezirfe „Chicago“ und „Zen= 
tral Illinois“ aus Moline zurüd. In 
den Hallen der einzelnen Vereine rüſtet 
man ſich zum feſtlichen Empfang der 
Heimkehrenden. Beſondere Anſtren— 
gungen werden in dieſer Hinſicht von 
dem Turnverein „LaSalle“, Ecke Wil— 
low und Orchard Str. getroffen, deſ⸗— 
ſen Aktive, unter Turnlehre Gerlich, 
die höchſten Einzelpreiſe geholt und 
dem Verein als ſolchen auch den eꝛſten 
Vereinspreis geſichert haben. 


Nordweſt⸗Wirtheverein. 


Der Nordweſt-Chicago Wirthsver— 
ein hat folgende Beamte für das lau— 
fende Jahr gewählt: George Glued, 
Präſident; Guſtav Kettler, prot. Se— 
kretär; J. C. Ruſſow, Finanzſekretär; 
Phillip Hohle, „Sergeant-at-Arms“. 
Der Norbmeit » Chicagoer Wirthäver- 
ein it eine der größten beutjchen Ge- 
felfchaften in der Stadt. 


— €3 gibt Leute, die fidh darüber 
ärgern, daß fie zugeltehen müffen, daß 
amwei mal zwei bier ift. 


6. Zuli 1903. 
- Bu Tode gerädert. 


Der Schaffner James Fleming fand 
‚ ein gräßliches Ende. 


Fünf Perfonen verlegt. 


Sie wurden die Opfer eines Zufammen= 
ftoßes zweier Straßenbahnmagen. — 
Büfte den Arm ein. — Dom Tode des 
Ertrinfens gerettet. 


— — 


James Fleming, ein Schaffner der 
Illinois Zentralbahn, wurde geſtern 
Han der 115. Str., Kenfington, von ber 
| Zofomotive eines Perfonenzuges über- 
fahren und auf der Stelle getödtet. Der 
Verunglüdte mar 40 Nahre alt und 
mohnte mit jeiner Frau in Blue 8: 
land. 
An Bladhamf Str. jtießen geftern 
| Abend zehn Uhr zwei Trolleycars der 
Elſton Ave.Linie zufammen. 
Fahrgäſte wurden wie Kraut und Rü— 
ben durcheinander gerüttelt und fünf 
Perſonen wurden verletzt. 
Die Verunglückten ſind: 


| 


| 


I 
{ 


| 
| 


Die | 


Sojeph E. Reynolds, 30 Jahre alt, | 


Nr. 2659 N. 44. Upe.; innerlich ver= 
legt, Bruch des Iinfen Beines und 
‚Schädelmunden. Er fand Aufnahıne 
im ©&t. Elifabeth-Hofpital, mo jein 
Zuftand als fritijch bezeichnet wird. 
Edith Hunting, 24 Xahre alt, Zeh: 
rerin, Nr. 2659 N. 44. Ave.; Bein un= 
terhalb des Anies verlegt. St. Elifa- 
beth-Hoſpital. 
Louis Sabina, 25 Jahre alt, Sar— 
| bier, Nr. 297 W. 12. Str.; Schnitt⸗ 
wunden an den Händen und Quetſch— 
ungen. Nach „Jaufe geichafit. 
Barney Ehelifh, 28 NYahre alt, 5. 
garrenmacher, Nr. 527 ®. 12. Str.; 
Verlegungen am rechten Bein und 
Hautabfhürfungen. Nah) Haufe ge= 
ſchafft. 
F. Sullivan, Motormann, 
ab und erlitt Hautabſchürfungen. 
Albert Nicholſon, Nr. 99 Le Moyne 


Str. und Edward Dohl, Nr. 788 Rock— | 
mellStr., unternahmen geitern auf dem | 


| Baw-Paw-See, Mich., eine Bootfahrt. 


| Das Boot fenterte. Dohl, der ein fünit- 


| liches Bein bat, fant. Nicholfon ver= 
fuchte ihn zu retten, doch wären veite 


bom Ufer aus zu Hilfe gefommen mä- 


fprang | 


\ 
I 


| 


betrat heute zu früher Morgenftunde 
die Bezirkswache an Oſt Chicago Abe. 
und bat um einen Unterſchlupf für die 
Nacht. Einen Augenblick ſpäter brach 
ec zufammen und ftarb bald darauf. 
Ein Arzt ftellte feit, daß Karboljäure 
den Tod des Mannes herbeigeführt 
hatte. Spencer war am Donneritaa 
verhaftet worden. 
im Polizeigericht verantworten. 


An Wilmette wurde die nadte Leiche | 
eines etwa 55 Jahre alten Mannes aus | 


dem See gefiicht. Am Ufer lag ein 
Anzug. Am Rode befand fich ei.. Ab- 
zeichen der &©. U. R., und die Hals- 
fraufe enthielt ven Namen „F. Smith“. 
Die Polizei bemüht fich, die Perjona- 
lien des Todten feitzuftellen. 

Die Leiche von Paul Loeding, Nr. 
1355 Sunnofide Uve., der vorMonat2- 
‚frift mit zwei anderen Männern eine 
Bootfahrt unternahm, von der feiner 
der drei Leute zurüdfehrte, tmurde ge= 
ftern am Fuße der Randolph Str. aus 
dem See aefifht und nad Rolitons 
Beitattungsgefchäft, Nr. 22 OftAdams 
Str., geichafft. 


Am Fuße der 71. Str. wurde geitern | 


eine Schachtel an’s Ufer gefpült, in der 
fich die Leiche eines etwa fieben Wochen 
alten Kindes befand. Die Polizei hat 
eine Unterfuchung eingeleitet. 


Großer Andrang. 


Mehr Kinder, als untergebracht werden Fön: 
nen, melden fich zu den Serienfchulen. 


Um Aufnahme in die Tyerienfchulen, 


| welche heute eröffnet worden find, ha— 


| fhränften Mittel, 





ren und fie im legten Augenblid au? | 


dem Waffer gefifcht hätten. Die Ver 
unglüdten erholten fich bald wieder. 


Der zweijährige Wm. Cavanaugd | 


| 
ertrumfen, menn ihnen nicht Perfonen | 
| 
| 


lief geitern Abend an Diverfey Boule- 
berd und Haljted Str. hinter feinem 
Hut ber, der ihm vom Winde entführt 
war, auf die Straße und murde im 
nädhjften Mugenblid von einem Stra= 
Benbahnmwagen der Halited Str.-Linie 
überfahren. Sein Großvater, der 72 
Sahre alte Richard Boyd, fiel vor 
Schreden in Ohnmadt. Der Knabe 
wurde nad) dem St. Jojepha Hofpital 
ceichafft, mo ihm der rechte Arm am= 
putirt werden mußte. Der Zuftand des 
Kindes wird als nahezu hoffnungslos 
bezeichnet. 


I 
Um Fuße der 30, Str. ftieh geitern | 
Fuß | Der Kurfus ift auf 


eine Zotomotive der Chicago & Alton- 
Bahn, Führer Claude Green, Nr. 
3444 Meitern Ane., mit einer Yofomo- 
tive der Late Shrrer & Michigan 
Southern-Bahn zufammen. 
faufte durch das Tenjter des Führer: 
häuschen3 auf den Bahndamm und er- 


litt fchwere Verlegungen. Die Lotomos | 
tiven wurden arg beichädiat. Da: Ben: | 


til einer der Zofomotiven barit und 


durch den entitrömenden Dampf murbde | 


Sohn Donovan, 12%ahre alt, verbrübht. 

Paul Enalifh, Nr. 1824 Hinma.. 
Upe., unternahm geftern mit feiner 19 
jährigen Zocter Klara und jeınem 
zehn Nahre alten Sohn Harold eine 
Ausfahrt in einem Automobil. An 
Ridge Ave. und Davis Str., brach die 
Kette und die Bremaftange, und das 
Automobil wurde unlenfbar. Nach ei= 
ner tollen Fahrt wurde eg an Sherman 


Ave. zum Halten gebracht. Die Infaf- | 


fen ivaren mit dem bloßen Schreden 
dopongefommen. 

‘m zweiten Stod des Gebäudes Nr. 
| 186 Marfet Str. löfte jich geitern ter 
| Verfchluß einer automatifchen Sprens 
| felporrichtung los, und das ziveite und 
| erfte Stocdfwerf waren überfluthet, ehe 


die von einem Boliziiten benadhrich:iate 


Feuerwehr den Schaden ausgebeffert 
hatte. 


Hreen | eranı 2 
ten Rehrfreifen in deuticher Sprache er: 


| 





| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 
I 


| 


, 


| Hat Company und die Royal Worcrtter | 


Corfet Compann. 


Mich., wurde geftern in der Nähe des | 


| 
| Volt Str. Bahnhofes von einem cief- 
| trifhen Straßenbahr.magen der Went- 
worth Ave. = Linie über den Haufen 
gefahren. 
mehrere Schädelmunbden erlitt, befindet 
fi in ärztlicher Behandlung. 

Der ein Jahr alte Karl Stromaquit, 
| Sohn des gleichnamigen Mafchinen- 
bauers, wohnhaft Nr. 425 W.58. Str., 
wurde in boriger Woche bon einem 
Mostito in die linfe Hand gebiffen. 
Die Hand Ihmwoll. Ein Arzt ftellte 
Blutvergiftung feit, 
Knabe erlao. 

Mar Silverfranz, Nr. 270 M:di- 
gan Xpe., wird feit Samftag Bo. :nit- 
tag vermißt. Seine Freunde befürch- 
ten, daß er gelegentlich der Feier des 
vierten Juli verlegt wurde. Die Po= 
lizei hat fich bisher vergeblich - müht, 
ihn zu finden. 

Ein von Charles Hente, 26 Jahre 
alt, Nr. 209 Augujta Str., gelenttes 
Yuhriverf ftieß geitern mit einem Sitra- 
Genbahnmwagen der Roben Str. Linie 
zufammen. “Der Roffelenter fiel von 
feinem Sit auf da3 Pflafter und erlitt 
Hautabihürfungen. 

Der 16jährige Wn. Peister, Nr. 
1656 N. Kedzie Ane., der am 28. Juni 
infolge der Erplofion einer fleinen Pi- 
ftole verlegt murde, ift nunmehr an 
Blutvergiftung gefforben. 

Ein gewiffer Robert %. Spencer, 


der geitern ber 


Der Verünglüdte, melcher | 


| 


! 


ben fait doppelt jo viele Kinder nachae- 
fucht, wie darin untergebracht werden 
fönnen. Mehr Schulen in Betrieb zu 
jeßen, ift in Anbetraht der nur be= 
welche zur Verfü- 
qung itehen, niet thunlich. Am ftärf- 
iten war der Andrang von Schülern 
zur Burr -» Schule. Dort meldeten fich 
aegen 1800, aufyenommen konnten nur 
650 werden. An der Seward-Schule 
meldeten ich 1,000 Schüler, 350 davon 
mußten zurüdgemwiefen werden. rn der 
Mafhpurn = Schıle haben fich 950, in 
der Whittier-Schule SOO und in der 


' Sciller-Schule 700 Kinder zumlinter- 


richt gemeldet. Zugelaffen wurden in 
der eritgznannten Schule 659 und in 
den beiden anderen je 550. In der 
Falloı = Schule werden während der 
Terien 50 verfrüppelte Kinder unter: 
sichtet. 

Die Enttäufchung der wegen Raum- 
mangels zurüdagemwiefenen Kinder iit 
am Ende gar nicht jo aroß aemefen, 
aber bei den Eltern derfelben tit fie 
bon fchmerzlichiter Art. — Superin= 
tendent Bogan, der die Oberleitung 
über die Ferienſchulen führt, klagt 
übrigens, daß ihm noch immer fünf— 
zehn Lehrkräfte für dieſelben fehlen. 

Die Schulen, in denen der Unterricht 
ertheilt wird, liegen an folgenden 
Plätzen: Waſhburne — 14. und Union 
Straße; Schiller— Vedder und Hal— 


ſted Str.; Seward — 46. Str. und 


Hermitage Ave.; Burr— Aſhland und 
Wabanſia Ave.; Whittier— 23. und 
Lincoln Str.; Fallon— Wallace und 
47. Str. 

Heute hat in der eb. St. Johannes— 


Kirche, Mohawk Str. 


Flosky geleitete Ferienſchule begonnen. 
zwei Monate be— 
rechnet, die Unterrichtsſtunden ſind 
täglich von 8 bis 11 Uhr Vormittags. 
Unterricht im Leſen, Schreiben, Reli— 
gion und Geſang wird von ausgewähl— 


theilt. Zu näherer 
Flosky gerne bereit. 
|. — 


Verfrühte Freude. 


Austunſt iſt Frl. 


Die ſchiedsgerichtliche Schlichtung des Schrei— 
nerſtreiks noch nicht geſichert. 

Die Meldung, daß der am Don— 
nerſtag in etwa zehn größeren hieſigen 
Möbelfabriken erklärte Schreinerſtreik 
durch Vermittlung der ſtaatlichen 
Schiedsbehörde geſchlichtet werden 
würde, ſcheint verfrüht geweſen zu 
ſein. Einem Berichterſtatter der 
„Abendpoſt“, welcher heute beim Di— 
ſtrikts-Sekretär des Holzarbeiter— 
Verbandes nach dem Stand der Dinge 
ausfragte, wurde von Herrn Meiler 
geſagt, daß die ſtaatliche Schiedsbehör— 
de ſich allerdings um die Herſtellung 
des Friedens bemühe, daß ihr aber 
hierzu von dem Verbande der Arbeiter 
noch keine Ermächtigung ertheilt wor— 
den ſei. Dieſer halte an ſeiner Forde— 
rung, daß die Mindeſtlöhne fürSchrei— 


Der Be: I ner von 22 und 25 auf 25, bezw. 28, 
| trägt $4000. Gr vertheilt fich zu glei= | a Echichähe- 
| hen Theilen auf die Taylor & Barrole | ten, feit. Der Sefretär ber Schiedsbe 


Gent3 die Stunde erhöht werden joll- 


börde unterhandle vorläufig auf eigene 
Hand mit dem TFabrifantenverein. Die 


1% der Urbeiter-Verband | 
Mm. Anderfon von Battle Creet, Antwort, welche der Arbeiter-Verban 


auf einen etwanigen Kompromiß-Bor- 
ſchlag ertheilen würde, laſſe ſich zwar 
vorausſehen, aber es ſei nicht am Pla— 
tzze, ſie ſchon jetzt bekannt zu geben. 

An dem Streik ſind gegen 1,600 
Schreiner betheiligt und annähernd 
ebenfo viele Arbeiter anderer Berufe--- 
Metallgieher, Anftreicher u. . m. 
welche durch die Arbeitseinftellung der 
Schreiner gezivungen werden, ebenfall3 
zu feiern. 

Die Friedenstonferenz, welche heute 
in der Kanzlei des Gefretärd Driscoll 
vom Berbande der Fuhrmerf3-Befiter 
in Sachen der Kellogg Smitchbvard & 
Supply Eo. hätte ftattfinden follen, iit 
nicht zuftande gefommen. Die Bertre- 
ter der betheiligten Gemertverbände 
jtellten ih zu der beabfichtigten Be- 
jprehung nicht ein, und die Kellogg 
Eo., welche telephonifh zur Entfen- 
tung eines Vertreters hätte aufgefor- 
dert werben Sollen, erhielt infolgedeflen 
die eriwartete Aufforderung nicht. 


Wafler- Bulletin. 


Nach langer Paufe fann das Ge- 
funbheit3amt heute wieber einmal mel- 
den, daß das jtädtijche Leitungsmwaffer 
aus allen Bezuasquellen ohne Gefahr 
für Leib und Leben verwendet werden 


fann. 
— — — 


Mas ft das Geheimnik don glüdlicher, feſter Ge⸗ 
fundbeit? Einfach die ugeweide. den Magen, die 
Sehr und Niersm geſund und thätig zu erdalten. 
Burded Elood Bitters thut dies. momife 


Er follte fich &:ute | 


und Garfield 
Upe., die jeit Jahren von Frl. Marie 


»»‚ Babes in TZoyland“, 


Die Bühnenſchriftſtellerin Alice Riley wird 
klagbar. 


| Alice €. ©. Riley von Evanfton Hat 
beute im Superiorgericht eine Klage 
| eingereicht, um meitere Borftellungen 
des jet im Grand Opernhaufe aufge 
führten Stüdes „Babes in Toyland“ 
zu verhindern, und von Fred R. Ham= 
Iin, Julian Mitchell, Harry und Geo. 
' Hamlin, Glen MceDonough und Victor 
| gerbert Rechnungsablegung zu - er= 
zwingen. Die Klägerin behauptet, daß 
viele Szenen, aud die Koftümirung 
und andere wichtiae Theile des Stüdes 
| und feiner Aufführung, ihrem Stüde 
| „Ihe Ioy-Shop* entnommen feien. 
Richter Holdom überwies das Gejudh 
| um einen Einhaltsbefehl einem Hilfs- 
| richter. Die Klägerin ift als eine ſehr 
| fruchtbare Bühnen- und Mufitfchrift- 
itellerin befannt, und manche ihrer 
Schöpfungen werfen hohe Einnahmen 
ab. Anfangs 1902 arbeitete die Klä- 
gerin an den Verfen und der Infzenie 
rung einer Operette „Ihe Toy-Shop“, 
| Ste vernahm im Januar jenes Jahres, 
und Sultan 
Mitchell eine Operette für die Some 
merſpielzeit dieſes Jahres fjuchten. 
Daraufhin übergab fie Geo. Hamli 
angeblich ihr Stüd zur Prüfung. 
— 119 — 


Vermißt. 


Henry Gramm im Gewühl der Großſtadt 
untergetaucht. 


„Was ijt meinem Gatten, Henry 
Gramm, zugeitoßen, der auf einen Tag 
zum®eranügen nad) Ihrer Stadt reifte 
und bon dem ich nie wieder etwas ge- 
hört habe?“ fragt Frau Henry Gramm 
pon Saunemin, JU., in einem heute 
eingetroffenen Brief den Polizeichzf. 
Gramm fam, wie jeine Frau fchreibt, 
am 24. Juni nach Chicago und beab- 
fihtigte, am gleichen Abend heimaufeh- 
ren. Zulegt wurde er aejehen, alö er 
den Union = Bahnhof verließ. Seine 
daß er entweder einem 


I 
| 
| 
| 
| 
daß Fred R. Hamlin 
| 
| 


Frau glaubt, 
Unfall oder Raubmördern zum Opfer 
fiel. Oramm ijt41 Nahre alt, 5 Fuß 
7 Zoll aroß und wiegt 145 Pfund, Er 
bat dunfle Gefichtsfarbe und einen 
ſchwarzen Schnurrbart. Der Polizeis 
chef hat das Schreiben der Geheimpos 
Itzet übergeben. 
— — — — 


Frau Ruehmkorf engagirt. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, hat 
Direktor Wachsſsner vom Pabſt-Thea— 
ter in Milwaukee für das Fach der er— 
ſten Heldin und Salondame die derzei— 
tige Heldendarſtellerin des Stadtthea— 
ters in Düſſeldorf, Frau Margarethe 
Ruehmkorf, engagirt. Sie begann vor 
fünf Jahren ihre Laufbahn an dem 
Stadttheater in Crefeld, kam dann an 
das großherzogliche Hoftheater in Wei— 
mar und von dort nach Düſſeldorf. 
Frau Ruehmkorf ſoll nicht nur eine 

| porzügliche Darjtellerin, fondern au 
eine außergemwöhnlih ſchöne Erſchei— 
nung fein. 
— —— — — 


Gefährliche Fahrt. 


Ueber den See Michigan wollen zwei 
junge Burfchen, Alfred MeAlafter 
und Benjamin Strand, bon Winnetfa 
aus in einem ausgehöhlten Baum, ber 
Ihiffsmäßia zugeftugt ift, fahren und 
zwar nad St. Jofeph. Die Dauer der 
meiten Reife ilt auf gmei 
veranichlagt. Vor 


65 Meilen 
oder drei Wochen 


fichern lafjen. 
—+10 — 


* Baul Safeski, Peterfon Ave. und 
Lincoln Ave., wurde bei der Arbeit in 
der Sefferfon = Badjteinbrennerei vor 
drei Wochen der linfe Arm zermalnt. 
Geitern vlt der Mann im fchmebifchen 
Home of Mercy der Verlegung erles 
gen. 

* Michael Bromn, 27 Oft Huron 
Str., kaufte vor acht Tagen einen Re= 
volver zur eier des Vierten und ber= 
anftaltete am gleichen Abend ein Pro= 
befchießen. Eine plagende Patrone 
zerriß ihm die inte Hand. Geftern 
Abend ftarb der Mann an der Mund» 
ſperre. 


Gorillas in Deutſchafrika. 


Ueber das Auffinden von Gorillas 
im deutſch-oſtafrikaniſchen Schutzge— 
biet berichtet Hauptmann v. Beringe 
bon feiner Erpebtion nah Ruanda im 
amtlichen „D. Kol.-Bl.”: „Am 16. bi3 
17. Dftober unternahmen Oberarzt 
Dr. Engeland und ich mit nur weni— 
gen Asfaris und den nothmenbdigjten 
| Lajten und Trägern eine Beiteigung 
des noch unbefannten Vulkan Kirun= 
ga na Sabyingo, dei: ich auf 3300 Me= 
ter Höhe ſchätzte . . Am zmweiten Tage 
fchlugen mir in einer Höhe von etwa 
3,100 Meter unfer Zelt auf einer burch 
Bemwerfen von Moo3 möglichit eben ge= 
machten Stelle auf, die gerade Plaß 
für unfere Zeltdede bot, mährend bie 
Zeltpflöde Thon am Abgrund befeitigt 
werden mußten. Von unferem Lager 
aus erblidien wir eine Herde großer 
fchwarzer Affen, melche verfuchten, den 
böchjiten Gipfel des Vulfans zu - :fiet- 
tern. Bon diefen Affen gelang e8 ung, 
zwei Stüd zur Strede zu bringen, bie 
mit großem Gepolter in eine nad 
Nordoſten ſich öffnende Kraterſchlucht 
abſtürzten. Nach fünfſtündiger an— 
ſtrengender Arbeit gelang es uns, ein 
Thier angeſeilt heraufzuziehen. Es 
war ein männlicher großer menſchen— 
ähnlicher Affe von etwa 13 Meter Grö⸗ 
ße und einem Gewichte von über 200 
Pfund. Die Bruſt unbehaart, die 
Hände und Füße von ungeheurer Grö—⸗ 
ße. Es war mir leider nicht möglich, 
die Gattung des Affen zu beſtimmen. 
Für einen Schimpanſen hatte derſelbe 
eine wohl noch nicht bekannie Größe 
und das Vorhandenſein von ı 'orillas 
iſt bis jetzt bis zu den Seen hin voch 
nicht feſtgeſtellt worden! Soweit der 
| Bericht. Wie die Direftion des 300lo« 
atichen Mufeums zu Berlin nad) eine 
Photographie de3 Affen inziei 
feitgeftellt hat, ift dad Xhier t 
lich ein Gorilla. 


| Antritt der abenteuerlichen Fahrt wer— 
den die Unternehmer ihr Leben vers 
| 
| 
| 
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Begreiflihes Mihverftändniß. 


Mißverſtandene Staatsmänner find 
vielleicht ebenſo ſehr zu bedauern wie 
verkannte Genies. Insbeſondere ſind 
ſie dann zu bemitleiden, wenn ſie ſchon 
von der Zuſtimmung der Gegenwart 
abhängig ſind und nicht erſt auf die 
zukünftige Unſterblichkeit zählen. Bei— 
ſpielsweiſe kann einem Präſidenten ber 
Ver. Staaten, der nach einem „zweiten 
Termin“ ſtrebt, nichts unangenehmer 
ſein, als vom Volke mißverſtanden zu 
werden. Das kann ihm aber um ſo 
leichter widerfahren, je mehr er mit 
dem Volke in Berührung zu kommen 
oder die öffentliche Stimmung zu er— 
kunden verſucht hat. Denn der hohe 
Reiſende, der täglich an mehreren 
Dutzend Ortſchaften anhält und über- 
all begeiſtert empfangen wird, bildet 
ſich nur allzu leicht ein, daß der to— 
ſende Beifall den von ihm entwickel— 
ten Anſichten gilt. In Folge deſſen ſagt 
er immer wieder Manches, das zwar 
im Augenblicke ſeine Zuhörer „elektri— 
ſirt“, aber hinterher Anſtoß oder we— 
nigſtens Bedenken hervorruft. Zu ſpät 
gewahrt er dann, daß er eigentlich 
mißverſtanden“ —8 iſt. | 

Dieje Erfahrung fol au Präfident 
Roofevelt gemacht haben, ber auf feiner | 
jüngften Rundreife dur den Weiten 
überall für die Vermehrung derfiriegä=- 
Fotte eintrat. Anfänglich glaubte alle 
Melt, daß er dieſes „Iſſue“ nur erfun- 
den habe, um die öffentliche Aufmerk— 
ſamkeit von der ihm unbequemen Zoll⸗ 
und Truſtfrage abzulenken. Als er je— 
doch kurz nach ſeiner Heimkehr einen 
Krakehl mit Rußland anfing und ohne | 
Zuratheziehung feines Staatzfefretärs | | 
die ruffiiche Regierung in den Zeitun= 
gen alö „heillos verlogen“ brandmar- 
ten ließ, da meinten bie ftet3 ängftlichen 
Kapitaldintereffen, feinen Flottenreden 
einen tieferen Sinn unterlegen zu müf= 
fen. €3 verbreitete fich die Annahme, 
baß der Präfident einen Krieg vom 
Zaune brechen wolle und nur aus bie= 
fem Grunde den patriotifchen Eifer für 
bie Ylottenvermehrung zu meden ver= 
fuht habe. Daher hielten e3 feine 
Rathaeber endlich für angezeigt, ihn 
auf das „Mikverftändnig“ aufmerf- 
fam zu machen, das ihn möglichermeife 
feine Wieberaufftelung often fonne. 
Der Präfident fol! denn auch) diefe 
Rathſchläge nicht übel genommen, fon 
dern feinen Jrrihum erfannt und be- 
fchloffen haben, ihn bei der erjten Ge- 
legenheit aufzuflären. Al3 er daher zur 


eier de3 alorreichen Vierten eine Rebe 


por feinen Nachbarn und Freunden 
hielt, fagte er u. U. Folgendes: 

„Augenblidlich ift am Horizonte fei- 
ne banbbreite Wolfe. Wir find vom 
beiten Willen gegen alle Völker des 
Erdfreifes befeelt, und ich glaube, daß 
fie auch und geneigt find. Xch veriange 
eine gute Flotte, nicht al3 eine Heraus 
forberung zum Kriege, fondern als ei- 
ne Gewähr gegen den Krieg. ch vers 
lange fie als die wohlfeilſte Friedens— 
verſicherung. Ich will immer Frieden 
in dieſem Lande ſehen, aber nicht den 
Frieden, der dem vor dem Kampfe zu—⸗ 
rückſcheuenden Feiglinge beſchieden iſt, 
ſondern dem mit Gerechtigkeit bewaff⸗ 
neten Manne, der weder den Schwa— 
chen kränken noch Unrecht von dem 
Starken leiden will.“ 

Wenn das eine Beruhigung ſein ſoll, 
ſo dürfte Herr Rooſevelt ſeinen Zweck 
verfehlt haben. Gerade der abermalige 
Hinweis auf den Feigling, der vor je— 
dem Kampfe —— und Jen mit 
Gerechtigkeit bewaffneten Mann, ber 
fih von dem Starten fein Unrecht zus 
fügen läßt, wird bie „Rapitalsinteref- 
fen“ entjchieden noch ängftlidher ma= 
chen. Dazu fommt, daß einer heutigen 
Meldung aus Wafhington zufolge die 
Ylottenabtheilung das Schlachtſchiff 
Wisconſin und die erſtklaſſigen Kreu— 
zer Albany, Cincinnati und eu 
angemwiejen hat, jofort nad) dem Gol 
bon Pedhili abzudampfen, um das dort 
befindliche Gefcehwaber des Kontread⸗ 
mirals Evans zu verftärfen, und daß 
au) ba3 unter dem Kommando bes 
Kontreabmiral® Glaß ſtehende Ge— 
ſchwader Befehl erhalten hat, ſeine 
Sommer⸗Uebungsfahrt abzubrechen 
und ſich in die chineſiſchen Gewäſſer zu 
begeben. Allerdings ſollen dieſe Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln nur durch Berichte ver⸗ 
anlaßt worden ſein, die eine Wieder⸗ 
bolung der „Boreraufftände” in China 
ala möglich bezeichnen, aber nach den 
fharfen Auseinanderfegungen ‘mit 
Rußland und angefichts der Melyung, 
daß aud Großbritannien und Japan 
ihre Geſchwader in den chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern bedeutend verſtärken vollen, 
um ihrem Einſpruche gegen die Be— 
ſetzung der Mandſchurei durch Ruß—⸗ 
land Nachdruck zu verleihen, werden 
die Bewegungen“ unſerer Iotte faum 
als harmlos angefehen werben. 


Präfident Roofevelt mag in der That 
den Krieg „nicht wollen“, doch hat er 
Bam zum taufenbften Male wieber- 

ft, daß nur ein erbärmlicher Yeigling 
ihm um jeden Prei3 ausmeicht, und 
feine Handlungen lajjen fi) no viel 
leichter „mißbeuten“, alö feine Worte. 
Sicherlich kann er ſich nicht wundern, 
wenn ehe in weiten Kreifen die Abfi t 
er n wird, bie biplomatifche 
fo zu geftalten, ba „bie Ehre 
des Bandes‘ ſchließlich auch den Kon 
awingt, ben oft genannten großen 
n Rußland zu * ſchwingen. 
— nbniß“ wäre unter ben 
* ——— leicht zu erklären. 


Glorreich! 


Der, Vierte“ iſt wieder einmal über⸗ 
ftanden. Er bat, fo viel man bis jetzt 
weiß, „n ur“ 52 Menſchenleben gelo⸗ 
ſtet und 3665 Perſonen mehr oder we⸗ 
niger ſchwere Verletzungen gebrocht. 
Der Feuerſchaden wird auf etwas400,⸗ 
000 berechnet. 

Der Vierte iſt ein glorreicher Tag. 
Es iſt der Geburtstag der glorreichen 
amerikaniſchen Nation und er wurde 
glorreich begangen. Das deuten ſchon 
jene Zahlen an; aber ſeinen ganzen 
„Ruhm“ erzählen fie noch lange nicht. 
Der läßt fich überhaupt nicht ermeſſen 
und abjhägen. E3 mag mör!’* fein, 
fchließlich eine vollftändige Lifte ber 
Perfonen, melde im ganzen Rande 
durch das Abbrennen von Yeuerwerf- 
förpern undSchießmwaffen getöbtet oder 
verleßt murben, zujfammenzuitellen, 
durch diefe Lifte wirb aber nur ein 
Heiner Iheil des Schadens an Leib 
und Leben, welchen die glorreiche eier 
bes glorreichen Tages anrichtete, an« 
gebeutet werden. Und menn man fi 
ber Angehörigen der Tobten, Verfrüp- 
pelten und ber Vermwundeten Herzeleid, 
Ihränen und Schmerzen und ihre Vers 
mwünfchungen gegen diefe herrliche Be— 
thätigung ded großartigen, eilen ame 
rikaniſchen Patriotismus audmalt, 
dann wird man erſt eine ſehr 
Thmacde Ahnung ber Unfumme ron 
Herzeleid und Thränen, Schmerzen 
und Verwünfchungen haben, :-elche 
diefe herrliche Feier Des Geburtstages 
ber freieften und intelligenteften Nation 
ber Erbe verurfadht hat. 

Sp großartig, wie am Samftag, 
turbe der große Tag faum je zupor — 
ja noch nie gefeiert. Man bat in frü= 
heren Jahren zwar mehr Feuerwerk ſe— 
hen können, aber es gab niemals zu— 
vor ſolch fürchterliches, ohrenzerreißen⸗ 
des Krachen zu hören, wie dieſes Jahr. 
Und das iſt ein großer Fortſchritt; das 
läßt eine bedeutende Erſtarkung der 
Vaterlandsliebe bei den Erwachſenen 
erkennen! Denn nicht der berühmte 
„kleine Junge“ brennt die Kanonen— 
ſchläge, Dynamitpatronen uſw. ab, 
ſondern der große Lümmel — ſoll hei⸗ 
Ben, ber erwachfene Bürger, der 'n früs 
beren Jahren am Abend des „Vierten“ 
Leuchtkugeln und Raketen abbrannie; 
deffen Patriotismus in den Nahren 
aber jo mächtig anwudh3, daß er mit 
der Bethätigung unmöglich bis zum 
Abend warten fann. Da man Leudit- 
fugeln und Rafeten am Tage nicht 
fieht, griff er zu den Bomben und Sa 
nonenf&hlägen. Sein Thateneifer iit 
fo groß geworden, dbaf nicht einmal 
das gejetliche Verbot des Abichieheng 
folder Lärmmittel ihn johredt und er 
gern und begeiltert zum Gefetübertre= 
ter wird zu Ehren des Geburtstages 
der Nation. Sit größerer Patriotiz- 
mus denkbar? 

Und welch' gewaltiger Fortſchritt! 
Es gibt ja Leute, die ſo unpatriotiſch 
ſind, ſich nicht ſelbſt thätig an der Feier 
zu betheiligen. In früheren Zeiten, als 
am Tage nur der „kleine Junge“ mit 
ſeinen Crackers“, die man kaum hör— 
te, und der Erwachſene meiſt nur am 
Abend mit Leuchtkugeln, Raketen, 
Feuerrädern uſw. feierte, da war es 
ſolchen Leuten möglich, ſich ſozuſagen 
von der herrlichen Feier auszuſchlie— 
Ben. An das Knattern der „Cradkers“ 
und Leuchtkugeln gewöhnte das Ohr 
ſich bald und das Ziſchen der Raketen 
konnte keine Nerven zerreißen und wer 
das Feuerwerk des Abends nicht ſehen 
wollte, der brauchte nicht zum Fenſter 
hinauszuſehen. Es war wirklich ganz 
gut möglich, den Tag verhältnißmäßig 
ruhig und nach eigenem Geſchmack zu 
verbringen. Jetzt geht das nicht mehr. 
Seht muß ein jeder mitfeiern, od er 
will oder nicht. Vor den Kanonen⸗ 
fhlägen und Dynamitbomben gibt e8 
fein Entfliehen. Sie machen e3 ;ebem, 
der noch einen unten Leben in fich 
bat, unmöglich, des Geburtstages der 
Nation zu vergeffen. Sie rufen 'hn dem 
Kranken ins Gedähtnif zurüd, jo daß 
er bom erften Morgengrauen an bis 
tief in die Nacht hinein feine Minute 
Ruhe finden kann; fie laffen den Ster- 
benben jäh von feinem Lager auffahren 
und mit einem qualvollen Stöhnen auf 
ben patriotifhen Donnerfhlag ants» 
worten, der fein heißes Hirn mariert. 

Es lagen gejtern in Chicaao Hun= 
derte auf dem Gterbebette. Mehr ala 
hundert ftarben unter dem Donner des 
Vierten. Der Tod Mancher mag durd 
das fürchterliche Gefrache beichleunigt 
worden fein— ihre Angehörigen mögen 
fi) tröften mit dem Gebdanten, daß fie 
doch gemiffermaßen für das Vaterland 
ftarben. E3 lagen Taufende auf fehme- 
rem Kranfenlager in Chicago, und fie 
mußten allefammt mitfeiern. Sphmwer- 
franfe müflen vor allen Dingen Ruhe 
haben, denn Ruhe und Schlaf find bie 
beiten Heilmittel. Wo ein Krankenbett 
fteht, gehen bie Angehörigen auf den 
Zehen, ed wird nur im Flüftertone ge- 


fprochen .und die geängjtete Mutter’ 


macht jich jchon Vorwürfe, wenn ihre 
zitternde Hand den Löffel gegen bie 
Tafle Mlirren läßt.. Aber der herrliche 
Patriotismus des heutigen Amerifa- 
ner3 brült mittel3 Dynamitpatronen 
und Kanonenfchlägen fein Veto gegen 
bie ängftlide Schonung. Bei ‘jedem 
Krachen fehredt das frante Kind „das 
bor allen Dingen fchlafen“ fol, zufam- 
men. Da8 Herz der Mutter frampft 
fih in furdtbarem Weh und der Va— 
ter zermartert fich den Kopf, etwas zu 
erbenten, das feinen Liebling vor bem 
furchtbaren Gekrache ſchützen könnte. 
Es gibt kein Mittel. Man kann Fenſter 
und Thüren nicht ſchließen der Hitze 
wegen, und wollte man's thun, ſo 
würde es doch nichts nützen — man 
muß ſechs Fuß unter der Erde liegen, 
den Donner nicht zu hören. Dann 
flüchtet er vor dem qualvollen Anblick 
des gemarterten Kindes an's Fenſter 
oder auf die „Porch “und verwünjcht 
und verfludft in ohnmädhtiger Wuth 
diefen fchredlichen, fürchterlichen Tag 
und die blöbfinnigen Menfchen, die für 
at graufamen Lärm verantwortlich 


je An —* Selten Toll fih der Charat- 
ter ber Völfer zeigen. Yit’8 an bem 
Dann muß ba3 amerilanijhe Volt 


bier eine Regel von der Ausnahme bil- 


% | aefhäften gefegli 


„Mbendpoft“, Chieago, Montag, den 6. Juli 1903. 


Ihmad- und gefeglos, wie bie Feier ſei⸗ 
nes erſten nationalen Feſttages kann 
es doch nicht ſein. Es hat nur in 
ſchwächlichem Gehenlaſſen zugegeben, 
daß das Dumme⸗-Jungen-Element ihm 
allmählig über den Kopf wuchs und 
noch gar nicht ſo recht gemerkt hat, wie 
brutal und dumm eine ſolche „Feier“ 
iſt und ein wie ſchlechtes Zeugnuß es 
ſich dadurch ausſtellt. De Bürger wer⸗— 
den ſich ſchließlich doch einmal rman⸗ 
nen und dem blöbſinnigen Treiben ein 
Ende machen; werden darauf beſtehen, 
daß die Lümmel behandelt werden, 
wie's ihnen zukommt. Wenn's garnicht 
anders geht, müſſen ſie zur Selbſthilfe 
greifen, wie's jener eine Tapfere that, 
der am Samſtag an State Straße ei— 
nem beſonders begeiſterten Patrioten 
eine gehörige Tracht Prügel zumaß. 
Dem Manne ſollte von rechtswegen 
eine Medaille geſtiftet werden. 


Der Eistruſt und ſeine Preis— 
treiberei. 
„Dividenden müffen bezahlt mer- 


den,“ jagt der Präfident des Eistrufts | 


zur Rechtfertigung des angekündigten 
Preisauffchlages, „Wir jehen bie 
Nothmwendigfeit nicht ein,” mag bie 
Antwort des Bublitums lauten. Wenn 
jeder Yrbeiter jeines Lohnes werth ift: 
auch der, ber jtatt mit feinen Händen 
mit feinem Kapital arbeitet, fo folgt 
daraus noch nicht, daß auch jede Kapi- 
talanlage einen Geminn abmerfen 
müffe. Am allerwenigiten dann, wenn 
die fogenannte Anlage zum größten 
Theil nur Wind und Waffer, nur 
Scheintapital ıft. Wenn das’ Attien- 
fapital des Eidtruft einen Nennmerth 
bon fo und fo vielen Millionen Dol- 
lars aufmweift, fo bemweift da3 noch nicht, 
baß aud) nur der vierte Theil Diefer 
Summe thatfählich in dem Unterneh 
men angelegt ift. Und wenn mehr da= 


ben. So kindiſch⸗dumm und — ge⸗ 


rin angelegt ift, jo bemeijt das mieber= | 


um nicht, daß den Anlegern daraus ein | Deutfchland attuell gemadht. 


berbriefte® oder fonft ein Recht er- 
mwachle, das Publikum zur Verzinjung 
folder Anlage zu zwingen. 

Der Eistruft ift eine Dereinigung 
bon ungefähr dreißig früher felbititän- 
digen Gejchaftäunternehmungen. Je— 
dermann weiß, wie folhe Kombinatio- 
nen zu Stande gebracht werben. Die 
einzelnen Unternehmer zum Anjchluß 


| 


an den Truft zu bewegen, werden ignen | 


übermäßige Preife für ihr Eigenthum 
geboten. Daß ein Gefchäft, das piel- 
leicht $100,000 merth ift, zu $200,000 
eingefhäßt wird, und daß dann, weil 
da3 baare Geld nicht aufzutreiben ift, 
Thließlich $400,000 in Aktien dafür ge- 
geben werben, tjt in der Gejchichte der 
Iruftgründungen ein ganz alltägliches 
Vorkommniß. Weitere Mengen von 
Aktien werden an die Gründer oder 


€3 ift auf Grund ſolchen öffentli- 
chen Intereſſes, daß die Stadt bie 
Fahrpreiſe der Droſchken beſchränkt, 
obgleich deren Geſchäft doch auch im 
Grunde nur Privatgeſchäft iſt. Und 
wenn ſolche Regelung erlaubt iſt, den 
Droſchkenkutſchern gegenüber, warum 
ſollte ſie nicht erlaubt ſein dem Eis— 
truſt gegenüber? Der Vergleich liegt je— 
denfalls nahe genug: Gleich den Droſch— 
ken benutzen die Eiswagen die Straßen 
der Stadt und gehen darin ihrem Ge— 
werbe nach. Und was das öffentliche 
Intereſſe betrifft, ſo iſt die Zahl derje— 
nigen, welche gezwungen ſind, Eis zu 
kaufen, vieltauſendmal größer, als die, 
welche gezwungen ſind, den Drofchten- 
kutſchern Tribut zu entrichten. 

Die Wege der Rechtſprechung wie die 
der Geſetzgebung ſind oft wunderlich. 
Es iſt wahrſcheinlich genug, daß die 
Gerichte über eine geſetzliche Regelung 
der Eispreiſe anders urtheilen würden, 
als über die geſetzliche Regelung der 
Gaspreiſe, der Eiſenbahn-, Speicher— 
oder Droſchkengebühren. Aber eine 
Nothwendigkejt dafür liegt nicht vor. 
Und ſo unwünſchenswerth und bedenk— 
lich eine Ausdehnung der Regierungs— 
thätigkeit in beſagter Richtung an und 
für ſich ſich auch darſtellen mag: daß es 
mit der Zeit dazu kommen wird, iſt 
wahrſcheinlich genug, falls der Ver— 
theuerung der nothwendigſten Lebens— 
bedürfniſſe durch die Machenſchaften 
raubgieriger Truſts nicht auf andere 
Weiſe ſollte geſteuert werden können. 


Fleiſchverſorgung und Fleiſchnoth 
in Deutſchland. 
Berlin, im Juni. 

Die amtlichen Erhebungen über die 
Fleiſchtheuerung iñ Deutſchland, deren 
Ergebniſſe jetzt in Form einer beſonde— 
ren Denkſchrift vorliegen und von der 
Preſſe bereits vielfach erörtert worden 
ſind, haben von neuem das Thema der 
Fleiſchnoth und Fleiſchverſorgung in 
Bei den 
diesbezüglichen Erörterungen wird je— 
doch vielfach zu wenig berüdfichtiat, daß 
es noch eine andere Art der „Fleiſch— 
noth“ in Deutſchland gibt, an die man, 
weil man ſich an ſie gewöhnt hat viel 
zu wenig zu denken geneigt iſt: Näm— 
lich die überaus geringe und für breite 
Schichten ſogar nach den phyſiologiſchen 
Anforderungen zu geringe Fleiſcher— 
nährung. überhaupt. Hierauf weiſt ein 
Artikel in der unlängſt erſchienenen 
Mainummer der „Deutſchen Wirth— 
fchaftspolitik“ hin, in dem es u. a. 
heißt: 

Mehr als die Hälfte des deutſchen 
Volkes iſt nicht in der Lage, ſich eine 
phyſiologiſch angemeſſene Fleiſchnah— 
rung zu verſchaffen. Nach der Stati— 
ftif fommen auf Eintommen untsr 900 
Mart 35,000,000 Einwohner in 


„Bromoters“ zur Bezahlung von deren Deutfchland; wenn die Durfhniits- 


Bemühungen vertheilt, 


weitere mehr | familie zu fünf Perfonen berechnet 


werben ausgegeben als Kapitalifirung | wird, fo liegt es auf der Hand, daß bei 


des “good will” und der ermarteten 
„Betriebserfparniffe”. Die Summe der 
ausgegebenen Aktien mächit jomit leicht 
auf das Drei» und Vierfache des wir: 
lihen Werthes der Anlagen an. 3 
gibt Trufts, mo das Mißpverhältniß ein 
noch viel größeres ift. 

Daß die Befiter der Aktien, gleich- 
biel wie fie dazu gefommen, denWunjch 
begen, die verheihenen Dividenden zu 
empfangen, ift begreiflich genug. Was 
das „Dividenden müffen bezahlt 
werben“ betrifft, fo jteht das auf einem 
andern Blatt. 

Für alle Korporationen, bie fich öf- 
fentlicher Gerechtfame erfreuen, gilt der 
Grundfag, daß ihre Forderungen 
“reasonable” jein müffen. ordern 
fie mehr, fo können fie gezwungen wer— 
ben zur Herabjegung der Forderungen. 
Und menn die Frage Aufgemworfen | 
wird: Was ift reasonable?, fo lautet 
die Antwort: 
aller Umjtände eine angemeffene, ge- 
rechte und billige Vergütung der gelei= 
fteten Dienfte bildet.“ Wird beifpiel3- | 
meife 6 Prozent in Hinfiht auf das 
Geihäftsrifito ala eine gerechte Kapı= | 
talverzinfung angefehen, fo ift die Kor- 
poration zu jolcher Verzinfung nur be= 
rechtigt für den Betrag der thatfächli= | 


„Was in Anbetracht | pürftige 


| 


chen und der nothwendigen Kapitalan- | 
lage, iwie viel größer auch die Summe | 


der ausftehenden Aktien fein mag. Eine | 
für $100,000,000 gebaute, aber mit | 
$200,000,000 fapitalifirte Eifenbahn 
bat nur Anfpruch auf die Verzinfung | 


| 


| 


pon $100,000,000. Und auch pies noch | 


nicht immer. 


it beim Bau der Jahn | 


verfchiwenderifh gemirthichaftet oder ! 


gefhmwindelt worden, und jind demzu— 
folge $100,000,000 verausgabt wor⸗ 
den, mo man bei gehöriger Umficht und 
Sparfamteit mit $50,000,000 hätte 
ausfommen können, fo ift eine Berzin- 
fung von $50,000,000 Alles, ma3 von 
rechtämwegen beanfprusht werben kann. 
* * * 


Dem entſprechend hat der Staat die 
Fracht- und Perſonentarife der Eiſen— 
bahnen beſchränkt. Dem entſprechend 
hat auch die Stadt Chicago dem hieſi— 
gen Gastruſt eine Herabſetzung der 
Gaspreiſe vorgeſchrieben, wozu ihr 
das Staatsobergericht das Recht zuge— 
ſprochen hat. Und man hat die An—⸗ 
wendbarkeit dieſes Grundſatzes ſogar 
ausgedehnt auf geſchäftliche Unterneh— 
mungen, die zwar nicht im Genuſſe be— 
ſonderer Gerechtſame, Privilegien 
oder Vorrechte ſind, deren Geſchäfts— 
betrieb jedoch ſolcher Art iſt, daß er 
„mit einem öffentlichen Intereſſe ver— 
knüpft iſt.“ 

In Verfolgung dieſes Grundſatzes 
hat das Obergericht von Illinois vor 
ungefähr zwanzig Jahren ein Geſetz 
aufrecht erhalten, welches den Beſitzern 
von Getreideſpeichern die Gebühren 
vorſchrieb, die ſie für ihre Dienſtlei— 
ſtungen berechnen und nicht überſchrei— 
ten dürfen; und das Bundesobergericht 
hat dieſe Entſcheidung aufrecht erhal⸗ 
ten. Die Beſitzer der Speicher beriefen 
fi darauf, daß ihr Gefchäft ein reines 
Privatunternehmen jei, fie deshalb für 
ihre Dienfte jebe beliebige Forberung 
ftellen lönnten. Das Gericht entjchied, 
daß au) bie Forderungen von Pripat- 


tennen, wenn ein 
folche Regelung erheijcht. 


einem derartigen Einkommen und 
unferen durhfchnittlichen Viehpreiſen 
bon einer ausreichenden FFleifchnah: 
tung nicht die Rede fein fann. Aber 
bon den vorgenannten 35,000,000 bat 
nur der fleinfte Theil ein Einfommen 
bon 900 M., der bei weitaus größte 
Theil muß mit noch weniger auskom— 
men, und ſo iſt es nicht erſtaunlich, 
daß viele MillionenDeutſche überhaupt 
auf Fleiſchnahrung verzichten müſſen. 
Speiſefette und Speiſeöle, ſowie He— 
ringe treten in dieſen Klaſſen unſerer 
Arbeiterbevölkerung an die Stelle des 
Fleiſches 

Nicht nur die unverhältnißmäßig 
hohen Preiſe für Schlachtvieh zweilen 
und dritten Grades, ſondern beſonders 
auch die nach Deutſchland eingeführ— 
ten Mengen Därme, die ſich 1901 auf 
225,582 Dutzend beliefen, beweiſen, 
daß es nur in der Form von Wurſt 
möglich iſt, unſerer Arbeiterbevölkerung 
Fleiſchnahrung zu bieten. 
Traurig iſt es aber, feſtſtellen zu müſ— 
ſen, daß hierzu —RB von ſeinen 
Nachbarländern die eßbaren Einge— 
weide, Herzen, Lungen, Lebern, Kopf— 
und Schlundfleiſch beziehen muß, meil 
unjere hoben Zölle den Preis des mirf- 
lichenFleiſches unerſchwinglich machen. 

Gewiß mag dieſe Fleiſchnahrung bef- 
fer fein ala feine, aber vom nationalen 
! Standpunft ift e8 mehr wie betrübend, 
daß unfere agrarijche@efeggebung una 
jo weit. gebracht hat, daß breiten Be- 
völterungsfchichten ala einzige Fleifch- 
nabrung nur noh Wurft, beraeftellt 
aus den Schlahtpviehabfällen unferer 
Nachbarn, übrig bleibt. Da der „.ößte 
Theil diefer Abfäle in frifchem Zu- 
ftande eingeführt wird, ſo iſt es ſchwer, 
die jährlich eingeführte Menge zu ſchä— 
tzen, doch dürfte dieſe zwiſchen 120,000 
und 150,000 Dz. betragen, eher etwas 
mehr als weniger. Die hieraus herge— 
ſtellten Würſte ſind gering gerechnet 
auf 40,000,000 Pfund zu ſchätzen. 
Seit 1. April d. J. ab hat die Einfuhr 
dieſer Fleiſchabfälle ganz aufgehört, 
da friſches Fleiſch nur in ganzen Thier⸗ 
körpern und zubereitet nur in Stücken 
von 4 Kilogramm und ſchwerer einge— 
führt werden darf. 

Vergleichen wir nun mit dieſen deut— 
ſchen Verhältniſſen diejenigen Eng⸗ 
lands, ſo ſehen wir, daß man dort in 
der kräftigen Ernährung der Arbeiter» 
bevölferung und in der daraus folgen: 
ben größerenArbeitäleiftung den Jicher- 
ften Schuß der nationalen Arbeit er- 
blidt. Das englifhe Maftpieh ift un- 
beitritten das befte ver Welt, und ob- 
gleich in England meber Vieh- nod 
Tleifchzoll eriftirt, find die Preife für 
dieſes erſtklaſſige Maſtvieh ebenfo Hoch 
wie in Deutſchland. Wenn auch dieſe 
Maſtochſen für die vorliegende Frage 
der Fleiſchverſorgung der breiten Be— 
völkerungsſchichten nicht in Betracht 
kommen, ſo muß die vorſtehende That⸗ 
ſache erwähnt werden, weil daraus 
herporgeht, daß die Preife der einhei- 
mifhen Viehproduftion durd) die Ein» 
fußr ber billigen überfeeifchen Yleifch- 
maaren nicht im geringften beeinflußt 
merben. 

Der Preis ift begründet in ber 
Schmadhaftigkeit, nicht etwa in den 
Nährmerthen, und es märe unferer 


grad, werden Beinen zu wünſchen, daß 
ntliches Intereſſe ihr zu gleichen Preiſen wie in England 


dieſe überſeeiſche Fleiſchnahrung gebo⸗ 
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ten werden könnte. Aber die Ginfuhr 
von Büchfenfleifch tft verboten und bie 
—* von Fleiſch in gekühltem oder 
Ki torenem -Zuftande nur im ganzen 
bierförpern und im natürlichen Zus 
fammenhang mit Zunge, Herz, Wieren 
ufm. geftattet, maß in der Prariß ei» 
nem Einfuhrverbote gleichfommt. 

Gegenüber ber foitematifchen Ber- 
beung und Entjtelung der Thatja= 
hen, mie fie von agrarifcher Seite be- 
trieben mirb, fobald es fih um aud- 
ländifche Fleifch- und Fettmaaren han» 
belt, haben bie fachfundigen deutſchen 
Yirmen bie unabmeisbare Pflicht, auf 
die Gefahren hinzumeifen, die unferem 
Baterlande drohen, menn auf dem biä- 
herigen Wege fortgefchritten wird. Wie 
Hohn muß e3 unferer Arbeiterbevölfe- 
rung flingen, wenn Pötelfleifch ofne 
Knodhen.72 M. und Brüffeler Poular- 
den nur 30 M. Zoll zahlen follen, und 
wenn ald Erfaß für da3 verbotene 
Büchfenfleifh die Hundefhlachtungen 
unter jtaatliche Kontrolle geſetzt wer— 
den, wenn gefrorenes Fleiſch verboten 
wird, aber die abgetriebenen Gäule des 
Auslandes von der Gnade der Agra— 
rier mit billigem Zoll nach Deutſch— 
land hereinkommen dürfen. 

Die neuen Handelsverträge werden 
der Regierung geeignete Gelegenheit bie— 
ten, die Vieh- und Fleiſchzölle des 
neuen Tarifs auf dasjenige Maß her— 
abzuſetzen, das eine angemeſſeneFleiſch⸗ 
verſorgung der breiten Arbeiterſchich— 
ten ermöglicht. Hoffen wir, daß ſie 
dieſe Gelegenheit benutzt. 


Napoleon |, als Sozialpolitifer. 


Aus Paris wird berichtet: Bet der 
Briteigerung von Wutographen im 
Hotel Drouot wurde ein jehr interef- 
fanter und eingehender Brief Napo= 
leon3 I. an feinen Minifter des \n= 
nern, Cretet, verkauft, ein Schriftftüdt, 
das Zeugnif dafür ablegt, welch große 
Pläne Napoleon für die Verfehönerung 
bon Paris, für umfaffende Arbeiten, 
befonder3 Kanalbauten, und auch für 
ſoziale Fürſorge hegte. Es heißt in 
dem Briefe: 

„Sie haben das Dekret erhalten, 
durch das ich die Tilgungskaſſe ermäch— 
tigte, der Stadt Paris acht Millionen 
vorzuſchießen. Die Arbeiten ſollen da— 
mit ſchnell gefördert werden, hauptſäch— 
lich um die Einkünfte der Stadt zu er— 
höhen ... Ich verlange, daß das Alles 
ſchnell ausgeführt wird. Ich will deſe 
Maßnahmen auch auf andere Depacte— 
ments ausdehnen. Ich habe ſehr viele 
Kanäle zu bauen, von Dijone nach Pa⸗ 
ris, vom Rhein zur Saone und vom 
Rhein zur Schelde. (Folgen ſehr ein— 
gehende techniſche Anweiſungen und die 
Klage, daß der bereits vor ſechs Jah— 
ren begonnene Kanal von Saint— 
Quentin gar nicht vom Fleck komme.) 
Braucht man denn zwanzig Jahre, um 
dieſenKanal fertigzuſtellen? Was kann 
inzwiſchen da nicht alles vorkommen? 
Kriege und Ansruderkommen dummer 
Männer, ſodaß die Kanäle überhaupt 
nicht vollendet werden. Ich laſſe den 
Ruhm meiner Herrſchaft darin beſte— 
hen, die Oberfläche meines Reichs zu 
ändern. Die Durchführung dieſer gro— 
Ben öffentlichen Arbeiten ift ebenfo im 
Intereſſe meines Volkes als zu meiner 
eigenen Befriedigung erforderlich. Ich 
meſſe ferner eine bedeutende Wichtig— 
keit der großen Ruhmsidee bei, die 
Bettelei zu vernichten. Es fehlt ja da— 
für nicht an Geldern, aber mir ſcheint, 
es geht alles viel zu langſam und ſo 
fließen die Jahre thatenlos vahin. 
Man darf aber nicht von dieſer Erde 
ſcheiden, ohne Spuren zu hinterlaſſen, 
die unſer Andenken der Nachwelt em— 
pfehlen. Ich werde jetzt einen Monat 
abweſend bleiben. Richten Sie es ſo 
ein, daß Sie am 15. September über 
all dieſe Fragen auf dem Laufenden 
ſind und ſie genau geprüft haben, da— 
mit ich durch ein allgemeines Dekret 
der Bettelei den Todesſtoß verſetzen 
kann. Sie müſſen bis dahin von dem 
Reſervefonds und den Gemeindegel— 
dern die nöthigen Summen gefunden 
haben, um 60 oder 100 Häuſer zur 
Ausrottung der Bettelei zu gründen. 
Ich verlange Ortsangabe und Ausar— 
beitung eines allgemeinen Reglements. 
Verlangen Sie keine neuen Friſten von 
mir. Sie haben genug tüchtige Leute, 
um das zu machen. Bis zu der glei— 
chen Zeit muß auch Alles hinſichtlich 
der Verwaltung der Kaſſe für die öf— 
fentlichen Arbeiten ſorgfältig durchge— 
arbeitet ſein, damit man alles für den 
Frühling vorbereiten kann, um die Ar— 
beiten in Angriff zu nehmen. Frank— 
reich ſoll dann das Schauſpiel eines 
Landes ohne Bettler bieten, in dem die 
ganze Nation freudig daran arbeiiet, 
unſer ungeheures Gebiet zu verſchö— 
nern und produktiv zu machen.“ 


Zur Erinnerung. 
In wehmüthiger Erinnerung an 
Albert Natte, 

geitorben aın 5. Juli 1902. 


Gr Jahr iſt ſchen verſchwunden, 
aß mein gelichter tte Du, 
iſt von mir geſchieden zur ewigen 
gift mob! von mir gefchieren, 
Doh Liebe fcheidet nicht, 
Nırhe fanft in Frieden 
Vergeiſe Deiner nicht. 
Befreit von Erden Schmerzen, 
Ruh'ſt Du in Deiner kühlen Gruf 
Ewio theuet meinem Herzen, 
Ss mein Erlöſer micht auch ruft. 
Dann werden wir in jenen Höhen, 
Uns Alle wiederſehen — 
Tag, der Du mir wieder gibſt 
Die ouch entfernt mein Herz noch liebt, 
Du lebſt in meinem Herzen, 
Dich werd' ich wiederſehen. 
Dies leichtert meine Schmerzen, 
Denn Du wirſt auferſtehen! 
Deine trauernde Gattin 
Frau Natzke und Kinder. 


Todes Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nachricht, 

daß mein geliebter Gatte 
Charles Huebner 

Juli nah langen Leiden ſelig im Herrn ent⸗ 
— iſt. Die Ve findet flatt am Dien$« 
tag, den 7 .Auft, 11 Ude Morgens, vom Trauer: 
bauje 806 Weit X. Str. nah dem Concordia Got: 
tesader. Lim ftille Theilnahme bitten bie trauernden 
Ointerblichenen: 


Nut, 


Minnie sonch, Gattin. 
Annie, 0 Gertrube, Töchter. 
——— F 
a er, 
ary, Sel —— 
Guftad, — rüder, 


Danfjagung. 
reunden und Belannten unferen vn 
für die herzliche Theilnabme und 
egräbniffe meiner Heben 
ben ‚Mutter 


Kaweltern 


Allen 

ten Dar 

fumenfpenden beim 
rau und unferer lie 


— — — — — — — — — — — — nenn nen m 


— 


des Monats. 


Todes-Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Bekannten die trau⸗ 
rige Nachricht. daß unſer lieber Sohn und Bruder 
William Den 
in Alter von 24 Jahren und 3 Monaten a 
gen ſchweren Leiden am Sonntag Morgen R 
telig imäerrn entichlafen tft. Yeerdigung findet hatt 
am TDienitag, den 7. Yuli, Nahm. 1 Uhr vom 
Trauer buuje 1872 N. Leapitt Str. nah dem St. 
Eırea® Gottesader. Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Carl und Louiſe Den, Eltern. 
Amanda, Lizzie und Nfbert, Geichmilter. 
Emil Zeich, Schwager, nebſt Verwandten. 


Ein theuers Glied | nz un: genommen, 
Ein vielgelicehter Mund ift ſtill 

Leer ift der Pak in unierer Mitte, 
eDr nimmermebr wird ausgefitllt! 


ke 
br 


Tode3- Anzeige. 


Allen Freunden und PBelannten die traurige 
Nacdrict, dak uniere geliebte Mutter, Schwies 
germutter und Großmutter 

Eliſabeth Eggert geb. Lucht 
im Alter von 78 Jahren und 7 Monaten am 
Sonnabend, den 4. Juli. nach ſchwerem Leiden 
fanft entihlafen ift. Die Beerdigung findet 
itaft am Dienftag, den 7. Suli, 12 Uber Mittags, 
dom Irauerbauie des Shmwiegeriohng, Henry 
wifler, 638 Union Stre., nad Waldheim. Dte 
trauernden Hinterbliebenen: 
Friedericke Riller, Tochter. 
duard Eagert, Sohn. 
enry Miller, Shwiegerfohn. 
Sauline Eggert, Schwiegertochter, 
———— 


nebſt 


Todes 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Ve 
Mathias Luecker ir., 
Gatte der verſtorbenen Anna M. 
4. Juli 1903 im Alter von 59 Jahren und 8 
Monaten verſchieden iſt. Mitalied der Walded 
garugari, Einigfeit, Hutten Yoge, Ge srmania 
Encampment MeElelan Kouncil National 
Union. Deerbigung am Dienitag, den 7. Juli, 
um 1, Uhr Nachm, nach dem Graceland Fised⸗ 
hof. Waldeck Loge O vder of Free Mafons, bes 
jorgt das Begräbnih. Die trauernden Kinder: 
Mathias, Georg, Harry, John und Fred 
Eueder und Gertrud Lanferöfi. 


:Anzeige. 


Lueder, am 


— — 


Todes-Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nadricdt, das es Gott dem Almäctigen gefals 
len bat meine liebe Srau, unfere Mutter un 
Großmutter 

Marie Lange 
abzurufen. Beerdigung 
den uli, um 
umboldt 


in ein beſſeres Jenſeits 
findet ftatt am Mittwoch 
2.30 Uhr, vom Trauerbaufe, 175 ®R. 
Str., nad der Ct. Marh’s Firde, bon da nad 
dem St. Vonifazius Gottesader. Um ftiled Bei 


leid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


William Lange, Gattin. 

William W. Lange, Rudolph F. Ar 
ward Lange, Aler T. Lange, Alfred % 
Lange, Rihard D. Lange, Söhne. 


Todes: Anzeige 

Freunden und DBefannten die traurige Nadh» 

riot, dab mein lieder Gatte und unfer Vater 
Chriitian Bieiffer 

am Sonntag, ben 5. Juli, Morgens 9 Ubr, nad 
fırzem Leiden geitor ben ift. Beerdigung findet 
Nachm. um halb 
Troh Str., 


ftatt am Dienftag, den 7. Juli, 


= 


Uhr, vom Trauerhaufe, 482 
u Graceland. 

Barbara Pfeiffer, Gattin. : 

Emil, Louife und Bertha Korey, Kinder. 


Kohn MWiciffer, Bruder. 


Tode8- Anzeige 


Freunden und Bekannten die traurige Nach» 
richt, dat unier aeliebter So 
Louis 2ottmer 
im Alter bon 4 Monaten und 2 Tagen nad 
lurzem Leiden fanft entichlafen ift. Die Beerdi- 
gung findet Itatt am Wittwoch, den 8. Jull, um 
.30 Uhr, vom Trauerbanfe, 43 7 Bebiter Ave 
er dem Rofehill Friedhbof. Um ftille Theil» 
nahme bitten die trauernden Sinterbiiebenen: 
Minna Lottmer, Mutter, 
Henn 2ottmer, Dater. 
Hedwig Xottnter, Schweiter. 
iltie —— Brude 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 
Vater 

Friedrich Marcks 
am 4. Juli um 7 Uhr 30 ſelig im Herrn ent— 
lafen ift, Die Beerdigung findet ftatt am 

Dienitag, den 7. Juli, vom Zrauerbaufe, 5144 
5. Ade., Nachm. um 2 Uhr, nad) Dafmoods. Tief 
betrauert bon: 

Eva VMard?, Gattin 
Nide, Steate u. Briepri Mardd, Kinder. 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Befannten die traurige Nads 
richt, dab unfer lieber Gatte und Baier 
Julius 9. Jabin, 

Cupt. der Pillen Station, am 5. Juli, 9 Uhr 
Vorm., im Alter von 37 Jahren fanft entichlafen 
ist. Beerdigunn findet ftatt am Mittwoch, den 8. 
Juli, 1 Ubr Mittags, pom Trauerbaufe, 951 W. 
51. Place, nad der Trinity Kirche und bon da 
nach ‚sorelt Dome. 
Die trauernde Gattin nebft Kind. 





Dartiagung. 

Allen Freunden und- Belannten, indbefondere 
der GSefangsfeltion de3 Frauen Kranlen- Unter» 
ſtützungsver ein Fortichritt, ebenfo Herrn Beb- 
tens, Herrn Arien und grau Jakobſen fagen 
wir unferen berzlichiten Sant ür bie fchöne 
Rede und Ge ang bet der Beerdigung unferes 
lieben Gatten und Vater 

Bm. Dehlert, 
Ebenfalls der Loge Couneil‘ Almirg 6ER. ER. 
of ©. Freie Gemeinde und Blattd. Gilde unſeren 


! beiten Danf. 


| 
1 
| 
| 
I 
R 
ı 


ri 
i 


Dorotkea Dehlert, Gattin, nebit Kindern. 





Tode8- Anzeige. 


reunden und — die traurige Nach- 
ri & dab am 4. Auli um 11.40 Uhr, unfer ge- 
liebter Sohn und Bruder 

Wilhelm Beister 

m Mlter don 15 Jahren ind im Herrn ent- 

ſen iſt. “Beerdigung findet ftatt am Dienitaa, 

7 1 Uhr Nachm., vom Zrauerhaufe, 
stedzie Ape. Um 
ımanıme bitten 
Wilhelm Peisker, Erneſtine Veisker, Eltern 
Fritz, Elſie, Ernſt, Geſchwiſter. 


nad Foreft Home. 


Geitorben: Joſevhine ‚gitcher, am 4. Nuli, im 
Alter bon 61 Jahren. Beerdigung am Dienitag, 
den 7. Juli, um 1 Uhr Nahm. präzis, dom 
Trauerhaufe, 944 Monticello Ave., nah der St. 
Rhilomena Kirche, Ede Eourtland n. North 41. 
Court, mit Autihen nad Mont Olive. Aofepb 
A. und Chriitopher u. Mrs. a „Sautchier, 
Kinder. 


Geftorben: Paul Toeding, im Alter, von 18 

Pi Hi ertrunfen im Micdhiganfee am 9. Junt. 
Beerdigung Dienftag um 10 WE Vorm, „ bon 
der Kirche St. Mart’3 of tbe Lale, ridan 
Road und Graceland AÄbe. nach St. Bomann 
Friedhof. 


Qurnverein Pa Salle. 


Adtung! 

Die Zurner verfammeln fich Heute Abend um 
6.30 in der Turnhalle, zum Empfang der bom 
Iurnfeft aurüdiehrenden Alafien. 

Aug. Herter, 1. Sprecher. 


Deutiche ‚Serienfgule. 
— * 841 — 
a Bde. an 2722 SANS 


en Kindern Aus 
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American Trust 
—W 


Zinſen 
auf Spar⸗Depoſiten, welche während der erſten 10 Tage 
im Juli gemacht werden, datiren vom erſten Tage 


ANK. 


N. ©. Ecke Monroe und La Salle Sts. 


Grund: Flur. 


Erſparniſſe 


deponirt während der erſten 

zehn Geſchäftstage 
im Juli ziehen Zinſen vom 
Erſten des Monats. 


30 auf Erſparniſſe. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANY""BANK 


Ecke La Salle & Adams Str. 


Direktoren. 


A. C. BARTLETT 

N. N. HIGINBOTHAM 
J. HARLEY BRADLEY. 
©. L. HUTCHINSON 
WILLIAM A. FULLER 
MARVIN HUGHITT 
MARTIN A. RYERSON 
ALBERT A. SPRAGUE. 
BYRON L. SMITH 


momi 


Große Exkurfion und Scülerfekt 


beranitaltet dom 


Turnverein Vorwärts, 


am Sonntag, 19. Juli, im Thornten 
rt, Thornton, IU. Wür ‚Erwagiene Rund« 
far und Fintritt in den Bart —Büge ber» 
latfen das Depot, Fifth Ave. umd * Str., 
bia Chicago Terminal R. ‚. 2.00 und 10.00 
Vorm. und 1 Uhr Nadm., und halten an Halited 
und 16. Straße, Aibland Ave, und 16. Straße, 
Weftern ide. und Daden Abe. und Es 
Station. — Rüdfahrt nad Chicago: 
und 8.30 Abends. in7,27,i15,8,19. 


GARTEN 


HILLINGER 9 mucanz 


THEATER 


Beimont und Sheffield Ave, 

Geines Orceiter und Wuftreten berübinter Schau: 
foieler (Sigb Glab Vaudenile Show). Vorftelungen 
ge Abend fomwie Senke und Sonntag Radınits 
tag.— Eintritt: 10e und 206 pro Perfjon. —Nehint 
RorthivefternsHochbahn bis zur Belmont Station. — 
Der Ichöne fchattige Garten mit Veranden bietet Yas 
mil'en einen angenehmen und gejelligen Wufentbalt. 
iu® 


THE RIENZI, 


Gde Diverfeh, Clark und Evanfton ve. 
en 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 


momifs* EMIL GASCH. 


ze. North 1325. Stablirt 1884 


GEORGE A. KYLE, 


Shingle-Roofer 


Terra Cotta Tile Tops, galvanifirte Dach 
rinnen, Tud=Pointing. 
Täher, Schornfteine etc,, werden reparitt. 


CHICAGO, 


ljuli,imX 


80 Hudson Ave. 


Einladung zum Abonnement auf das allge 
mein beliebte und bopuläre Berliner buntfarbig 
illuſtrirte Wochenblat 


„Das Rleine Wißtzblatt“ 


(Auflage 120,000). Pro Duartal 700. Einzelne 

Nummern Ge. — In Amerila alleinig zu ber 

sieben dur 

Die Internationale Annoncen - Agentur, 

650 Melrvje Avenue, New York. 
29in,imt,& 


tönnen jest 

Bruhbänder sum halben 

Breife bireft 

von der Fabrik gefauft werden. Andafien und 

Unterfuhung bon den erfahrenften Bandagiften für 

Damen und Herren ift frei. Ueber 50,000 zufriedeu⸗ 
geitellte Kunren tragen unjere Bänder. 


HOTTINGER Truss 60,, 


465 Milwaukee Ave., 
“de Ehicagp Ave. 
Auh offen Abends. Sonntags von 9 bis 12. 
6. Stod.—Nehmt Elevator. 3ijn,* 


Die St. John’s 


Military Academy 


(Bpiscopa)) 
THE AMERICAN RUGBY. 
Satan ar . Wegen Katalog etc. adeeis 
: Dr Smptbde, Bräi., Waufeiba 
Zelaß ein, Eon. l5ju,mmfr,39t 


DR. J. YOUNG 

Spestal-Arzt für Augen», 
Ohren», Raien- u. Halsleiden. Be 
bendelt biefeiven gründlih und 
fchnell bei mäßigen Preifen u. fhmeralos. 
Hartnädiger Naienkata Schwerhds- 
rigfeit und NMropf uber Tidhals nad 
neueiter Metbode furirt.-KRünitlie Aus 
en; Brillen an epaßt. ernguag = 
atb — Office: 261 Lincoln Ave. 
Stunden Bor 2—4 Nah 


68 Hbende A 8-12 a 

«DT@>- N. WATRY & CO, 
99 Of Randoiph Sir., 

—— Deutsche Optiker, — 
Brillen uub Ungengiäfer eine Gpeziaikiät, 

Kodals, Gameras und photsar. Material. 


EMIL " ‚SCHINTZ 
andol E 





—— — — 


— ) 


- Bofalberidt. 
Steuerpflichtige Habe. 


‚Weitere Einjhäsungsliften find 
fertig geitellt. 


Zödtlihe Wirfung. 


Die Sterblichfeitsrate infolge der Bite 
bedeutend geftiegen. — Gegen die Preis: 
treiberei des Eistruft werden gerichtliche 
Schritte geplant. 


Dem Gejchäftsführer der Couniy- ' 


berivaltung, dem e3 obliegt, diefelben, 
nad Stimmbezirten georbnet, veröf- 
fentlichen zu laffen, find von der Ein- 
Ihägungsbehörde meitere Lijten von 
Parteien zugegangen, welche zur Ber- 
fteuerung von YFahrhabe herangezogen 
werben jollen. nm Allgemeinen un- 
terfcheiden fich die Zahlen auf hiefen 
Liften nur wenig bon den vorjährigen. 
Der Union Traction Co. und der 
Peopies Gas Light & Cote Co. find 
auf ihren Befit im „Wet Tomn“ be- 
deutende Ermäßigungen zugeftanden 
worden. Die Bewerthung der Nachlaf- 
ſenſchaft von Moritz Laffig, die inzwi— 


ſchen ſo ziemlich an die Erben vertheilt 
morbden, ift von $550,000 auf $50,000 : 
berabgejeht worden, ala neuer Poiten 
erfcheint in der Lifte für die *.’tte 


Ward die Nachlafienichaft von T.Bar- 
tholomem mit einem eingefchäßten 
Markiwerthe von $300,000. Die fol- 
gende Weberficht zeiat Parteien in den 
MWards 3 bis 17, welche Fahrhabe im 
Betrage von $100,000 und darüber 
berjteuern jollen. Die erste Zahlen:eihe 
gibt die im vorigen Jahre von der Re- 
bilionsbehörbe getroffene Bewertung 
an, die zweite die bon den Affefforen 
jet vorgenommene Neu-Einfhätung. 


Nachlaſſenſchaft.. 8440 000 
N ER TREE NE 9,00 
Bartholomew, PB. Nachlaſſenſchaft 
Cowan, W. P 
TEEN 
Sonne, B. A., Naclafjenihift.... 
GSeipp, Conrad, (Minderjährige 
Erben) 
Valentine, PB. A 
Ealumet Malt Go 2 
Gottfried Prewing Co............ a, 
%. 28. Keith Flepator Ge 65, 
Nebrasta City Pading Eo........ ill 
Cfnrider, €. & ©o.....uuocoonee 21, 
Marsh Bingbam & Co............ 129,575 
Rittenhouſe K Embree....p....... 110,000 


Armour, P. D., 


84 W N 9 
Armour, 


33,000 
2,0850 


Chicago Ediſon Go 825,00 50. 
Chicago Telephone Eo............ 1,085,700 1,049,000 
Chicago Unien Traetion Go...... 4,50, 3,55 
Chicago Gonjolivaten T. Co...... } 550,000 

Chicago Ry. Terml. Elevator Co. 30,00 35 
Veoples Gas L. & C. Co...... 2,750,000 2,50% 
Dmaha Boding Eo......rccren 308,500 
Pullman Rulace Gar Co.......... 132,000 

RB. Schoenbofen Brewing Co...... 258,750 

MW. 2. Crane & & 82,500 
MWeitern Union Telegraph Eo.... 110,000 
Beidler, Francis & Gp.......... 272,200 
201,705 
American Car & Poundry Go 
Gable Riano Co 

Edward SBines Lumber Go........ 
Dtis Glevator Co 144,485 
Kohn Spry Lumber Go..un...... 148,509 
Soper Zumber 60......2.n000000. 154,000 
Schuttler & Bot 

Webfter Maunfacturing Co........ 


225,00 
195,399 
400,00 
125,000 
3,000 
120,42) 
29,000 
140,000 
296,009 
20,000 
332,000 
502,800 
259,000 
545.00) 
362,584 
20,00 
203,000 
70,000 
132,00 
124,235 
15,09 
139,000 
10,09 
45,00 


165,00 
335,009 


192,500 

sion seseneceen nenn 

Alis-Chalmer8 CD.......u.n0000.. | 543,010 

Heywood Prob. & Wafefield Go.. 17 

Benedict, U. M. Nachlajjenicaft.. 3 

Griffin Wheel Worts 

Morgan, %. W 

Adis = Chalmer Go 

American Hide & Leather Go.... 687 

Ill nois Steel Co 

Northweſtern Yeaſt Ko 

Wlebeldt, W. A. E Co 

Johnſon Chair Co..... — —— 38,2 

Sejeph Schliß Brewing Gp...... 57.5 

Milwaukee pe. Statcebank........ 237,16 

Ralenitıie & Co 131,85: 

Wader & Birk Brew. & M. Co.. 143,75 
* 


Während die kühle Witterung im vo— 
rigen Monat fich für die’ öffentlichen 
Gefundheitö-Verdältniffe hier am Dirt 
fehr günftiq eriviefen hat, nahm in po= 
riger Woche, unter der Einwirkung der 
faft unvermittelt eingetretenen großen 
Hibe, die Zahl der Sterbefälle mwieber 
gemwaltiq zu. Im Monat uni hatte 
bie Gterblichfeitärate (auf das Nahr 
und je Zaufend Köpfe der Bepölterung 
gerechnet) nur 12,16 betragen, im Ber- 
gleich zu 16.69 für den Monat Mai 
biefe3 und 13.08 für den Juni porigen 
Jahres. In vergangener Woche ift bie 
Rate wieder auf 15.05 geitiegen. Von 
ben nacdhltehenden vergleichenden Ta- 
bellen aibt die erfte Ausfunft über bie 
Gejammtzahl und die Vertheilung der 
Todesfälle während des vorigen und 
be3 vorherigen Monats, jorie während 
bes uni vorigen Nahres; die zmeite 
zeigt, wie fich die Gefamıntzayl der To- 
besfälle in voriger Woche auf Gefchlech- 
ter, Altersflaffen und hauptfächliche 
Zodesurfachen vertheilt hai, veralichen 
mit den entfprechenden Daten für bie 
borberige Woche und die entjprechenve 
Moche vorigen Jahres: 


133,967 
100,000 


* * 


— — 


uni Mai 
1908 


2875 


Geiommtzahl aller Todesfälle, 
alle Ur ſachen 

Sterb lichleitsrate (auf das Jahr 
und je 1000 Köpfe)........ 12.16 

Nah Gejhlechtern: 

Männlich 

Weiblich 

Unter 1 Yabr 


wifchen 1 und 
Jahre 


1963 
13.08 
1148 
81 


sı1 
208 
333 
110 

58 


eber DO Ya 

Haupt: Todesurfachen : 
Alute Gingeweidelrankheiten.... 123 
chlagfluß 

tigbt'fche Nierenfrantheit 2 
Quftröhren-Entzündung .......- 50 
Shmwindfudt a) 
Krebs 97 
51 


187 
4 
24 


Diphtherie 


NerventrantHeiten 108 
Qungenentzündung 7 

| Scharladhficher 33 
lattern 2 T 1 
Selbitmord 33 
Typhus 2 22 
Unfälle oder Gemaltthaten 2 3 = 
K 


Keuchhuften 
A. Juni 3. Juli 
1903 1902 


4. Juli 
1903 


Gejamintzah! alter Todesfälle, 
alle Urjacen 
Sterblichfeitsrate (auf das Kabr 
und je 1000 Röpfe)..er rer. 15.05 12.54 12.9 
Nach Geſchlechtern: 
Männlich 269 246 
Weiblich 185 208 
Noch dem Alter: 2 
68 
5 
101 


+4 454 


Unter 1 Jahr.... 11 

Bmwifhen 1 und 5 Yahren 

Leber 60 Aahre..zurssonenoneer 
Haupt: Todesurjachen: 

Alute Eingeweidekrankheiten.. . . 48 

Schlagfluß 

Pright’ihe Nierentrankheit 

Luftröhren-Entzündung ........ 


aD 


ZAINENESEEH 


nfälle oder Gemwalttbaten...... : 
deuchhuſten 


w 


DAODAID-T-I UNE 


En 


Mit der Starken Zunahme der To- 
desfälle, welche infolge der Hibe in rer- 


gangener Woche unter den Rindern im | 


Säuglingsalter eingetreten ijt, glaubt 


; man im Gefundheit3amte hauptfählich | 
die Milchfahrer belaften zu müffen, | 
meil diefe fich nicht dazu verftehen mol= | 


ien, täglich zweimal die Nunde bei ih- 
rer Rundfchaft zu machen. Bei fehr 
heigem Metter fünnte man die Milch, 
welche bei der Ablieferung ohnehin 
nicht mehr ganz frifeh fei, faum im 


I Eisſchrank längere Zeit vor der Gäh: 


ı rung bewahren, ganz unmöglich aber 
merbe das für arme Leute, die nicht 
ı imftande jeien, Ei3 zu halten. 


Schule die von Herrn Nathan Straug 


‚aus New Porf geitiftete Pajteurifi- | 
oe | rung3-Anlage in Betrieb gefeht mor= ' 

5 | den. Die in diefer Anlage feimfrei ges | 
; machte Milch wird von folgenden Sta= | 
’' tionen aus zu mäßigem Preife, und an ; 
; arme Familien unentgeltlich, vertheilt | 


werden: 


ı Hull Houfe, Halfted und Polf Str.; 
ı Rufh Medical Dispenfary, Harrifon 


und Wood Straße; Chicago Polyclinic | 


Hofpital, 176 Chicago Ave; North- 


| weitern Univerfitn Settlement, Aus | 
Hill 
Settlement, 22. und Robey Str.; Chi-⸗ 
cago Homeopathic Dispenſary, 354 S. 


| gufta und Noble Str.; Gab’3 


ı Mood GStr.; United Hebrem Charity 
| Dispenfary, Marmwel und Morgan 
| Str.; Yadfon Barf Sanitarium, 64. 
| Str. und Seeufer; Poft Graduate Me- 
| dical School Dispenfary, 24. und 


ı Dearborn Str.; Univerfity of Chicago | 


| Gettlement, 4638 Afhland Ape.; Henry 
| Booth Houfe, 135 W. 14. Str.; Neigh- 
| borhood Houfe, 67. und May Str; 
| Affociation Houfe, "North Une. und 
| Robey Str.; Elm Street Settlement, 


ı 80 Elm Str.; Helen Heath Settlement, 


869 33. Straße. 
Geh Unzen Milch, für Säuglinge 
gemifcht, werben in diefen Stationen 
zu 1 Cent verfauft, das Duart pajteu- 
tifirte reine Milch zu 5 Cents. — Die 
ı Mild-Kommiffion hofft bald in den 
ı Stand gefeßt zu fein, von den hezeich- 
| neten Stationen aus aud) Eiö zu mohl- 
; feilen Preifen abzuaeben. — Die jüngft 
' pom Eidtruft (Rniderboder Co.) mill- 
ı fürlich vorgenommene Erhöhung ber 
| Eiöpreife wird heute Abend im Stadt: 

rath zur Sprache gebracht merben. 
ı Alb. Dever wird beantragen, daß ber 
| Korporationsanmwalt angemwiefen mer- 
| den jolle, die Angelegenheit zu unter- 
fuchen und gegebenenfalld gerichtliche 
Schritte gegen den Truft zu thun. Die 


1 


Angabe des Präfidenten Field, daf der 


Iruft gezwungen fei, ih am Publi- 
fum für die Mehrausgaben fehablos zu 
halten, die er an Fuhrlöhnen babe, 


entbehrt nad) Herrn Devers Anficht je- ' 


ber Begründung. Der Truft habe im 
borigen Nahre angefangen, feinen 
Yuhrleuten Unionlöhne zu zahlen. 


| Nichtsdeftomeniger hätten im Zaufe veg | 


| Jahres fich die fraglichen Lohnausga— 
ben für die Gejeljchaft nur auf $28,- 


i 
‘902 


De 


an Bess een Heute 
on; I übrigen in der Thomas Hopne= | 


„Abendpoft“, Ghicage, Montag, dei. 6, Juli 1903. 


427.86 geftellt, während fie im Jahre 
vorher $37,717.82 betragen hätten. — 
Ihatfache feheint zu fein, daß die Kni- 
derboder Co. den Eigmarft in Chicago 
faft vollftänbig beherrfeht. Mit ber 
einzigen größeren Konkurrenzfirma, 
der „Confumers’ Pure ce ECo.“, Hat 
diefelbe angeblih eine Vereinba:ung 
Binfichtlich der Preife getroffen. Bon 
unabhängigen Firmen find nur mehr 


5 | die „Beople’5 Pure Ice Eo.”, Dettring 


| Bros., Eh Bros. & Nabe, die Great 
| Northern und die White City ce Co. 
im Felde, vermögen aber nur verein= 
! zelte Stabtiheile zu deden. Inn Gebie- 
ten, mo die Ainiderboder Co. mit Die= 
| em Mitbewerbe zu rechnen hat, nimmt 
' fie mohlmeislich auch von übertriebenen 
Forderungen Abſtand. 
* * * 


Ein aus den Richtern Dunne, Mack 
und Chetlain beſtehender Ausſchuß des 
vereinigten Kollegiums der Kreis- und 
Superior-Richter berathſchlagt heute 
über einen neuen Plan, nach welchem 
künftig in den beiden Gerichtshöfen die 


ſchwebenden Prozeſſe zur Verhandlung 


aufgerufen werden ſollen. Nach dieſem 
Plane werden nicht mehr jedem Rich— 


ter zu Beginn des Jahres eine beſtimm⸗ 


te Anzahl von Prozeſſen zugewieſen 
werden, ſondern alle Prozeſſe würden 
auf einer gemeinſamen Liſte —führt 
und von dieſer der Reihe nach den Rich— 
tern zugewieſen werden, welche nicht 
anderweitig beſchäftigt ſind. Das ge— 
meinſame Richter-Kollegium befindet 
ſich heute ebenfalls in Sitzung. Das— 
ſelbe hat einen Nachfolger für den Ju— 
ry⸗Kommiſſär Walſh zu wählen und 
einen Kandidaten für den bisher non 
; Herrn Kerjten eingenommenen Frie— 
: dendrichterpoften zu empfehlen. a2. 
Vugh von Winnetfa foll die beſten Aus— 
fihten für die Stelle de3 Geichmore- 
| nen-ftommiffärd haben, mährend zum 
Nachfolger des Herrn Kerſten vdahr— 
; fcheinlich der feit Jahren in der Ma- 


hor& = Kanzlei befhäftigte Stenograph | 
: Theodor E. Maner empfohlen merden | 
| wird. — Das Kreisrichter = Kollegium | 


' wählt heute feinen Vorfiter. Voraus- 
fichtlich wird diefe Ehre dem Richter 
QIulen zufallen. Der Vorfiter hat zu 
bejtimmen, melche von den Richtern ich 
mit der Erledigung von KRanzleifällen 
befaffen follen. 


— ——⸗ — 

Der neue Becher⸗-Vertheidiger iſt tadellos. 

Der neue Vertheidiger des Bechers iſt die 
nach den wiſſenſchaftlichſten Grundſätzen gebaute 
Wettfahrt-Jacht, die je konſtruirt wurde. Sie iſt 
das Muſter der Vollkommenheit, und man hält 
ſie für ein Weltwunder. Dieſelbe Vollkommen— 
heit wurde vor einem halben Jahrhundert er— 
reicht, als Hoſtetters Magen-Bitters zuerſt dem 

Publikum offerirt wurde. Sein wunderbarer Er— 

folg während dieſer Zeit ſtempelt es zu einem 

Weltwunder, beſonders für die Heilung ſolcher 
Leiden als Miaräne, Blähungen, Aufſtoßen, 
Appetitverluſt, Unverdaulichleit, Dyspepſie, Les 
ber- und Nierenbeſchwerden, oder Malaria, Fie— 
ber und kaltes Fieber. Es bedarf nur eines 
Verſuches, Euch von ſeinem Werthe zu über— 
zeugen. Wir wiſſen, Ihr werdet mit der Wir— 
fung zufrieden und uns für unſeren Rath dank— 
bar ſein. Es fann Euch nicht enttäuſchen, da es 
gerade für ſolche Leiden angeſertigt iſt. Ver— 

[en 


Dr. Barters Nachfolger. 
Rev. R. %. Campbell von Kondon predigt 


zur Zeit hier. 
Paſtor Reginald J. Campbell, der 
Nachfolger des berühmten, unlängſt 
verſtorbenen engliſchen Kanzelredners 


Parker vom „City Temple“ in London, 
weilt zur Zeit hier. Geſtern Vormittag 
hielt er eine Predigt im großen Ber= | 
fammlungszelt auf dem Campus der | 
; Uniberfität Chicago und des Abends ir 


ber 3. Presbpterianer-Kirche, wo Ti 
eine 3000 Köpfe ftarfe Menge zujam- 


mengebrängt hatte, um den noch jun= : 
gen, aber fehon berühmten Kanzelred= | 
ner zu hören. Nach der Erklärung von | 
Rev. Campbell macht fich in der neues | 
ften Zeit in der ganzen Welt ein mäd: ' 


tiger Aufichmung in der Suche nad) der 
göttlihen Wahrheit bemerkbar, 
bald mwundberpolle Früchte zeitigen mer- 
De. 
der Vereinigung mit Gott führte Rep. 


Campbell u. X. auch den „Propheten“ | 


Doiie an, der fich einer fo großen An- 


hängerjchaft erfreue, weil er feine ans, 
geblich göttliche Miffion mit einem Ei: 


fer verfechte, der jelbjt Jene nieder- 
recht an jene Million glauben. 
Drang nad der Vereiniqung mit Gott 
überwiege eben Bebenklichteiten da= 
rüber, ob das Merfzeug, welches biefe 


| Vereinigung herbeiführen joll, aud 


! thatfählid von Gott dazu ausermählt | 


| worden fei, oder nicht. 


| Jichen Jünglingbereins. 


ber . 


Als Beweis für den Drang nad 


zivinae, die im Grunde genommen nicht | 


Ihr 


Heute Mittag hielt Rev. Campbell 
eine Predigt im Auditorium des chriſt- 


Gegen Briscoll. 


Man beichuldigt ihn des Auflanfs 
von Gewerkihafts:Benmten. 


Unterſuchuugs⸗Ausſchuß ernaunt. 


Kandidaten für die bevorſtehende Beamten⸗ 
wuahl der Federation of Labor. — die heizer 
der Waſſerwerke und der ſtädtiſchen Be⸗ 
| leuchtungs= Anlagen werden nicht ftreifen. 


| „Da e8 zur SKenntniß deö Zentrals | 
| rathes der Chicagoer Schlahthausar: | 


| beiter gelangt ift, daß ein ficherer John 


| E ‚Driscoll, der gewiſſe Fuhrwerksbe-⸗ 
| fier vertritt, Geld gebraucht hat in | 
| dem Beitreben, Beamte von Gemerf= | 


| verbänden diefer Stadt zu beeinfluffen; 
ı da ferner dem Schriftführer dieſes 
; Zentralrathes, 


| befagtem John E. Driscoll monatliche | 


: Zahlungen von $75 angeboten morben 
| find, um ihn zur Lieferung gewiſſer 


Nachrichten über die Gemertverbände | 


{ 


des Schlachthaus⸗Gebiets zu veranlaſ⸗ 
ſen, ſo ſei es 
„Beſchloſſen, 


C. Driscoll 
als einen Feind und Widerſacher der 


Arbeiter⸗Bewegung; daß wir dieſen 


rückhaltlos verdammen 


Ränkeſchmied in der „Chicago Federa⸗ 
tion Labor“ blosſtellen, als eine 


Warnung für alle angegliederten Ver⸗ 


nem einzulaſſen.“ 

Der vorſtehende Beſchlußantrag, 
welcher geſtern in der Geſchäfts⸗Ver⸗ 
ſammlung der „Federation of Labor 
bon Michael Donnelly, dem Präſiden— 
ten der Schlächter- und Fleiſchhauer— 
Vereinigung, im Namen des Zentral—⸗ 
raths der Schlachthausarbeiter einge— 
bracht wurde, rief in der Verſammlung 
erklärliche Aufregung hervor. Der frü— 
| here Präfident der Federation, George 
!M. Lighthall, erhob gegen Drizcoll bie 
| Anfhuldigung, daß derfelbe die Beam 

tenmahlen in der „Feberation“ beein- 

Fuffe und fich jo eine Art von Kon- 
j trole über diefe zu fichern fuche. 
Larry“ Eurran von den Yrachiver- 
daß Driscoll aud) 

ihm zu faufen verfucht hätte und ihn 

nur deshalb angreife, meil ihm das 
| nicht gelungen fei. Delegat R. G. Wall 
| gab an, e3fei ihm gejagt morben, 
| 


| 
| 


Fo 


ladern behauptete, 


Driscoll hätte einen Fonds von $30,- 
000 zur Verfügung, um den zur Zeit 


| an den NiagarasFällen tagenden Nas | 


| ttonal = Konvent der Fuhrleute nad 
| feinem Willen zu lenfen. Die erhobene 
| Anflage wurde einem Sonder = Aus» 
| Schuß, beftehend aus Fred. Hopp bon 


; den Zigarrenmacdhern, red. Lemfe von 
| von den Schankfellnern, zur Unterfu- 
Hung übertiefen. Mit diefer wurde in 
| einem Nebenzimmer des Verſamm— 
lung3 = Zofal® Sofort begonnen. 
Tloerich fagte aus, daß Driscoll ihm 
| gelegentlich eines gefchäftlichen Befu- 
| ches, den er ihm gemadt, von bem 
Wunſche der Schlachthaus-Beſitzer ge— 
ſprochen hätte, mit allen Gewerkver— 
bänden des Schlachthaus -Gebietes 
Verträge auf gleiche Dauer abzuſchlie— 
Ben. Zu dieſem Ende würde es noth— 
wendig ſein, genaue Auskunft über die 
Stärke der einzelnen Verbände, die 
Namen und Adreſſen der Beamten und 
verſchiedene andere Punkte, zu erlan— 
gen. Falls Floerſch dieſe Auskunft lie— 
fern wollte, ſo würde er, Driscoll, ihm 
dafür monatlich 875 zahlen. Das 
Geld für den erſten Monat hätte er 
ihm ſofort eingehändigt. Nachträglich 
ſei ihm, Floerſch, die Sache verdächtig 
vorgekommen. Er hätte Driscoll das 
Geld zurückgeben wollen, doch habe die— 
ſer die Annahme verweigert. Darauf 
hätte er, Floerſch, die Angelegenheit 
vor den Zentralrath der Schlachthaus— 
arbeiter gebracht. Auf Beſchluß des— 
ſelben ſeien nun Präſident Donnelly 
und die Geſchäfts-Agenten von zehn 
der betheiligten Verbände mit ihm 
zu Driscoll gegangen, der dann ge— 
zwungen worden ſei, das Geld zurück— 
zunehmen. — 
Herr Driscoll ſucht die Beziehun— 
gen, welche er zu Floerſch hat anknü— 


pfen mollen, al3 ganz harmlos hinzu= | 


jtelfen. Er habe, fagt er, zu durchaus 
; lauteren Sweden gewiller jtatiftijcher 
Angaben über die fFachvereine der 
Schlahthaus = Arbeiter benöthigt. 


Floerſch, als Sekretär des Zentral— 


KDes Reiſenden Gewißheit, eine 
gute Cigarre zu erhalten. 


ð 


Wohin Ihr auch reiſen mö 
eine ausgezeichnete Cigarr 
welche überall verlauft w 


John Floerſch, von 
daß wir beſagten John 


| 

| 

| 

| 

bände, fi) auf irgend eine Art mit es | 
| 


den Baufchreinern und M. Fibgerald | 


tath3 diefer Verbände, Jei ihm als der- 
Base bezeichnet worden, welcher ihm 

iefes Material liefern konnte. Darauf 
babe er bdenjelben darum erfucht und 
ihn im Voraus für die Mühe bezahlt, 
bie er haben witrhe. Floerſch behaup⸗ 
tet, Driscoll hätte ihm gejagt, daß er 
auh Beamte anderer Verbände be- 
befolde, das wird indeffen von Driscoll 
beitritten, Donnelly, fagt er, jet ihm 


auffähig, mweil er’s ihm zur Zaft legen | 


zu müflen alaube, daß fich die leifch- 


fahrer de3 Schlahthaus-Revierd nicht | 


dem Zentralrat der Schlahthaus- 
| Arbeiter anfchließen. Daß „Larry“ 
| Eurran ihm Beftehungs-VBerfuche vor- 
i werfe, follte genügend fein, um das 
Hinfällige der ganzen Anklage offen- 
bar zu maden. Daran, dat; er, Dris— 
; coll, $30,000 oder fonit irgend einen 
; Betrag zur Kortumpirung des Fuhr- 
feute-Fonvent3 verwende, fei fein mah- 
res Wort. — Der Unterſuchungs-Aus— 
ſchuß wird ſeinen Bericht an die „Fe— 
deration“ erſt am 19. Juli abſtatten. 
JFür die in nächſter Verſammlung 

ſtattfindende halbjährliche Beamten— 
wahl der „Federation“ wurden geſtern 
Kandidaten aufgeſtellt, wie folgt: 

Präſident: Wim. G. Schardt, Bau— 
ſchreiner; Joſeph Morton, Heizer; 
Charles L. Fieldſtack, Hausmeiſter; 
Thomas J. MeCaffrey, Holzbearbei— 
ter; George O. Lighthall, Maſchiniſt. 
Vize-Präſident: Thomas Kennedy, 
Muſiker; Wm. R. Schäfer, Maſchinen— 
bauer; Charles Hank, Ziegler; Michael 
Donnelly, Schlächter; James Hunt, 
Anſtreicher; Stephen Sumner, Milch— 
fahrer; Peter Clark, Maſchinenbauer. 





Protokollführer: H. R. Conway, 
Handlungsdiener; Ed. Nockles, Kron— 
leuchter-Befeſtiger; F. W. S. Scanlon, 
Hotelangeſtellter. 
Rechnungsführer: Fred. G. Hopp, 
Zigarrenmacher. 

Verleſer von Zuſchriften: Con. 
O' Neill, Hebekrahn-Maſchiniſt; Jo— 
ſeph B. Fox, Holzbearbeiter; John W. 
Rueder, Rollwagenkutſcher; H. L. 
| Baldiwin, Aufmwärter; U. 3. Grout, 
| Metallpolierer; W. H. Lennon, Wä- 
| Tcherei-Urbeiter. 

Schagmeifter: Robert Noren, Ge- 
| wandmacher; J. J. Dwyer, * 
mann; Nick Gleier, Schlächter; J. J. 
| Kinsley, Erpedient. 
| _ Mitglieder des Vollziehungs = Aus- 
| Ihufles: Barney Cohen, Zigarrenma- 
ı her; Kohn D’EConnor, Mufiter; B. 
ı 9. Ylannery, Fract-Verlader; W. ©. 
| Edgerly, Heizer; %. %. Keppler, Ma- 
! fchinenbauer; Philip S. Hagen und Y. 

%. Maloney, Einrichter eleftrifcher Lei- 
tungen; Ed. B. Smith, Handlungdge- 
I hilfe; Kohn Bailey, Fuhrmann; Win. 
| Hanley, Kaffeerditer; James N. Lynch, 
| Trachtverlader; Charles Kouahlin, 
Hofzbearbeiter; Ellen Lindſtröm, 
| Schneiderin; H. L. Oswood, Koch; 
F. F. Thoman, Bauſchloſſer; J. C. 
Colgan, Straßenbahner; T.P. Quinn, 
Gasleitungs-Einrichter; F. C. Gen— 
genbach, Zementirer; Wm. Burns, 
Keſſelſchmie; Alex MeDonald, An— 
ſtreicher; Charles Peterſon, Schneider; 
D. R. Elliott, Zettelankleber; James 
Short, Steinhauer; J. F. O'Neill, 
| Trachtverlader; Harry Sapp, Fuhr- 
| 


mann: Charles E. Stevens, Wäjche- 
reimagen-FFahrer; Chad. Kiesler, Auf: 
mwärter; Charles Hedrich, AUnftreicher. 
Drdnungshüter: Kohn Zamb, Roll: 
magenfuticher; U. %. Hafner, Fuhr- 
mann; R. ©. Wall, Brüdenbauer; 
Sophie Beder, Schuhmagerin. 
| Die Lohnforderungen der in den 
ı Parkanlagen der Weitfeite befchäftig- 
ı ten Blumengärtner murden dem Be- 
| fehwerde = Ausfhuß zur Förderung 
übermiejen. — Der Bollziehungs-Aus- 
ı Schuß erhielt den Auftrag, die fümmt- 
lichen Angeftellten der Commonmealth 
; Electric Eo. zu gemeinfamem Vorgehen 
| in der Lohnfrage zu veranlaffen. 
| Derfelde Ausfhuß foll bei den inha- 
| bern der Ladengefchäfte an der State 
; Straße zu veranlaffen fuchen, daß dem 
| Berfäufer-Perfonal diefer Betriebe bei 
| dem Verfuche, fich zu organifiren, feine 
| Hinderniffe in den Weg gelegt werben. 
— Ein Wntrag, die von Chinefen be- 
! triebenen Speifemwirtbichaften auf bie 
| „Schwarze Lifte” zu jegen, murbe ber 
: Kellner-Union zur Begutachtung über- 
tiefen. 
* * 
| Die Union der SHeizer ftationärer 
| Dampftefiel hat aeftern befchloffen, von 
; der Erklärung eines Streif® in den 
| Mafchinenhäufern der Waflermerfe 
| und der ftädtifchen Beleuchtungs-An= 
“Tage Abftand zu nehmen. Statt defjen 


fol der Mayor an fein vor der Wahl 
gegebenes Verfprechen erinnert werden, 
dafür zu forgen, baß bie in biefen An 
lagen bejchäftigten Heiger Unionlöhne 
erhalten. 

Die Union der Bediener eleftrifcher 
Krahnen ift mit der Ausarbeitung ei= 
nes Lobntarif3 befhäftigt und mill 

| au Abkürzung der Ürbeitäzeit ber- 
| Tangen. 

| Die Union der Handels - Telegra- 
| phiften nahm geftern ihre jährliche Be- 
amtenmwahl vor, mit folgendem Ergeb- 


Iniß: Bräfident, Daniel Minneban; 


| Vizepräfident, €. E. Richardfon; Se: | 


| fretär und Schagmeifter, Henry J. 
' MWeigel; Ordnungshüter, Frank 
Deems; Thürhüter, Wm. Hefferman; 
Mitglieder des Vollziehungs-Ausſchuſ— 
ſes — E. M. Cunningham, C. R. 
Cralle, L. N. Reno, J. T. Brown, J. 
M. Dugan und G. G. Nordmark. 

Die deuiſche Mörtelträger- und Bau— 
handlanger-Union Nr. 1 hat die nach— 
genannten neuen Beamten erwählt: 
Präſident, Wilhelm Koenig; Vizepräſi— 


| 
| 
{ 
} 


| dent, Hermann Wolab; prot. Sekretär, | 
| Adolph Sıhreiber; Finanzfetretär, Gus= | 
| jtan Bemwersdorf; Schagm., Ephraim | 
| Schoeneberg; Rehnungsausfhuß, Rus | 
| volf Berghbana, Karl Stein, F. Teichert; 


j Zi — 
ı hael Knipfer un W. Hannemann. 
| Für heute, Montag, find Gemerf- 
fchafts - Verfammlungen anberaumt 
tie folgt: 
Tampfleitungs-@inrigter, „Auniors” — 18 Mas 
biion Str. 
Sclzarbeiter, Ar. T — 12 MW. Vale Str, 
ur ttationdrer Dampfteiiel — 132 Frifth Ape. 
— und Berlötber—8 Frank 
in Str, 
Barbiere, 
Arbeiter bei Abtragung von Gebäuden — 101 
NRandolph Str. 
Bleirohren-Gießer — 2 Clark Str. 
Fahrleute von Thee- und Kaffeegeſchäften — 8 
Madiion Str 


Nr. 44 — Maurerballe. 


— — — 
Ihm brach das Herz. 


deutſche 
£ueder folgt der Gattin in’s Grab. 


Der 
Um 4. Mai verlor der Wirth Ma: | 


befannte Wirth Mathias 


thiad Lueder, 2901 S. Canal Etr., 
ein langjähriger, geachteter Bernohner 
der fünften Ward, feine Qebensagefähr- 


tin durch den Tod. „Binnen zwei Mo- | 


naten bin ich wieder bei Dir“, 
ſchwer 


ſagte 


der gebeugte Mann zu der 


Sterbenden, und dankend drückte ſie 


Seit dem Tode der 
in auffälliger 


ihm die Hand. 
Gattin magerte Luecker 


Weiſe ab, der Gram zehrte an ihm 
und kein frohes Wort kam mehr über 


ſeine Lippen. Am Samſtag Mittag 


fprach Jemand zu ihm von feiner Gat: | 
tin. „Ja“, antmortete Queder, „heute | 


ift meine zmweimonatliche Wartezeit um. 


Bald werde ich wieder mit ihr vereint | 


fein.” Nachmittags ging Queder heim, 
und ala fein Sohn Mathias Abends 
um 9 Uhr in fein Zimmer trat, fand 
er ihn todt auf dem Bett liegen. Man 
vermuthet, 
Herz gebrochen iſt. 


Luecker wurde 59 Jahre alt und 


kam 1865 aus Deutſchland nach den 


Ver. Staaten und 1871 nach Chicago, 
wo er ſich in der fünften Ward nieder— 
ließ. Dreißig Jahre lang hat er dort 
eine Wirthſchaft betrieben, 


der Elarf Str. und Archer Ave. Que- | 


der mar ein Republifaner und nahm 
an dem PBarteigetriebe 
lebhaften Antheil. Er gehörte ben 
Harugaris, den Odd Fellows, der Na— 
tional Union an, war auch ein Frei— 
maurer im 32. Grad. Vier ſeiner 
Söhne ſind an ſeinem Wirthſchafts— 
betrieb betheiligt, der fünfte, Mathias, 
iſt Schreiber in einem hieſigen Poli— 
zeigericht. Lueckers Tochter iſt die Gat— 
tin von Leo Lauferski. 
———— 
* Yuf einer Uebungsfahrt nach dem 
| Calumet, wo fünf Meilen flußauf- 
‚wärts ein Qaaer aufgefchlagen werden 
| follte, wurden zmei 28 und 30 Fuß 
| lange Kutter der Seemilig, mit ber 


| vierten Abtheilung an Bord, Samitag 


| auf der Höhe der 68. Str. pom Sturm 
| überrafcht und fünfzehn Meilen meit 
| in den See getrieben, wo fie fhließlich 
| von Kapitän Darby mit einer Dampf: 
| yacht eingeholt und die Milizler aus 
| ihrer fehr bevenflichen Lage gerettet 
| wurden. Nur eined der am Manöver 
| theilnehmenden Boote erreichte unge= 

fährbet den ficheren * Die Aus: 
| flügler kehrten Keftern Nachmittag 

heim. 

— — — 
88.50 Afron, D©., und zurüd 88.50 


Dia der Baltimore & Ohio Bahn, 
Tidfet3 gut für Hinfahrt 7., 8. 
| Auli, giltig für Rüdfahrt bis 30. 
\ Tider-Office, 244 Clark Str. 


und 9 


i18,5,6 


De 


Das Band ift des Rauchers Schub. 


Geichäftsagenten, Fred German, Mi: | 


daß aus Sram ihm daß | 


zuerft an 


in der Ward | 


nd 9. 
Juli. | 


Benn der Bapit ftirbt— 


Die Trauerfeierlichfeiten in der katholiſchen 
Chriftenmwelt. 

Ueberall in der Welt, mo Katholifen 
wohnen, find zur Zeit die Augen nach 
Rom gerichtet, mo der höchite Fürft ber 
fatholifchen Kirche, Bapft Leo derDrei- 

| zehnte, ein über neunzig Nahre alter 
| Greis, feiner Auflöjfung entgegengebt. 
‘ede Stunde mag die Nachricht von 
feinem Ableben bringen. 

Wie in allen anderen Kirchenpro⸗ 
binzen, wird da8 Ableben Sr, Asilig- 
feit auch in der Chicagoer zu eindrudä- 
bollen Irauerfeierlichfeiten Anlaß ge- 
ben. Sobald die Radhricht non dem 
 Heimgang des greifen Erdenpilgers 
| bier eintrifft, werben von Erzbiichof 
 Quigley an den Klerus die Berhal- 
| tungömaßregeln darüber ergehen, mas 

für ITrauerfeiern abaebalten merben 

follen, und in melcher Weife. Der Erz- 
| bifchof felbft wird ein feierliches Pon- 
| tififalamt in der Kathedrale zelebri- 

ren. Alle Kirchen werben breihig Tage 
| Iang fchmwarz ausgefchlagen fein, und 
nach Ablauf biefer Trauerzeit werden 
weitere Zeremonien veranftaltet wer⸗ 
ı den. In allen Fatholifhen Sıhulen 
und Anftalten, Kirchenvereinen unb 
' Gefelfchaften werden Trauerfeiern cb- 
' gehalten werden. Für die firchlichen 
| Treiern der einzelnen Gemeinden tirb 
ein beſonders eindrucksvolles Pro⸗ 


gramm entworfen werden. 
— ——2 — 


Sohwürdens Ehrentag. 


Dis filberne Amtsjubiläum von Pfarger 
Bergeron feftlich begangen. 

An der Feier de3 fildbernen Prieſter⸗ 
jubiläums des Pfarrers Achille L.Ber- 
geron, Seelforger der Notre Dame» 
Kirche, welche aeftern in biefem Got» 
teshaufe ftattfand, betheiligten fich 
nit allein die Gemeinbemitglieber, 
fondern auch viele Mitglieder anderer 
| franzöfifcher Gemeinden, fowie Bifchof 
Muldoon und dreißig andere Priefter. 
Vor derPfarrmohnung war eine bunt- 
geſchmückte Pforte errichtet morben, 
| von der aus, ala die Priefter in feier- 
ſechs 
weißgekleidete kleine Mädchen Roſen 
auf dieſelben warfen. Dem Kreuzträ⸗ 
ger folgten in langer Reihe die Mini- 
ı ftranten, dann die befuchenden Priefter, 
Bifchof Muldoon im vollen Ornat un 
ter einem rothen Baldachin, der Ju— 
bilar in dem einfachen fehwarzen Ges 
mande, in welchem er bie Armen bes 
Kirchfpiels befucht, und der Ehrenuus- 
fhuß der&emeinde. Yn dem feierlichen 
Hochamt, welches dem Einzug in bie 
feitlich gefehmücdtte Kirche folgte, mirf- 
ten ein 60 Stimmen ftarfer Chor, zehn 
Mitglieder de8 Qhomas = Orcheiters 
und mehrere Solilten mit, Die Felt- 
prebigt, in franzöfifcher Sprache, hielt 
Pfarrer Gelinai? von der Yohannes 
| der Täufer = Gemeinde. Nachmittags 
| fand im Pfarrhaufe ein Feiteffen ftatt, 
‚ und daran fchloß fich ein Empfang ber 


| 


| fichem Zuge zur Kirche zogen, 





ı Gemeindemitglieder, welche dem Yubi- 
| lar zahlreiche prächtige Gefchente bar- 
| bradten, darunter eine Börfe mit $1,- 
000. Abends wurde die Teier mit ei- 
ı nem Slonzert in der Kirche unter Lei- 





| tung der Schmweftern von Notre Dame 
beendigt. Heute Abend wird zu Ehren 
‘ des Yubilars in der Jllinoid = Halle 
| ein feitmahl abgehalten werben. 


DragasTheodore, 

In einer Parifer Abendaefellichaft, 
der Victorien Sardou beimohnte, mur= 
; ben die Vorgänge in Belgrad eingehend 
| beiprochen, und einer der Anmwejenben 
| wanbte fich an den greifen Dramatifer 
mit den Worten: Die Morbnadit im 
Konaf erinnert mich an Xhre Therbo- 
ra. 63 it genau Ihr Drama, das 
| fich num in der Wirklichkeit abgefpielt 
| bat. Der Oberftleutnant Naumomwitfch, 
| der die Verfehwörer in bie königlichen 
| Gemächer führte, ift Ahr Marcellus, 
der Centurio bie Leibgarbe, Und Dra- 
ga, die zur Königin erhobene YFabori- 
tin, die eine ganze Bevölkerung gegen 
| fih und ihren Gatten aufretzt, ahnelt 
ber Theobora! — Gemwiß, ermwiberte 
Sarbou ruhig, da3 ftimmt mit dem 
Unterfchiebe, daß mein Drama beißei- 
tem nicht fo blutrünftig ift. Yn meinen 
| fünf Aften leifte ich mir nur brei Dp- 
| fer: ben bienftthuenden Offizier, bie 
Herrfcherin und ihren Geliebten. In 
Belgrab dagegen war ed ein arohes 
| Schlachten. Und ba nennt man mid 
trogbem den „blutgierigen” Dramali- 
ter. ich habe obenein bie Handlung 
| meines Stüdes ins fechfte Kahrhundert 
gelegt! ch fehe nun, daß bad Stüd 

doch recht „modern“ ift. 


gt— an irgend einer Bahn, in jeder Stabt — könnt Ihr fiher fein, 
e zu erhalten, wenn Ihr Die Grems verlangt. Die einzige Eigarre, 
ird, und überall bon gleicher Güte. 





6 
Wöhentlihe Brieflifte. 


Hecfoigendes if die Lifte der im biefigen Be» 
ee Briefe. Wenn diefelben nit inmers 
4 — — ar y = w 
o ier 
— — in EBoibingten deſaudt. 
Thicago, 4. Juli 1003. 
501 Abbot Hugo 


751 Legie Nitot 
Abramodich A 752 Xeibovic B 
Udamet Unna Mrs 758 Senart Wicenty 
504 Übelman © 754 Sengonsta Octavia 
505 Alber Emil 755 Senezesti Ian 
Alto Wler 10 Lepte red . 
507 Auderfon F AG 757 Lesmaref Frrancisfa 
Andras tiewicz A 758 Leußhafur Adam 
Artner Franz 


759 Sewin 2 2 
5% Epristaluis Juphus 3 — WBachim 
511 Ghrissbalnis Stanisl76] Liber Wojciech 
5l2 Bayern G 2 762 Liefrig can 
518 Babicafy Yofef 763 ihojit Jean 
514 Bähe Sigmund 764 Silprenius M U 
515 Beygrowie Andry 765 Lis Andrey 
516 Balum Michal 765 Sit rit %o; ef 
517 Ballei Joief Fe 
518 Bannad Lorenz 768 Sosnowsti Aan 
519 Bantman Terefa 759 Sutasczpt DMarpanna 
50 Bartjherer Gottfried 77, Tazner Dalentin 
531 Baronste Dame 2 771 Machherfon 2 Mrs 
523 Boran Tomas 73 — * F 
Bauer Emilie Mrs 774 Mader Yohn 
525 Bartkien Antoni 775 Mamfaweti W 
3% Selree Joief m een 
Fr Zn. 7 afi ar 
— 778 Malacsin Mratin 
99 Derie Miele 179 Margulies, Aofef 
531 Bernart Feledi —3— ———— 3 
82 Berman J B3 — 
538 Berg Abraham 2 182 Mazurkicwicz Jozef 
534 Bernuth Nitolaus I m IT 
535 Berr® Stanizlau SR SKOtyEDS _ $ 
536 Beta Paulus 185 Mejitem € B Dr. 
587 Beyis Aobn ‚86 Mihalet Baclav 
538 Bien Unna Mrs 788 Mibalic 5050 
539 Bieva Yan 189 Mifus Maties 
540 Biefienfigati Iennd dr A ah Biete 
541 Bitte Ernit 2 Mitt ö Not 
542 Bisziewicg Annan Io ia Son 
545 Plantenbagen Mıs 93 Mikosz Wojcieh 
344 Blomiarz Anton "94 Mitusnic Djur 
545 Boedner Danice! 795 Miller Mojes 
346 Boestey Anna 796 Milowkas Edward 
547 Bolga Ludwig 797 Milatopic Dimiter 
798 Mimerih Wilhelm 


548 Boun Sam s ! ) 
; & 799 Mitihel Karolina 
549 Boztiewicg Aulian 800 Dondel Sret 


550 Braunmweiler Genry Sc, Mestonitid % 


551 Bregobac Tebor . 
J 202 Mottowig Henry 
552 Breitenbah ones &024 Diotot U 


€ 1 A 
in — — 3 M 803 Motulewic; Monika 
555 Brosna Untonina BM Mostinfes Yrant 
556 Bubula Marcin 205 Diyklofewic; Ian 
557 Bus Aohn 805 Natezua Marya 
558 Bulalet Wicento 807 Narmdas N 
550 Bolomsti Michal 308 Nebel Ludwig 
560 Byra Tomas 89 Nes lavac Vaclav 
561 Gatanie Auro R10 Novotny Franc 

811 Nirolef Helena 


562 Eulpbine Mrs 
Chatlowmsti 23 812 Nogab Joſef 
5 Cham 813 Nothnagel Joſef 


564 Chawiſhu J 
565 Ehmera Yozefa 814 Noworyta Yan 
566 Ginjat Ivan 815 Nowat Frent 
567 Glever Sebmwig 816 Nowidi Tomas 
Rn Be Mıs 817 Noworfi Tomas 
569 Cohen 3— 818 Nozejlis Juzep 
570 Grammiu Rudolvh RK19 D’Brien IE 
571 Giernasfi Yudita SO O'Brien M Mes. 
6572 Euenli Rayma 21 Obroga Mati 
573 Gmwiot Xozef 92 Ogrubifit Tom 
674 Eiwynar Yedray 323 Ogorzebec Yan 
575 Chret Yozef 924 Ohalif Anna 
576 Gaabla Noze 85 Ondof Mathias 
en en * R26 ng 
„an = 87 Orlidi wlin 
8 34 Ernſt 228 Nachter CEbas. 
Darmftetter Helena 9 Pachriarsti Ian 
1 Daujel Boelnar RO Pabgazzfi an 
Dofieinicg Wojcieh Zi Vvane zyecyn Zeszko 
583 Davenport C W 832 Ranentova Mary 
584 Demta Anııny 333 Tanimon S 8 
> — — 4 Pastoan Peter * 
x 5 Vatterfon John Mes, 
587 Diedhon Betre nr a b 
38 Dimety 337 Bamlowsfi Tomas 
589 Dittmann W 38 Bazpyor Tomas 
390 Domaszemicz U 330 Bazul Yan 
591 Dopjat Alojiia 8409 Venatosti Wiktor 
592 Dostin Glias 841 Perz Marie 
693 Drogows ki Wojciech 342 Bidarsti Qudmit 
594 Drong Unbren 843 Piluja Piotr 
595 Drivsda Kosef 2 oo 
2 “an 844 Boefif oe 
597 Dufner Louis * nt 
598 Durzenzfi Andry 847 Wort Mr 
— — — 248 Nraivridi Anton 
0 Dyiedziert Ian 240 Price D Ab 
601 Ebert Arno Pig 2 350 Mrice 3. "Rt. 
= : — 851 Brofarym Anton 
604 Fewber Jate 82 Vſtala Jendrzy 
u A 83 Ptaszek Wojciech 
elton Mr 854 Pyr Marya 
higinoie M > Rade Bee 
ucher Robert 356 Ratalfo ‚2 ihal 
iaursfi &Aofephina 857 Raganskis Jurgis 
ornomwsti Albin BSR Ratifonic George 
riedlander CM FI Natfie Mile 
röhlich Peter ECO Ramjay 6 
urnafol Ernft 861 Kann Mm. > 
yler W 8 Rattowstiewicz St 
615 Gabler Stefan 863 Requia Stanislaw 
616 Galewirz Razimir RG Neiff Mid 
617 Garbus; Anna 65 Remezos Yonas ö 
618 Gawiene Nonas 866 Rejan Marie (2) 
619 Galewsta Antonina 867 Refa —— 
620 Geisbirih Dorothea LR Resnitı Adolph 
62] Geller DO 2 809 Riha Mary 
622 Gendzules ler TO Rogalsti K 
523 Gendler Gota Mit 871 Roiesti R 
Geogoval Jean 872 Roman Wojcich 
25 Gielansti Nuzef 873 Rosman Softe 
626 Goblirfb ojef 874 Rojandie Info 
627 Goldftein R FT Noien ® 
638 Gofron Maner Is Ruktie Julika 
69 Goldbera DO I7 Rumiſek Tomas 
69 Golonka Jan 2 FIR Rutſtein Nathan 
631 Gozdzinski Anton Io Rybak Tomas 
632 Golubic V Wo Ryklareit Jozef 
633 Grabsti Ignac 81 Rynkal Anton 
634 Grabezensti Marcin 8WRyſiewicz Jakob 
635 —— © RZ Nzepfa Yaı 
636 Gretler John RR4 Nzonea Nulia 
637 Gririewicz D W5Sambor Roman 
633 Grojhewsfi Felir 6 Saub Karl 
30 Gruszfa Mara K&7 Sandorneh & 
>40 Grygorowiez Anton 888 Schmauch G Dr. 
Grycon Jozef. 889 Schmidt B N 
542 Grgenorerpf Not A Schmint Oster 
543 Grzeyorsfi Miahel 29] Echmidt 9 
#44 Grzyal Tomas 892 Schmidt Michael 
645 Burliewsfi Pomel 03 Schmidt Peter A 
646 Gürgal Maryan 204 Schneider X 
647 Gzenia Yyrant 895 Scholer Franz 
048 Haas Ghriitine 806 Schröder Aobn 
649 Hahn Karl 37 Schumacher Anton 
659 Haidul Mariana 898 Schoeninger Pierce 
651 Halsband Kenrn 809 Seefaniaf Andras 
2 zen: Venzel 900 Sebert Kaspar 
oo & 2 5 
654 Sure George 5 Echt Sir 
655 Harris Nobs 904 Semlo 2 
656 Harbut Macei %5 Sheltmir John (2) 
657 Herber © 6 € Ber 
658 en Louis * Er Aufkus 
539 Sereiß Bobert a8 Silberftein I 
6 Herb Halmat an Silberftein M 
ul Horvat Vevi 919 Mi unic Anton 
662 Herzberg & JE EL nion 
911 Sinvelar Frantijet 
912 Sipſitz Hyman 


603 Hefe A i 
664 Hetman Andreas 013 Sivulis Aohn 
914 Stinmore G C 


665 Hiera Razimer 
915 Stlenar Nebn 


666 Bill Söft 
667 Holeina Mitoly 916 Stura Yakud 
917 Stuna Julia 


668 Horwit 24 
22228 18 Slager Hendrik 
919 Sleſovaitis W 


670 Holgman 2 
Mn 9 Emagac Waroceniere 
921 Smiljanic Mile 


672 Hutter Sa 
82 — ur] 922 Smeier Yohn 
923 Smifil William 
24 Sobos Weronita 
93 Sommer Katbie 
926 Spagensfi Walenty 
927 Stafie M 
93 Statenazg Anton 
929 Stamsti Pawel 


ataryna 


Mrs 


675 Jagoda Yan 
676 Jagnica Tom 
677 Aanocet ofef 
678 Jamlaf Raclav 
679 Japel Franf 
zes dr 
681 Karpnsti Stanitlat ti 3 
682 — ——— Aleg 900 Stas ztiewicz Feliks 
Jatowice Marya 31 Stahulat Karol 
Aebeminsi J 932 Stafinslis Wincent (2) 
Keziur Anton %3 Stanfomsla Anne 
affman Franf 34 Stehoja Wladys law 
onusras Mapt a 
one Yozei 9% Stieler Cuno 
or och aryvanne 937 Stimac Marfe 
035 Balfo 038 Stowik Andrj 
ranczat Yan 039 Strugar Trefi Mrs, 
949 Struad N 
941 Sturm Aron 
942 Stulpin Frant 
943 Suehparef Robert 
944 Sudel Marya 
945 Surowiat Lubmil 
945 Soeble Yan 
947 Smwiszarg Kataryna 
96 Swiatlosti Stanis law 
949 Synal Jedrzj 
950 Szetezut NRozalte 
- 951 Szyopanna Wiktorie 
952 Szwandrof Yan 
953 Syymansti Feliz 
954 Tamulis_ Aohn 
95 Tatara Wicenty 
956 Temuleivic; Wicenty 
957 Ihiery Sufanne 
958 Tobolstt Michal 
959 Tomezyt Una 
9 Tomalowig Bela 
961 Tomaszewsti Jofef 
962 Tofa Kräztin 
0963 Trzinsi A (M) 
904 — 
0965 Urbana {3 
%6 Valputa Nanac 
067 Vaszto Jurko 
068 Voprazla Mat 
969 Vojtad Anton 
970 Rolguardien Frik 
1 Waetawil Yebrzy 
72 Walas Yuzef 
93 u Michal 
94 Waltosz Stanislate 
975 Worani Ignac 
976 Warzehan Yan 
977 Watt Macy 
N Wasjtus Franc 
9 r tanz 
ı Beh 9 


982 Welelis Wencet 
083 Wernsta Helena 
984 Wejoloms an 
985 Wierzla Noget _ 
986 Wilinsti Tomas; 
087 Will Aedray 
DR MWitel Ian 
080 Mitte Karl 
0 Wilafaty Aoe 
m Miohaleti & 
WMWorligora Aan 
2 m Wophomsty Yan 
Fredrit D 904 Munderberg Yulius 
i * owel 


334 
——— 


2 


688 

689 Rapfa 

TW Rargol 

701 Karafel Tomas 

702 Karp Tomas 

708 Ratugny Franc 

704 Raufman D 2 

705 Razar Emil 

706 Kebzior Yozef 

707 Rinzelberg Sam 
Kirfte Guſtav 

709 Kleiuhans € 

7 Alina Yldor 

711 Knoples M 

712 Andipler Matbias 

713 Robyibar Yohn 

714 Roemowsti Franc 

715 Robn Moris 

716 Roipifto John 

717 Kolinsty Yan 

718 Roolitojostis J 

719 Kondor Nobn 

7X Roplan GSebaftion 

721 Rorab Stanislato 

722 Roitta Bincene 

723 Koftomsti Jan 

TA Rowalsfi Sebaftien 

785 Rowalsti Ion 
Royal Ran 
Rosiel Surf 
Rogomic eodor 

es: a 
ows dam 

Rrad Maryanna 
Suj Ben — 
; e 


anty Kan 
gi 
o3ef 


of 
Beiemind: hart 


Rukialle Marya 


Bergnügungs-Wegweifer. 


8. — ‚Over a Melih Rarebit.* 
vorn. — „Ihe Tenderfoot.* 
— „Ein hinejifher Konigmend*. 
rt. — Geihloijen. 
. — „Bben Yohuny comes marding 


era Soufe — „Babes in Toys 


vera HSoufe.— Baubenille. 

= Garten. — Konzert jeden Üben» 
und Sonntag Nahmittag. 
Rolijeum:- Garten. — Ronzert jeden Abent 
und Sonrtag Nadhmittag. 
Rien % — Ronzert jeden Wbend und Gonntez 

auch NRahmittagk. 

Bield Eolumbian Mufeum.— Samfkap 
und —— iſt der Eintritt koſtenfrei. 
Kbicago rt Infitute— Freie Befus 
sage Mittmoh, Samftag und Gonntag. 


— —— — 


Todesfälle. 


Nachfolgend as wir bie Namen der 
Deutihen, über deren Xod dem Gefundheitsamt 
Leldung zuging: 


Arnold Karl, 6 3., 837 Barry Une. 

Bord, Johanna, 71 %., 55 N. Baulina Str. 

Edel, Katharina, 77 J., W710 Union Upe. 

Gifte, Victor, 21 %., 1764 Aihland Ave. 

—— Walter, 0 J., 34400 Emerald Ave. 
errmann, Stella, 17 J. 445 Watt Abe. 

Hermon, Yojeph, 57 Y., 752 ©. Aefferion Str. 
artman, William, 58 %.. 4521 Preirie Apc, 
berforn. Nulia, 40 %., 6 Genter Ape. 

Lıftner, Ienuie, 57 %., 30 Waſhburn Avbe. 

Montod, Martha, 24 %., MS Eleaver Str. 

Muff, Yoft, 58 3, 23 Pine Str. 

Michaels, Peter, 74 %., 332 %. Str. 

Vorihe, Yohanna, 59 %., 2079 N. Hermitage Ave. 

Ruff, Charle!, 8 %., Auguftana-Hojpital. 

Sachs, Eitber, 60 J., Bresbpterianer-Hoipital. 

Schniz, Karl, 8 %., 1006 N. Spaulping Ave. 

Vogel, Benjamin, 8 %., 671 Fulton Str. 


Der Grundeigenthumsmarft. 


olgende GrundeigenthbumssUebertragungen in ber 
Söhe von $1000 und darüber wurben amtlih ein: 
getragen: 


After Etr., Norpiweftede Yurton PBiace, Oftiront, 
58.5 bei 110; Clinor Medi PBatterfon und NRober: 
W., Gatte, an Kohn 9. Wrenn, 877,500. 
Wafdington Blvd., 519 %. weitl. von Falls Sir., 
Nurdfient, 36 bei 1234; Guftan U. Jardle an 
Oliver 3. Ebinger, 8&5,000. 
Dearborn Wpe., 531, 30 bei 132; Luther W. Mes 
Connel an Nohn TFT. Manierre, 820,000. 
Morth Ave, 35237, bei 125; Yojeph Bateman 
an Louis Lug, 820,000. 
Diverjey Nlve., 58 8: weit. bon 
Cüpdfront, 50 bei 155; John M. 
Tegtmepyer, $17,000. 
Sermitage Ape., 94 8%. füdl. von Montrofe Blod., 
Oftfrout, SO bei 1624; Luella B. Clark an Fred't. 
A. Foefter, 811,00. 
State Str., 8 F. fſüdl. von M. Oſtfr., Bebei 103; 
M. Mean an Die Chicago Junction Ry. Co. 


50. 
Lowe Ave., Rordoftede 66. Str., Weftfr., 35 bei 112: 
Evert Ri an Die oe & Weftern Indiana 
Eifenbehn-&ejellfhaft, 8930. 
Cornelia Str., 20 F%. öftl. von Rockwell, Nordtr., 
25 bei 194; A. F. Ewert an Chad. E. Sommer, 


E00. 

Prairie Ave, 306 F. füdl. von 39. Str., Weitfr., 

25 bei 159; U. Gore an 'Sofie Hurwik, 5000. 

Mihigan Ane., 216 F. nördl. von 16. Str., Ditfr., 

21 bei 172; Senry Botsford an Chat. Didinfor, 
000 


$18,000. 
MWilcor Ape., 189, 25 bei 1%; M. 9. Ouinlan cn 
Morris A. MeClenthen, 86000. 
Winthrop Ape., 100 %. nördl. von Granpille, Weit: 
front, 50 bei 150; Nahlak von M. ©. MeDdomel 
an Robert S. Nelfon, $8900. 
Hammond Upe., 200 %. füdl. von Gonneaut, Welt- 
front, SB bei 15; ©. U. Nielien an Harry U. 
Floberg, 85000. 
Forreitville Avde., 4 %. nördl. von 44. Str., Dit» 
front, 18 bei 135; W. 4. Puttlopb an Chad. ©. 
Buttioph, 37500. 
Dasjelbe Gigentbum, €. €. Buttlopb an M. Lhpie 
Buttlopb, 8*87500. 
Monroe Str., 339, 24 bet 19; €. AYufdher an St» 
ram A. Haines, TOM. 
Andiana Ave, 99 5. jüdl. von BR. Str., Weftfront, 
25 bei 178; Geo. W. Promn an Mary 9. Schres 
pfer, 86500. 2 
Langley Ave. Südoſtede 38. Str., MWeftfront, 
bei 109.8; M. D. Caligr an Mn. N. 
8000. 
Weſt Court, 197 F. ſüdl. von Belmont Ave., Oſi⸗ 
front, 31 bei 10; Wr. O. Tegtmeyer an John 
M. und Mary U. Jacobs, 810,000. 
Thomas Str., 300 F. öſtl. von Waſhtenaw Ave., 
Südfrent, be 10; U. VPeterſon an Anna 
Meier, 6000. j 
Überpeen Str., 196 %. nördl. von Garfield Blpd., 
Meftfront, 25 bei 14: Orrin G. Walrath an 
Jens GE. Nielſen, 80. 
Star Ave., 200 F. füdl. von 64. Str., Weſtfront. 
530 bei 75; J. Kelcher an Julius J. D. MceNa— 
mara, 5.30. 
Sophia Str., 190 F. weſtl. von Prairie Ave. Süd: 
front, SO bei 119.7; Auquft Schlieter an Annie €. 
und Ediwvard Smwanjon, 81525. u 
Dan PBıren Str., Nordoftede S. 43. Ave., Eüpfı., 
50 ber 124; M. U. Batrice an Philip Dolamore, 
RM. 
Leavitt 
Cftfront, 
%. Damm ır. 
157 8. 


Galifornia Unpe., 
Yacob3 an Bettie 


22} 
Delly, 


bon Montrofe Bivp., 
37 bei 123; X. 3%. Moran. an Gregor 
And., $1200. 

Qile Ane., nördl. von 116 Str, Oftfront, 
95 bei 123; Louis Lafatiere an Ferdinand und 
Conife Diedrich, $135 
Champliin Ane., 220 
front, 25 bei 125; 
Harker, 8160. 
Andiona Ave, 246 
front, 50 bei 159; an Ridard 
Keoah, *1.000. 

Normal Aven 61 F. nördl. von 8. Str., Weſtfr., 
30 bei 111.56; M. Lund an Fliga U. Carter, 81800 
13. Str., 264 #. meftl. von Qoomis, Nordfront, 24 
bei 194; T. Zinf an Mor Scharfer, 2. 


— — ⸗— — 


Str., 306 F. ſudl. 


F. ſüdl. von 72. Str., Oſt⸗ 
J. MeKinnon an Jeſſie 


F. iüudl. Str., Ofts 


Sufan 8. 


ven 70. 
Weſton 


Diphtherie in zwanzig Minuten gehoben. Beinahe 
Dr. Thomas' Eclectric Oil. In jeder 


wunderbar. 
momifr 


Apotheke. 
— — 


Darktbericat. 


Chicago. den 6. Juli 1003. 


(Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreije.) 

Nr. 2, 

hart, 


roth, 770; Nr. 3, 
Tre; Nr. 3, bart, 


TI; Re. 2 88: 


2, weiß, 504-50%c; 
SR—äle; Nr. 3, 


Wintermweizei, 
roib, 74-760; Nr. 2, 
72 -7560. 
Sommerweizen, Nr. 1, 

Nr. 3, 74-TTe. * 
Mais, Mr. 2, Po ce; Rt. 2 
Nr. 2, geld, S5lt—5ldc,; Nr. 3, 
gelb, Mic. * 
Harer, Nr. 2, 3-Bc; Nr. 2, weiß, nu 
Nr. 3, 358; Nr. 3, weiß, 39406; Nr. 4, 
meiß. 37—384c. 
Menl, MWintersPatent?, 3.60-83.0 das Faß; 
„Straights“. 8. 508. 603 Hard Patents,“ 
*4.00 x4. 10: beſondere Marken, 84. 70. 
Heu (Verkauf auf den Beleijen)—Beites Zimotbp, 
$14.00—$15.00; Nr. 1, 813.00—813.0; Nr. 2 
811.00—$12.00; Nr. 3, $9.00—$11.00: 
Prairie, $14.00-$14.50; bitto, Nr. 1, $12.0— 
213.00; Nr. 2, $9.00-811.00; Nr. 3, B.00— 
8.50; Nr. 4, 86.50-87.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Auli, neu, 76he; September, neu, 75} 
58; Dezember, Töte. 
Mais, Aufi, 49c: September, 504; Degember, 


43Ac. 
Bet: tr, Auli, 3040; September, Be; Dezember, 
St. 
Proviſionen. 


Schmalz, Juli, 8.10; September, W.30; Okto⸗ 
ber, $8.2%. 

Ripphen Yuli, 8.67-88.70; 

88.70: Chtober, BB.474. 5* 

Sepbteltes Schweinefleiſch — Jull, 
815.523; September, $15.77$. 

Schlachtvieh. 

Rindpieb: Belte „Beeves“, 1200-1500 Pfund, 
5.25 85.45 per _ 100 PBfd.; gute bis ansgejuchte 
Stiere, 100-150 _Bir., 4.05.20;  mitt> 
lere bi3 gute BeefsStiere, zum Verjandt, 84.70— 
84.85; gute bis audgefuchte Kühe, per 100 PBfd., 
83.10-44.50; gute bi8 ausgejudhte Kälber, 
35.00-85.75; gewöhnliche bis mittlere Kälber, 
83.04.75; exas⸗Bullen, per 100 Bfund, 
22.75-83.70. e 

Ehweine: QAusgefuhte bit befte (zum Berjandt), 

35.70-85.80 per 100 Bfund; gemöhnliche bı3 

gute, ſchwere Schlachthaus wagre, 85 5.70; 

ausgejugte für Wleticher, 85.70-85.80; leichte, 


W. 75866. 00. 

Shafe. Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund. 
34.60-85.00; gute bi8 ausgeiuhte Nährlinge, 
83.85-85.35; „Spring Samb8,“ gute bis auss 
gefuchte, 83.75-86.50. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 
Moikerei-Produfte. 
Butter— 


„Greamierp,“ exgtra, per Pfunb..... 
Nr. 1, per Pfund 

Nr. 2, per B 

Tooleys, vper Pfund................ 
vper .... 
Ladles“, pet Pfund .............. 
VDadwaare, friſche ............. 


Küie— 
—* „Twins“, per Pfunb.. 
„Daifies“, per Pfund * 0. 
„Voung American”, per ®B 
Schweizer, neu, per Pfund........ O. 
iınburger, neu, per Bfund..u.... 0. 
Brid, per Pu 


i e ⸗ 
riſche Waare, ohne Abzug ben 
et. per Dutend (Riften zus 
Kr —— — 
riſche are, ohne 
——— der Dukend (Riten ein« 
geſchloſſen) ..................*4 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel Uedend)— 
Huhmet, das Pfund. ....4 6.0 . 20 
do. Springes“, das Pfund 0.18 —0.16 
Enten, junge, det onenunnene 012% 
Gänse, daß Dugend.. »...0orern0.. 5.00 —6.0 
füge! (Gold Storage)— 
zutbühner, das Pfund .......... 0.12 
Sühner, das Bfund...... 0.10—0.11 
dr. „Springs“, das PBfund..... 0.16 —O.18 
Enten, junge, dba$ Pfund...... Ts; , 
Kälber 58 
I nd Gewicht, bat 
#0 75 


2 > gm: das 


September, 


* 


— 


in 
|. 


E: sseebb> 
SEEES 


.... 


— — 
2 

ZI] m jun im 
— 


— 


nd...... 


& 


2 


153 


6e 


Das 


„Abendpoft“, 


Filde— 
Mdesunessesesnsengn 


Zrout, per Pfu 
Weipfifh, Nr. 1, per BB. re 
—— Barſch, per PBfund...... 

iber Barſch, per Pfund....... 
Viderel, per Pfu 
geht, ver Piund...... — 
arpfen, per Pfund 
Perh (sugerichtet), per Pfund... 
Lab, per Bund. .onoossosscsunnee 
Shelltiih, per Pfund zursneonunee 
Salibut, per Pfund 

lundern, per 

ullheads, per Pfund .. 
Wale, DEE BUND 4.500cesonannennse 
Säring, per Blund ...... 
Mafrelen, Stild .... 


Friſche Früädhte, Gemüfe. 
fel, Balbwins, per Ya 
ER TDEBIR wesen anne ame ——— 
en, Galifornia per Kifte.. 
‚ Ealifornia Ravels, 


n 
ſte 2. 
‚ Kuba, per Rifte..... son... 1.0 +21 
ren, Midigan, 16-Ouarts. 1.00 — 
beeren, 16 Quarts 

ren. Midigan, rothe, 


ihmwarze, 16-Quart3,........ 
eeren, 24⸗Ouarts 
nisbeeren, Midigan, 
t 


jaure, Michigan, 16:DOf3. 1. 
iße, jüße, 16 Quart2........ 1.00 
eren, Wiskonſin, 16⸗Ots. 
umen, 24 
ich e, Illinois, 4 Körbe 
ermelonen, Florida, 
ld 5 EEE NE. 25.0—50.0 
Melonen, Galifornia „Gems“, Kifte 5.0 —6.00 
Alinois, 3-Vuſhel 0 
Zwiebeln, biejige, per Bündel.. 
Rothe Rüben, neue, der 100 Bündchen 
Kraut, biejiges, per Kifte 
Qlumenkobl, per 
Kopfialat, per Kübel 
Plattialot, biefiger, per Kiite....... — 
Smwiebeln, gelbe, per TO Pfund 
Rüben, neue, per Bufhel 
Spinat, biejiger, per Kübel 
Mohrrüben, neue, per Bufhel 
Tometen, ausgefudte, 4 Körbe 
Mettige, biefige, per 100 Pitndel 
Grüne Erbfen, per Kifte 
Bohnen 
Grüne Echnittbohnen, der Buihel.. 0.0 —0.30 
MWechsbohnen, per Rırihel.......... 0.20 —0.35 
Trochene „Beans“, auserlefen, 
per Buſhel 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche 
ſtartoffeln, ver Bufhel, in Gar: 
Ladungen: — 
Alte, per Buſhel 
Neue, ausgeſuchte, per Buſhel 
———— 


Sp32 ., 
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vEr282 
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Beua » om 


1.0 —1.10 


„Boro:;yormalin* (Eimer & Amend), antifeptiiches 
Mittel gegen Geichwäre, Brand» und Schnittmuns 
ben oder ähnliche Leiden. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer un) Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wert.) 


Schmiedehelfer, guter Lohn. 1559 Elys 
nabe Belmont Une. 





Verlengt: 
bourn Ave., 


Verlangt: Ein Junge an Cakes, mit oder ohne 
Board. 304 E. North Ave. 


Butcher, Storetender. 


Verlangt: 9 Elnbourn 
ve. 


Verlangt: Ein quter Porter für Saloon, der auch 
aufwarten fann. 2263 Govanfton Upe., Ede Carmen. 


_ Verlangt: Bäder, 1. Hand an Brot und Cafes. 
Zagarbett. 68 W. 21. Str. 


Verlangt: Porter, der Lund tohen kann. 555 M. 


. Str. 








Verlangt: Aelterer fleißiger Mann für Haus und 
Stallarbeit. $3 per Woche, Koft und Logis. Gutes 
— für den richtigen Mann. HM State Str., 
Store. 

Derlangt: Gin Koleltor für eine monatliche 
Zeitihrift. Ein älterer Herr wird vorgezogen. Adr. 
GE. 474. Abenppoft. 


Berlangt: Fin ftarker Yunge an Gates. 170 Wil- 
ow Str. . 

Verlangt: Gin Mann, in der Küche zu arbeiten. 
187 MW. Late Str. 


Verlangt: Ein guter Borter. 13 E. Madifon Str. 


Nerlangt: Porter. Wm. ung, 106 Randolpb un: 
mod 


Verlangt: Mann, Pferde zu beforgen. 91 G. Chis 
cago Xpe. 

Verlangt: Nunge in Bäderei; guter Kohn. 
NR. Halftev Str. 





888 


Verlangt: Bäder, Gate-Vormanı, gut an Keen: 
waare. 2151 N. Nobey Str., Gde.Grace Str. 

Verlangt: Ein Mann für einen Bäckerwagen; äl— 
terer Mann vorgezogen. 1896 Grand Abe. modi 
Päderei. 


Verlangt: 1134 Milwaukee 


Ave. 


Nurge in 


höchſter Lohn Arbeiter. 1000 N. Lin— 


coln Str. 

Verlangt: Painter, gtue Calciminer. 
ftine Str. 

Nerlangt: Guter Wurftinaher oder Shoptender. 
357 Aſhland Ave. 


für guten 


5149 Ju⸗ 


Verlangt: Nüchterner, älterer Mann, nicht über 
50, für leichte Haus- und Gartenarbeit. Kann 
Zimmer und Board haben. 1111 Norwood Ave., 
Edgewater, Nordſeite. 





Verlangt: Ein guter Pladjmithb und Helfer. 337 
N. Branh Str., Goofe Nöland. modi 


Verlangt: Zweiter PWartender. $i5 per. Woche; 
12 Stunden: bat Morgens jeine Bar zu_pugen. — 
Pfaff's Pavillion, OT W. Mapijon Str. 


Verlangt: Yunge von 15—18 Nahren, Kegel aufs 
zuießen während des Sommers. Gebt an, vie viel 
Lohn verlangt wird. Adr.: EC. ©., Por Late, Kl. 

Verlangt: 1029 N. 
Glarf Str. 
Verlangt: Guter Abbügler an Röde. 1062 
Ane., nahe 9. Str. 

Verlangt: Starker Junge an Brot; $7 ud Board. 
Sofort anzufangen. 184 ©. Nortb pe. 


Schneider, guter Yufhelman, 


Oakley 


Verlangt: Tüchtige Abbügler an Shophoſen. Gu— 
ter Lohn. 405 Webſter Ave. 


Verlangt: Lediger Butcher. 1205 Lincoln pe. 

. Gerlangt: Erfahrener Manır, um Pferd und Kutr 
Ihe zu beforgeu in Privatfamilie. BZimmer und 
Board. Nahzufragen 500 Milwautee Avbe. 
Verlangt: Mann, der am Tifh aufwarten und 
Lund fchneiden tan. 325 State Str. mdi 








Verlangt: Porter im Saloon. Gut empfohlen. 42 
Wells Str. 
— — Ein guter Cakebäcker. 409 E. Diviſion 

tr. 

Verlanat: Mann um ſich im Saloon nützlich zu 
machen. 42 S. Clark Str. (Ovſterboy). 





Verlanot: Guter Mann für Frankfurder und Vo— 
lognas ꝛu räuchern. 400 R. Aibland Ape. 

Verlangt: Guter Mann für die Knochen aus den 
Schinken zu ichneiden. 469 N. Aſhland Ave. 

Verlangt: Porter, der auch an der Bar helfen 
kann. 14 S. Water Str. 





Verlangt: Ein junger Mann für allgemeine Ar⸗ 
beit. Nahzufragen nach 6 Uhr Abends. 578 W. 
Adams Sir. 


Verlangt: Gin guter Bäder an Brot und Dies, 
= einige Tage in der Woche. Muk jelbftftänbig ars 
eiten Tonnen. 413 €. North pe. 


Verlangt: Yunger Mann für Porter und WMaiter. 
49 €. Fullerton Ave. 


Verlangt: Guter Mann 
W. Ban Buren Str. 


Verlangt: Mann für Sausarbeit. 199 MW. Rans 
dolph Str., Sotel:Office. 


für Saloonarbeit. 178 


Verlangt: Guter Buster. 145 MW. Randolph St. 


Verlangt: Helfer im Wladimitbibor. Wiliam R., 
26 W. Rortb Ave. 


Verlangt: Ein Runge für 
Makmann, 1442 Diverfen Blod. 


Verlangt: Lediger Mann für Stall-Arbeit. 
MW. Chicago Abe. 


Verlangt: Ein guter Watier für Saloon:Arbeit. 
233 Wabajh Ave. 


Berlangt: Aunge, 17 Yabre alt, welcher mit Pier: 
den umsugehen weiß und den Store teuden und 
mithelfen muß. 1360 W. 35. Str. 


Berlangt: Yunge, ungefähr 16 Nabre alt, für 
Sigearrenfiften: Fabrik. Nadzufragen in 211 €. Eu: 
Perior Str. 5iul, Io 


Velangt: Ein Bartender mit auten Empfehlungen. 
1511 &. State Str., Franf Eafpars. fomodi 


Berlangt: BVorter für Saloon, Deuticher bargejos 
gen. S. Halfted Str. omo 


Verlangt: Friſch eingewanderter Junge, 16 bis 

18 gehe alt, für zidgeisäft; utes Keim. 1567 

N. Sacramento Upe., na berfey pe. ſomodi 
Verlangt: Zehn Männer, im Eishaus 

Meilen bon Chicago. NRahzufragen: 
tr. 


Verlangt: Porter für Saloon. 
Str. 


allerfei Arbeit. €. 


764 


u arbeiten, 
15 @. 18. 
1j1,2* 


RI NR. Elart 
Hin,imt 


Ma i t Arb e 
— 
Multi, im 


; 


Verlangt: 
ter Lohn. 


Berlangt: Männer und Muaben. _ 
(Ungeigen unter biefer Wubrit 1 Gent bas Merk.) 


er Dann in Bädereei zu arbeiten, 
Nahzufragen bei Mr. Scaeffer, Blaza Hotel, Rorth 
ne. und Glarf Str. 


Berlangt: Ein Vormann an Brot und eine zweite 
Sand Bäder für Joliet. Vorzuſprechen 1wiſchen 2 
und 3 Uhr Nahm. bei Ehapınan & Davifon, 59 W. 
Mafbington Str. 

Verlangt: Porter, der am Tifi 
Weber, 1110 MW. 2. Etr., Ede 


Derlangt: Guter Porter, der am Tiih aufiwırten 
tunn. 312 State Str. 


Verlangt: Ein junger Bartender, muß aub Bor» 
terarbeit thun. 162 S. Clark Etr., Bafement. 


Verlangt: Mann für Hausarbeit. 
105 Welle Er. 


Verlangt: Gin Mann für Hausarbeit. Finer der 
Betten maden kann, guter Lohn. 113 &. Ganai 
Straße. 

Verlangt: Trodenreiniger u. Helfer. Euburb Dye 
Works, 187 W. North Ave. 

a N a EA —— ——— — 


Berlangt: Junger 


aufwarten fann, 
eftern Ave. 


Zu erfragen, 


stellungen judhen: Männer. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif ] Gent das Wert.) 


Geiuht: Deuticher Klempner, erftllaiiig, auch 
mit Waiferfeitung vertraut, ij Jahr im Yand. juchr 
fid) bier ın jein Geichäft als Tinner oder Wlumtber 
sinzuarbeiten, fieht mehr auf gute Stelle al hoyen 
Lohn. Adr.: 94 NR. Clark Etr., Saloon. 


Geſucht: Junger, kräftiger deutſcher Mann, 24 
Jahre alt, 15 Jahre im Lande, ſucht gute ftetige Bes 
ſchäftigung irgendwelcher Art. Adr.: 94 N. Claetk 
Str., Saloon. 


Geſucht: Deutſcher Maſchiniſt ſucht Arbeit, be⸗ 
wandert in jedem Maſchinenfach, ſowie am Schraub: 
ftod. Längere Nabre in Waffenfabrik als Vormann 
gearbeitet. Adr.: 3., 916 Abendpoft. 


Grjuht: Zweite Hand an Brot juht Stelle. Apr. 
617 ©. Genter Une. 


Gefugt: Aunger, fräftiger, deutiher Yäder, nicht 


engliich fprechend, jochen eingewandert, fuht Stel: 
lung. Batow, 1098 &. Central Bart Ave. 





Geiuht: Gin junger Mann mwüniht eine Stelle 
bei einer Privatfamuie. Adr. 8. 658 Abendpoft. 

Geſucht: Suche einen Platz als Bartender. 
willt mit reinzumachen. W. Dittmann, 
Clart Str. 


Bin ge⸗ 
2 ©. 


Geſucht: Junger, erfahrener Lunchmann ſucht 
dauernde Stellung in Hotel oder Saloon. Lohn: 
angabe. Adr. E. 401 Abendpoft. 

Geſucht: 
Abendpoft. 


Schlojier juht Arbeit. Adr. R. 656 


Gejuht: Zweite Hand Brotbäder juht Play. Apr. 
&. 469 Abendpoft. 


Sejuht: Mann, 32 Nahre alt, nüchtern und. zu: 
verläitie, wünjht Stelle im Saloon, wo er das 
Bartenden erlernen fann. Apr. E. 470 Ubenpdpoft. 


Gejuht: Erfahrener 
etc., fucht Arbeit. 


Rainter, Tapezirer, Grainer 


6716 Carpenter Str. 

Gejuht: Väder, ftarker Mann, 8 Tage im Lande, 
fuht mo möglih Arbeit in Bäcerei, Fabrik nder 
fonft einem Gejhäfte. Scheut feine Arbeit, fpricht 
nur Deutih. Ave Blaffe, 40 Dearborn Etr., Zims 
mer 9. 

Geiuht: NReinliher fleikiger älterer Mann fubt 
Rorter-Stelle. Kann feinen Qundh fodhen. Emil Le: 
fepre, 2 Mells Etr. 


‚ Geluht: Fin erfahrener Pianpipieler wüniht Bes 
Ichäfttaung. Adr. 3. 942 Abendpoſt. 

Geſucht: Alleinſtehender Deutſcher ſucht ſtetige 
Arbeit. Kann PBartenden. Adr. 3. 944 Abendpoſt. 

Geiuht: Gin Kleinmehaniter fucht Stelle. 969 RN. 
Glart Str, 

Gefuht: Suche für meinen Sohn, 16 Xahre alt, 
einen Maß in einer Gärtnerei, um das Gefhäft zu 
erlernen. Süpdfeite vorgezogen. Adr. KR. 53% Über: 
deen Str. 


Gefuht: Wittwer, Jahre, 
wünſcht Stelle im Saloon als PBartender. 3. 906 
Abendpoſt. ſomo 


mit Erfahrung 


Geſucht: Tüchtiger junger Bartender, guter Mi— 
ſcher, ſucht ſtetigen Platßz B. C. 96 Abendpoft. 
ſomodi 
Geſucht: Zwei deutſche junge Männer, Eiſendre— 
her, ſuchen Arbeit. 4 Grove Place, Hinterhaus. 
frioms 
Geſucht: WBiährtger Defterreiher mwünjht, um das 
Päclerbandmwerkf zu erlernen, in Bäderei zu arbeiten; 
Tagarbeit bevorzuat; #5 mit Koft, ohne Wohnung, 
mwöhentlih verlangt. N. Kratohmill, 235 Clybourn 
Abe. dofrfonmo 


Gejuht: Gebildeter Man, bricht deutih, unga= 
riſch, böhmiſch, polniſch und etwas engliſch, juht 
Office-Arbeit oder irgend eine ſtetige Beſchäftigung. 
Adr. Yojef Biller, 29% Wallace Str., 2. Floor. 

30in Iw 





— 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt; Mädchen und Frauen für leichte Näh— 
arbeit an Damen-Hüten. Bezahlung auch für Lehr⸗ 
Danıen. Zuarbeiterinnen jofort. 476 Ya Salle Ave. 


Verlangt: Kieidermagerin und Lehrmädchen. Mr3. 
Mapdjad, 734 Elpbourn Ave. 

Berlangt: Deutihes Mädchen für Päderladen. — 
304 &. North Une. 
Verlangt: Gin Mäpden von 15 Xahren, 
Store zu helfen. 1271 NR. Clart Str. 
Shop Ho⸗ 
Str. 


im 


Berlangt: Piecers undTajhenmadher an 
jen, ftetige Arbeit, quter Xobn. 73 Ellen 


Verlangt: 
bei ſtetiger Arbeit und gutem Lohn. 
Str., Ede Potomac Avbe, 


Knopfannäherinnen und Handmädchen, 
IR. Lincoln 


Verlangt: Mädchen, um in PBäderladen zu hel+ 
fen; eines mit Erfahrung wird vorgezogen. 3% W. 
Divifion Str. 


Verlanat: Gutes Mädchen, in Bäderei zu belfen. 
Mus Erfahrung haben. 1570 Urmitage Une. 


— —— — 


4308 


Mädchen, 
Ave. 


Verlangt: Bäckerſtore zu tenden. 


Wentworth 


2 aute Maſchinenmädchen zum Taſchen⸗ 


Verlangt: 
Eckenband einzunähen. 703 S. Morgan 


Nähen und 
Str. 


Verlangt: Mädchen, über ſechſehn Jahre alt, er— 
fahren im Bekleben von Papp- oder en für 
upes 


Sigarrentiftenfabrit. Nachyufragen in 211 €. 
Sit, Im 


rior Str. 
Verlangt: Zwei Maſchinen-Mädchen an Hoſen. 
Dampffraft. 112 Mobawf Str. bofrmo 


Haußarbeit. 


Verlangt: Zwei dDeutfhe Mädchen für Kinder aufs 
zupajien. 68 Dunning Str., Wagner. 

Verlangt: Frau, um auf Kinder aufzupaffen. 87 
©. Halited Str., 2. Floor. Hebler. 


Verlangt: Mädchen fur Hausarbeit. 103 Jowa 
Str., nahe Robey Str. Guter Kohn. 
Verlangt: Zweite Köchin. Guter Tohn. Sebler, 87 


©. Halited Str., 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen oder frau für allgemeine 
Hausarbeit. Kein Wachen. &4 ver Mode. 2268 Ars 
chet Ave. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
tleiner Familie. 472 Calumet Ave., 3. Flat. 
Verlangt: Ein junges Mädchen, in Hausarbeit zu 
beifen. 2 in der Yamilie. 431 St. Lawrence Ave., 
oben. 

Geiuht: Reinlihes Mädchen, auf Baby aufzupaf: 
fen. 213 Evergreen Ape., 2. Flat. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen als 2. Silfe für 
Hausarbeit. 869 Milmautee Apc. moi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1725 Vort Blace, 1 Blod nördlid von Diverjey 
Boulevard. mbdi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
605 Burling Str., nahe Wrigbtimood. 


— zus für allgemeine Hausarbeit in 

Heiner Familie. Keine Wäfcde. 471 Lincoln pe. 
Berlangt: Mädden für 

Mub zu Haufe jchlafen. 

hinten, unten. 


allgemeine Hausarbeit. 
508 MW. Chicago Ave., 


Verlangt: Ein erft eingewandertes Mäpdden. 41, 
24. Str., nahe Cottage Grove Une. imodt 


3 Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. — 
N PVincennes Une. 5jul,i10% 


Köhin, Wittme, Deutiche, mittleren 
35 R. Canal Str, oben. 
dofrfonme 


Verlangt: Eine deutihe Frau oder Mäpden für 
aligemeine Hausarbeit; muß Gmpfeblungen haben. 
$ pro Mode. Nahzufragen: 563 Lincoln ai; 

tionmo 


Verlangt: 
Alters bevorzugt. 


Berlangt: Deutiches Mädchen für leichte usar⸗ 
beit. Guter Lohn. Gutes Heim. 1511 Bradey Pl., 
nabe Halfted Str. fiamodimido 


Mädchen für allgemeine Sarheit. 
© st Mi on SL 
do frſonmo 


Verlangt: Fin junges Madchen für leichte — 
arbeit ohne waichen und fochen. 05 Gpaniton Upe., 
1 Ind nördiih von Groceland Abe. frmon 
WFellers, das einzigſte, großte deutſch⸗g merizani · 
& ermittfungs«AInit'tut, findet Ti 586 

rt Str. Sonntags often. Gute BI 
Moͤbdchen prompt be 


rat. Gute 
mer an >. : Dearborn 


Verlangt: 
Nachzufragen: 2. 


und 
ieeinmen Ime 


Montag, den 6. Zuli 1903. 


Siar® + 


Derlangt: Frauen und Mädden. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Berk.) 


Jaußarbeit. 


Berlangt: Eine zweite KRöhin für Short Ordres. 
Etetige Stelle. 85 S. Elart Str. 


Berlangt: Gutes Mädden für Causarbeit, guter 
Lohn. 4422 Vincennes Upe., lat F. 


Verlangt: Mädchen, 16 bis 18 Jahre alt, bei der 
Sausarbeit behilflih zu jein, tann zu Sauje jhla» 
fen. 459 Dayton Str. 


Verlangt: Erfehrene Köchin in Dairy Qundroom. 
Kurze Arbeitygeit. Keine Sonntagarbeit. 54 State 
Straße. 

Verlangt: Frau zum Geihirrwaihen von 8 Upr 
Morgens bis 5 Uhr Abends. $4 die Mode. Keine 
Sonntagarbeit. Newsboys Reſtaurant. 173 Gals 
houn Place, Eintritt in der Alley hinter 173 Ma—⸗ 
diſon Str., Baſement. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie, Kein Waſchen. 6005 Center Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie. 4115 Indianag Abe., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
fan zu Sanfe fchlafen. 1458 Belmont Ane., 2. frlat 


Verlangt: Ein Mädchen für gemöhnlide Hauss 
arbeit, am liebften. frifch eingewandert. 1211 Armi— 
tage Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen für Sausarbeit. 3345009» 
wid Str. 

Terlangt: Kaiboliihes Mädchen 
und etwas in der Sausbaltung zu beifen. 
genie Str., nohe Sedawid Str. 





für Bäderlaoen 
52 Eus 


Verlangt: OD Mädchen. 3 bis $6. 372 Garfield 
Ave. 

Verlangt. Deutſche oder ungariſche Köchin, beſten 
Lohn. Sonntags frei. Adr.: H. V. 4 Abendpoſt. 


Verlangt: Junges Mädchen um 2 kleinen Kindern 
auizuwarten. Muß zu Hauſe ſchlafen. Z1 E. 483. 
Str modi 


Verlangt: Gin gutes Mäpdhen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn HH. WO Ürcher pe. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, Heine Jamilie, gutes Keim. Kalle, 38 War: 
wel Str. 
. Verlangt: Deutihe Frau auf Baby zu ahten und 
für ieihte Hausarbeit. 301 Indiana Une modi 

Verlangt: 3 Frauen in mittlerem Alter für Kü: 
henarbeit. 42 Nincoln Ave, nabe Sheffield Ave. 











PVerlangt: Aeltere Yrau um im Haus mitzubelfen. 
Vindet gutes Heim und liberale Bezahlung. Rüde: 
res bei Mrs. Simijen, 739 Etfgrove pe. mduri 
Verlangt: rau in mittleren Jahren für allge: 
merne Sausarbeit. Suter Lohn. 56 S. State Str. 

Verlangt: Junges Mäpden, in allgemeiner Gauss 
arbeit zu helfen. Zwei ın Familie. 652 N. Kalifor: 
nia Uve,, 1. flat. 

Verlangt: Ein Mädhen für allgemeine Kausar: 
beit. 251 Dayton Str. 


Perlangt: Mädchen von 17 oder 18 Jahren für 
allgemeine Hausarbeit. 450 Dearborn Une. 


Verlangt: Wajchfrau für einen halben Tag. 


Mittwoh. 335 Hudion pe. 


Perlangt: Frau zum Busen. 2831 LZaSalle Ave., 
1. Floor. 


Verlanat: Mädchen für Hausarbeit. 75 W. Chi: 
cago Ave. 

Verlangt: 2 Kühenmädden. Können nah Haufe 
fhlafen geben. Lohn KB. 56 NR. Clart Str. 


Verlangt: Gine Qunhlöhin. Keine Sonntags-Ars 
beit. Mur zu Haufe jhlafen. Guter Lohn. 6 N. 
Glarf Str. 


Berlangt: ine Haushälterin für einen Mann 
mit 3 Kindern. Keine Wäjche. Guter Lohn. 56 R. 
Glart Str. 


Verlangt: TütigesMädgen für allgemeine Haus: 
arbeit, guter Yokn. 1134 Milwaulee Une. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, eines 
das focyen kann, 3 in der familie. Guter Yohn. 
1265 Milmwaufce Ave, Blumenfiore. 


Perlangt: Mädchen zur Hilfe der Housfrau, zwet 
in Familie. Anzufragen beute und Dienftag. 8 
Glifton Line. 

Verlangt: Junges Mädchen zur Stüge der Haus: 
= in fleiner Yamilie. 1343 Newport WUve., 3. 
rau in Zleiner tyamilie. 143 Nemport pe, 3. 
Flat. 

Verlangt: Kompetentes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, guter Lohr. 45% Amdiana Ave, 1. 
Flat. 


Perlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine Ars 
beit. guter Zohn. 4a5l fForreftnille Ave. 


Verlangt: Frau, um Wäfhe mit nah Hauje zu 
nebinen. Nun gute jofl fi melden. 629 MW. Nortd 
Ave. 


Berlangt: Hausbälterin auf einer Farm bei 
Senfendile. Zu erfragen Pienjtag Morgen, ziwir 
iben 10 umd 12 Uhr. 1078 Miliwautee Apr. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Xohn H. 1048 Milmwantee Upe., 1 Treppe. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit.— 
540 Burling Str. 


Verlangt: Nunge Frau, im Sommer-Hotel mit: 
zubelfen und aufzumarten. Gebt an, wie viel Lohn. 
Adr.: €. H., Yor Late, I. 


Tüchtiges Mädchen, welches am Tiich 
Adr.: C. H., Fox Lale, Ill. 


Verlangt: 2 ſtarke Mädchen oder Frauen für Kit: 
chenarbeit. Gebt an, wie viel Lohn verlangt wird. 
Adr.: C. H., Fox Lake, Ill. 


Verlangt: 
aufwarten fanıt. 


— 


Verlangt: Reinliche Frau mit etwas Erfahrung 
im Baden und in der Küche mitzubelfen. Gebt an, 
wo gearbeitet und wie viel Lohn verlangt wird. — 
Adr.: EC. 9., Vor Late, SU. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1749 Deming Place. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3423 Halfted Str. 

Verlangt: Gutes Küchenmädchen. 
Avenue. 


88 D. North 


Verlangt: Starte Waihfrau. 733 Sedawick Str., 
nabe Webiter. 


Verlangt: Gutes Mädchen; Süddeutſche vorgezo⸗ 
gen. 116 Oft Nortb Ape. 


FE di Mädden für Hausarbeit. 195 Clybourn 
de. 


_ Verlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit. 678 
Sarrabee Str. 
‚Verlangt: Aeltlihe Frau, Meine familie. Yon 8 
bis 4 llhr. 438 Garfield Ape., unten. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit. 
Rann zu Haufe fchlafen. SEIN. Halfted Str. 


Verlangt: Cine gute deutihe Köchin für Reftaus 
rant. Guter Xobhn. 3R7 Wells Str. 

Verlangt: Starkes Mädchen, Geihirr zu maichen 
und zu jhruppen. $5 und Boar,. 451 R. Clarf Str. 


DVerlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
322 Roscoe Bipp. 

Verlangt: Mädben für allgemeine Kausarbeit. 
Reine Mäfche. 64 Alice Place, 1. fylat. mdi 
meine Haus: 
E. 45. Str., 


Verlangt: Gutes Mädchen für de 
arbeit Guter Zohn. Keine Kinder. 578 
3. Plat. 


Verlangt: Gin gutes deutiches Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit. 5752 MWabafb Ape., 1. Flat. 


ausarbeit in 
remont Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Heiner Familie. Gute Stellung. 166 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 3566 Prairie Ane. mbmi 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Mä: 
iche. 348 Belden Ape., 2. Flat. 


Verlangt: Ein gutes Dienftmäbchen, nur bis 
u Mur zu Haufe ihlafen. 4507 PBrairie Ape., 1. 
Ylat. 


Stellungen fuchen: Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Eine Frau juht Pläck zum Waihen. 226 
Eergwid Sir., 2. Floor, hinten, 


Geiucht: Deutihes Mädchen juht Stelle für zes 
wöhnlihe SHansabeit in deutiher Familie. Mik 
Einder, 784 18. Blace. 


Gejuht: Fine ftarke deutjhe Wittime mittleren Als 
ters, ohne Anhang, ſucht eine Stelle als Köchin oder 
Krantenwärterin. Behte Referenzen. Deutihe Geiell 
ihaft, MD LaSalle Str. 


Sefuht: XTüchtige Frau Tucht KHaushälterinftelle 
in einem befferen Sauie. Adr. K. 659 Abendpoft. 


Geſucht: Geprüfte Nurie und Maſſeuſe juht Be: 
jhäftigung. Vefte Referenzen. 9 Lincoln Ude. 


Gcuht: Gin Mädchen, 14 Habre alt, fucht einen 
Blak bei Kindern. 524 N. Rarf Une. 


Gefuht: ine deutihe Frau nimmt Wilde an. 
2318 GClaremont Ape. 


Gefuht: Deutiche: beiabrte Frau fucht 
Pick, fann Kochen. BI €, Nortb Xpe,, 
unten. 


Geſucht;: Stellung fiir allgemeine Hausarbeit und 
Kodhen. Wilma Ayaf, 978 R. Woibtenam Une. 


Geiuht: Frau juht Wajh- und Puhpläge. 
Orchard Str. 


Geiuht: Eine ältere fnht Etelle um +in 
Kind zu pflegen. 107 Wells Straße. fomo 


leichten 
hinten 


14 


\ Mngeigen ıwuter diefer Mubrit 2 Cents das 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Gebildete, deutiche junge Dame juht 
Stellung als Erzieherin in Familie, im welcher ite 
Kinder bi zum 10. Yabre im Deutiden, fowie 
Englijchen unterribten kann. Yamilienanihluß wün- 
fhenswerib. Rahzufragen 35355 MWabaiy Une, 2. 
Flat. mdbmi 


u Wäfche wird gewaichen und gebügelt. 125 Qurs 
ling Str., unten. 


Gefuht: Aelteresg Mäpdhen juht Stelle in Heiner 
Familie. 112 Roscoe Bivd., 1. floor. 


Gefugt: Mädden, weldyes all: Hausarbeit ver- 
ftebt, jucht —— am liebiten außerhalb der 
Stadt al zweites Mäpdden, feine Wäihe. 5ZI N. 
Halfted Str. 


— — — — — — — — — 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Unpeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu verfaufen: 6 Rannen Milhaeihäft billig, gutes 

Pferd mit Wagen, alles vollitändig. Xeichte Abzah: 
lungen. VBorzuiprehen im Suloon 1636 Wrightiwood 
Ude, Ede Burlıng Str. 
‚Du verfaufen: Guter neuer Saloon auf der Süd» 
feite, neues Edgebäude, gebe Yeaic. Deutiche Yeute 
vorgezogen. Rachzufragen 32 Sman Eir., nahe 
47. umd Wentivortb Ave. 


anni 


gu verfaufen: Delitatejien:Store nm. Soda: your: 
tain. 1495 NR. Weiteren Alpe. 


Muß verkaufen: Vorzüglicher Zigarren: u. Gandv: 
Store. Nur $145. Wertp RW. Koınmt jofort. 1673 
N. Halfted Str. modi 
(Meftieite), 2 
Badituben, 
Adr.: E. 467 


Pferde, 2 
preiswürdig. 
Abendpoit. 


Bu verfaufen: 
Wegen, 2 gute 
Umias mona’lid; 88m. 
Zu verfaufen: 
840 N. 


Bäderei, 


Osten, ? 


Nahtwährter: Runde J. Struch, 
Wood Str. 
Delitatejien-, 
ſofort ge— 


Zu verkaufen: Großer Bargain — 
Bader-Laden, gute Lage, billig wenn 
nommen. — Delitateſſen-, Bäcker-, Zigarren-, Candy 
Store, feine Einrichtung, Eisſchrant, leine Konkur— 
res, Schöne Wohnung: 8455. Delifatejiens, 
Tüder:, Zigarren-, Candy Store, $X5, mertb das 
Toppelte; jcht’s an. ragt Morgens bis 9 llhr. 
v28 Cleveland Une, 

Verfaufe meine gut etablirte Grocerp zu einem 
Pargain. Mub verkaufen megeir Krankheit. Nachzu: 
fragen bet T. Maver, 92 W. Randolph Str. 


* — — — 


Zu verkaufen: Ein guter Saloon, alter Was. At 
tofort zu verkaufen wegen Wbreiie nach Deutjichland. 
601 Milwaufe: Ave. 

Zu verfaufen: 
vertauit werden. 


Ed-Saloon. Muß wegen Krankheit 

Adr. E. 402 Abendpoſt. ſmo 
Zu verfaufen: Gin Butcher Shop, frantheit3halber; 
beiter auf der Mordjeite, altes Geichäft: meben 
Grocery: Store. HT Well Str, dofrjonmo 

‚Sin ge”, Gefchäftsmaller, 12 State 
verfanft Sotel3, Saloons, NReitaurants, 
Grocerics, 
der Art. 


Straße, 
t Tädereien, 
Miih-Routen, überhaupt Gejchäfte jeglis 
Käufer und Verkäufer jollten voripreden. 
Sjun,momifr, Im 


Su verkaufen: Krarkbe 
ren beftebendes 
Stat: Str. 


R Iber billia. jeit HM Nabe 
Salsongeigäft. Nadhzufragen: 340 
30jn, Im 


Zu verkaufen: Spottbilliig, Wäderei. Beſte Lane. 
Eupieite. TUI MWentworth Ave. iu29, Tiy 
— — — — — —— — — 


Geſchäftstheilhaber. 


Wort.) 


Geichäftstheilhaber, Zuſchneider, praktiſcher 
der mit Kapital, möchte mit einem 
der, der etwas Geld hat 
Geſchäft in einer guten 
E. NZ3. Abendpoſt. 


Schnel⸗ 
anderen Schnei⸗ 
zuſammen em Schne der⸗ 
Landſtadt gründen. Adr.: 

modı 
Aleinftchende Geihäftsfrau fucht einen Rartner, 
um Saloon anzufangen. Selbiger braucht feine 
Kenntniffe, muk aber ein ordentlicher Mann jein. 
Adr. 3. 943 Ubendpoft. 


— — — — — — — — 
Zu vermiethen. 
ſAazeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: 5 belle Zimmer. Gas-Ginrid- 
tung. Zu erfragen 44 Sherfield Ape., unten. 


— — ç — — — — —— — 


Zimmer und Board. 
(Umzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ein 


Zu vermietben: Schlafzimmer. 152 Sedamwid 
Str. 

Zu vermiethen: 
parater Gingang. 
North Ave. 


Glegant möblirtes immer. Se 
$1.50. 571 Wicland Str, nabe 

modi 
en Möblirtes 
1171 Milwaukee Ave. 


Zu spermiett bei Mitte 
fran. 

Zu vermtetben: Großes Zimmer mit Mad. 697 
Yarraber Str. 


— a 


Zimmer 


Verlangt: 2 oder 3 anitändine Poarders bei einer 
Wittwe ohne Kinder. Deutihe Küche. Nahe Groß 
Park Eiſenbahnſtation und Belmont Ave. Cars. 536 
Fletcher Str. 

Vremen Haus, 39 vaSalle Str., awiihen Late 
und Randolph Str. Hübſch möblirte Zimmer. $1.00 
bi3 2.09) pro Tag. Moderne PBegquemlichkeiten. 

Min, ImX 
— — — — — —— — nn — 

Zu miethen und Board gefſucht. 

(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu micthen geiuht: Anttändige nette Dame fıcht 
Bimier bei Tlermer syamrilie oder alleinftebender 
Frau. Adr.: 3. 9%, Abenppoit. 


Kaufs: und Berfaufss-Angebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Work.) 


Zu verlaufen: Pilig, vollitändige Bäderei-Cinrich: 
tung für Store und Shop. 512 ©. Halited Str,, 
Mr. E. Fad. 

Vender Bros., 8-1 ©. Halfted Str., Fde Mon: 
roe Str., Tel. Monroe 077. Store:Finrichtungen 
jeder Art für Grocervftores, Bntcher Shops, Yigars 
ren Stores, Confectionern, Reftaurant, Luncdrooms, 
Kleider: u. Hutgeihäfte etc. — Eisſchränke, Schaus 
täften, Padentiihe, Shelving:, Waagen, Epiegel, 
Wandſchränke, Tiiche, Stühle, Bulte etc. etc. Auch 
anf Abfchlagszahlungen. Spredbt vor in umijerer 
Haupt:Niederlage, BIN ©. Halitev Str, Ecke 
Monroe Str. ljuli,momifa,im 


Möbel, Sausgeräihe ıc. 
(ünzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Billig, wegen Abreiſe, eichene 
Bettfſtelle mit Matratze, Bureau, Sofa, Marmortiſch. 
459 Eddy Str., nahe N. Lincoln Sir. 

Zu werfaufen: Go:Gart. 274 Mohawk Str. 

Zu verfaufen: Hauwi:-Möbel, billig, wegen Ab: 
teile, einzeln oder int Ganzen. 292 Grand Ape., 3. 
Flat, binten. 


Zu verfaufen: Dreier, 3.50; Kommode, $1.50; 
Lounge, 83.00: isenbetten, $1.25: Springs, 
Volftermöbel, Teppiche, 2 aroße Gisjchränte, 
ofen .und ardere Sachen, billige. Borichen, 
North Abe. 


Tab; 
Koch: 
194 Oft 
Ajun, Iw 


Pferde, Wagen, Sunde, Vöogel ꝛc. 
Unzeigen unter Dieier Rubrif 2 Cents das Wort.) 
gute Pferde billig. Wegen 
Newton Stri, nahe Lincotn und 


Muß verkaufen: 3 
Krankheit. 102 
MW. TDivijion Str. 

Zu verkaufen: Für irgend eisen Vreis, autes 
Deliverp Pferd und eleganter Phaeton, auch einzeln. 
NER. Halfied Str. 

Zu berfaufen: Gutes geſundes Expreß-Pferd, jo- 
wie gutes Ablieferungs-Pferd: muß wegen Krant— 
beit verlaufen. (K43 N. Wood Str., nahe Mil— 
wautee Ave. 

Zu verkaufen: Gutes ſchwarzes Pfierd. 1575 8 
North Avbe. 


Muß verkaufen: 3 gute Pferde, billig. Eigenthü— 
mer tobt. 8 Greenwich Etr., nahe Leavitt Str. 
und Milwaukee Ave. 

Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Expreß und 
Topwagen. welche wir ſogleich verkaufen müſſen, 
ferner einfache undt doppelte Geſchirre und iei 
Spriua-Wanen: beite Offerte kauft fie. 
Ehrhardt, 305 Wabafh Ape. 25iu, imo 


Pianos, mufitaiiih: Znftrumente, 
“Anzeigen unter dicfer Nubrit 2 Gent$ da3 Wort.) 


Zu verfaufen: Billig— PBeiige ein elegantes neues 
Piono heiten Yabrikats. Apr.: 3. 945 Abendpaft. 
6il,im 


855 faufen ein feines Piano mit geihnigten Peis 


nen. Bei Aug. Groß, 502 Wells Str., nahe North 
Ave. iul6, lm 


Nur $110, feines Matujhel Hpright Viano, $ mo 
natl. Aug. Groß, 502 Melis, nahe North Ape. -j291m 


Rähmafhinen, Bicncles zc. 

(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 
Kah dreikigjährigem Geihäfte an Adams Str. 
find wir in ein beiferes Lokal, nah 151 Michigan 
Ape., umgezogen. Nähmeihinen der bejleren Mars 
ten, wie Wheeler & Milion, Singer, Someftead u. 
. m. zu bedeutend ermäßicten Breifen. Alam Sews 
ing Maine Co., 151 Michigan Ave. Imait*® 


Unterricht. 


Gründficher Unterriht euf Vions, Violine, Zitber, 
Mandoline, Guitarre. Rahn's Mufit-Afademie, 765 
Elobourn Une: Hinz 


Klog Patent-Unwalt, 1309 


Grundeigenthum . 
——— —— 


Sarmländereien. 
Gute Slineis, Michigan, WisconfinsFarmen zu 
vertcujäen gegett- Ehrcago —— oder zu 
verkaufen. Rich. U. Roh & Co, S Wa — 


Norbieite. 
I Zimmer:Eottage, wegen Abreife 


Bu verlaufen: 
45 Larhmont Wne,, nahe Pins 


nach Deutſchland. 
coln Avbe. 


Verſchiedenes. 


0 Cents per Tag für ein Heim. 
zahlungen, dasſelbe als Mietbe. 
400 neue Häuſer zum Verkauf auf monatlide Ab: 
zahlungen, dasſelbe wie Miethe. Monatliche 
Zahlungen. 
Häufer....... .... 4 
—— 
Bau. urssateneenncee AIR 
. 1750 


5: Zimmer 
4:3unmer 
T=gimmer 
B: Zimmer 
:gimmer 
-Simimer 
Zimmer 
— 
8-Zimmer 

Zimmer 
83mwer 
12: Summer 
Sehr Heine PaarsZablungen verlangt. Gprecdt 
vor oder fchreibt wegen illuftrirte Zirkulare von Ju) 
neuen &äujern, belegen auf der Rord:, Süd: und 
Weftfeite und in den Borftädten, zu $1250 bis g4500, 
zum Verfauf auf ınomatlie Zahlungen, wie Miethe, 
65 wird GCuh nur 1 Gent koiten, ausaufinden, ein 
wie Ihönes Haus Jhr abbezahlen fönnt mit GCurem 
Mietbsgeld. Nah Empfang einer Pofttarte werde ih 


Euch Vlane ſchicen. 
S. € Groß, 6. Floor, Mafenie Temple. 
momif: 


———— — namen nn — — 


PFinanzielles. 
(imgeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Merk) 


Hänfer.eososenunenener 2 
Hãnſer................ 
Hãuſer............... 


a Geld obne Rommijfton. 

zouts yreudenberg verleibt Pripatlepitalten von 
4 Proz. an, ohne Kommijfion, und bezahlt jümmts 
liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach fichere Öppothelen zum 
Rerfauf ftetS an Hand. Vormittags: 377 R. ohne 
Abe. Ede, Cornelia, nahe Chicago Avenue. Nach-⸗ 
mittags: Unity Gebaͤude, Zimmer 1614, 79 Dearborn 
Straße. 6de5X* 

Geld zu verleiben an Damen und Serren mit 
feiter Anitellung. Trivat. Keine Hypothel. Riedrige 
Roten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Walde 
maton Str. Offen bis Abends 7 ihr, WmaıX* 

Leite ırite Snpotbelen zu verkaufen auf Chicags 
bebautes Grumdeigenihbum von HMO aufwärts. Ni: 
bard U. Koh & Eo., 95 Wafbington Str. 18auX* 


Geld zu verleihen: Auf erſte Hobotheken zu billigs 
fter Raten; fein Zeitverluſt. Elſer, 5022 Sedamid 
Str., lommt Abends, lömai, mom'ja* 

Keine Kommiffion, Fein Warten. Darlchen auf 
Ehicagoer und Vorftadt:Grunbeigenthum, bebaut u. 
lcer. Telepbon Main 339. 9. ©. Stone & Co, 6 
a Sul Str. Diuun* 
—r — — — ie —— —— 

Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Work) 


Geld au verleihen 
en 

Ebrliche Arbeitstente. 
auf Eure Möobel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernie⸗ 
drigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten, 
darum laſſen wir die Waaren in Eurem Beſthe. 

Tarlehen von 820 bis W unſere 

Spezialität. 

Es werden Feine Grfundigungen eingezogen bei 
Erren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in End 
pajjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Seit und aufhören, Sinjen 
su bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen münfdht und 
ehrlich und rcell bedient fein wollt, fpredt vor Het 

A. rend, Zianxe 
9% Dearborn Straße, Zimmer 6. 


BSeld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
180 W. Madilon Str., Zimmer 902. 
Südoft:Ede Halfted Straße, 


Mir leiben Eu Geld in aroken und Meinen Bes 
trägen auf Vianos, Möbel, Pferde, Magen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billieften Bes 
dingungen. Darlchen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xheilzablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wmwodurd die Koften der Anleihe vers 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. _ 
llap* 


Derleben auf Möbel und Vianos an gute Leute: 
80 nur $1.50; 8 60 nur 5 
840 nur 81.75; $ 75 nur $2,50 
S0 nur 82.00; KIM nur B.00 
Lange etablirte8 und verantwortliches Geſchäft. — 
les privat; jo biel Zeit, wie Ihr münfcht. 
OttoC.Boelder, 70 LaSalle Str., Zimmer 34. 
‚ Nebxrr 


N —— — —— 


Perfönlidhes. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 GEents das Wort. 


Exturſionen. 

California und Pacifie Northweſt: —Judſon Alton 
perfönlih geführte Erfurfionen gehen ab bon Chi— 
cago jeden Dienftag und PDonnerftag dia der „Scente 
Route“ durch Kolorado und das FFeljengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen Touriſten⸗Zug dienſt 
nah Californien und dem PacificsNorbiweften, ıno« 
durch die Reife angenehm, billig und unterhalten» 
wird. Billige Fahrkarten für hin oder bin und yus 
tiid nah Kalıforma, Portland, Tacome, Seattie, 
Salt Lafe Eity und Colorado Orten. Schreibt oder 
fpret vor hei Geo. Lennark, ZI Marquette⸗Ge⸗ 
bäude, Chicago, wegen jreiem Reiſe⸗Handbuch. 

löap* 
— ——— — — — — — 

Alexanders ScheimpoligeisUgentur, 171 Maibtirgs 
ton Straße, immer 206, wunterjuht Diebitäbte, 
Schwindeleien. unglückliche yanilienderhältnifie m. 
f. w. Einzige deutiche Agentur. Rath frei. Sons 
tags bi5 12. Xelephon Main 1806. 8maiæxe 


Frau Kohn iſt von Deutſchland zuräüdgekehrt. 417 
E. North Ave. ( Treppen), nahe Wells Straße. 

Nin, 2wx 

Beſte deutſche Hohlſchleiferei für Raſirmeſſer und 

Scheeren bei Aug. Schluetter, 1145 Milwaufkee Ave, 

din, XRIm 


— - 


‚Frau Walter wohnt iegt 1171 Milmwanfee Ave. 
früher 85. 


— — — — — — — — 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Bay Stute, ungefähr 8 Jahre alt, wei⸗ 
her Stern an der Stirn, weißes Sattel⸗Mark am 
Rücken. Liberale Bewohnung. 1050 S. Lincoln Str. 





Gefunden: Eine Kuh. Eigenthümer muß Futter 
und Ausgaben zablen. 3412 Hermitage Ave. 
Entflogen: Ein Papagei. Wiederbringer 
oute Belohnung. 160 Clybourn Ave. 
— — — — —— ——— — — 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


erhält 


Hetratbägefuh: Wohlhabender Witliver, BR Nahre 
alt, Geiftliher, jucht, da es ihm an Damen-Bes 
fauntichait feblt, eim chriftliches Mädchen zweckz 
Heiratb, welches Liebe zu Kindern hat. Briefe mit 
Rnotographie erbeten unter R. 657. Wgenten ver: 
beten. 
Heiratbögefuh: Zwei Chemiker, 85 und 31, beide 
ftattliche Erfcheinung, mit autem Einfommen, erbits 
ten vertrauensvolle Antworten bon Damen, die 
aliidlih werden und mahen wollen. Briefe und Pho— 
tograpbien werden auf Ehrenwort zurüdgeſandt. — 
Adr. E. 468 AUbendpoft. 

—— — un —— — 


Aerztliges. 
(Uiegcigen unter Viofer Mubrit 2 Cents daS Wort.) 


Nur für Damen 


Sr. R. 6. Napmond3 monatliher Megulas 
tor bat hunderte bejorgte Frauen glüdlih gemadıt. 
Keine Schmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Urbeit. Linderung garantirt im drei biß füf 
Tagen. Hat nie Miherfoig gehabt. Alle Briefe wahrs 
beitäncmäß und vertraulich beantwortet. Preis 2, 
3 haben in Beblles WUpothele, 41 State Etrake, 
biccgo. dnov x⸗ 


Dr. Ehlers, 126 Wells Str., SpegialsYrit.— 
Geichlehts>, Kaut-, Bluts, Rieren-, Tebers und Ras 
gentrankyeiten fchnell geheilt. Ronfultation und Uns 
terfuhung frei. Gpredftunden IP. Sonntags 9 
bis 3. Sionz* 


Redtsanwälte. 
(üingeigen under biefer Rubrit 3 Genis daS Meet 


Fred Blotte, dveutfher Rebtsaninalt. 
Ale Rehtsiahen prompt beiorgt. PBraftizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Ste, Zims 
mer 1044. Wohnung: 105 Osdood Sir. Tisr 


Bills jeder Urt auf Prozente folleftirt. Te Wis 
DÄ% Ba 


fon Agency, Zimmer tion 13 
La Salle Strebe. Uden. æe 


Patentanwälte, 
Gmpzigen unter dieler Rubril 2 Eenis Das Wort} 


R EEE ER mmIer, beutfde Batents 
19,2° 


Ünmälte. 1400 Xribune Building. 

Betente für alle Länder. — 
Building 

Sldey, efomom/ 





ee nen — —— 


ADWAYS 


DY-RELIEF 


—* PAIN 
Die Öilligfle und hefle Medizin für Samiliengedraud) in der Welt 


Unterbreöien augenblidlid die peinigenden Schmerzen, verfehlen nie, den Qeidenden Linderung zu ber- 


ſchaffen 

für Bertaubhungen, 
Breuft oder ven Seiten, 
sen Rhbeumatismus, 


r 
bemessen Botıt, rämpfe 


Rothe Ruhr, 
Durchfall, 
Cholera Morbus. 


Ein halber bis zu einem Theelöffel voll von Rad—⸗ 
way's Ready Relief in einem halben Glas Waſſer, 
wiederholt ſo oft wie die Auswürfe anbalten, und 
ein Stück Flanel mit Ready Relief getränkt, über 
den Magen und die Gedärme gelegt, gewährt ſofor— 
tige Linderung und bewirkt bald eine Heilung. 

Radwad's Ready Relief, in Waſſet genommen, 
kurirt in wenigen Minuten Krämpfe, ſauren Ma— 

ie Naufen, Erbrehen, Herzbrennen, Ohnmachts- 

Ynhane Nervoſität, kranken Kopiſchmerz, Blähun— 
gen und alle innerlichen Schmerzen. 


ANA 


63 gibt fein Heilmittel in der Melt, das fFieber und Fi ri 
biliöjen und anderen Fieber tinterftüst von Radmany’& 


RNeadn Relief. Von allen Apothefern verkauft. 


Duetihungen Rüdenfhmerzen, Shmerzeninder 
Ropfiämerg, Zah 
Neuralgiä, gSumbapo, e 
unteren Thbetldes Rüden, oder irgend melde anderen Außerlichen Schmerzen, werden ein 
Anpitfationn magifch wirken, indem die Schmerzen augenblidli unterbrochen werden. Al 


bnihmerzy, Gongeftion, Entzündun: 
tiatica, Sdhmer; n indem 


‚ 
leinneı: 


Eines Kleinen Mädchens Leben gereftet. 


Werthe Herren— Wollen Sie, bitte, mir oßne Vers 
zug eine Gopnp Ihrer Tublifation „alle and True* 
Ihıden. Ach habe Radway's Ready Relief benutzt, 
und es wird nicht übertroffen. 63 bat das Leben 
meines Heinen Mädchens: don Cholera Morbus ges 


rettet. 
Mr. X ©. 


Darm: Beihwerden. 


Dr. Radwan— Scit 30 baben wir Xhre 
Mediginen Geady Relief und Pillen) gebraucht, 
erzielten immer Die gewünſchten Reſultat, und wir 
können aufrichtig ſage daß ſie das Zehnfache ihres 
Werthes in Gold ausmaghen. Speziell in einem 
Kliına wie dem uniricen, wo alle Arten Fieber das 
ganze Kabr iiber mwüthen und io Eingewei de⸗Lei 
den, ie Muhr, epidemifh find, habe ih hunderte 
bon Familien zum Gebrauch ihrer Heilmittel be: 
fehrt, und jekt mürden fie Diejelben ebenfo wenig 
entbehren wie ihre Familien-Bibel. Ich bin jeßtzt 
73 Jahre alt, geſund und kräftig, und würde um 
ihren Rath erſuchen in Bezug auf mein Gehör, das 
mich in der letzten Zeit geplagt bat etc. etc. 

Ida, 
Soufton, Ter. 


Ihre ergebenfte 
Fenlev, Tampa, fFla. 


Jahren 


Fu 
1704 Edivard er, 


m ter 2 alfe anderen malariichen und 
s Pi ſo ſchnell kurirt, als Ra dway's 


RADWAY & CO,., 55 Elm Str., New York. 


Eifenbahun- Fahrpläne. 


Ehkcage & Norihiweltern:E’ferbadn. 


true, 212 au Etr. (Tel. Gentral 721 
Bafien ve. und Wells Str. Etation. ’ 
Sutunft. 


Ubjebrt. 
KR SH rt 
unt t erftie Mlaife "EUR °P. 
eg fwagen-Baifagiere. | 08 
bes Meines, Omada, Salt “0.0 8 ers» 
Sale, Ean sfranct&co } * 
— — — 1ORN 95R 
der, maya, toug "CHOR 
ity ud — u 10% 
"HUN 
e11. 30 R 


der Rap 
6.00 R 


Bio 
1, R 
..s 5.0 NR 


*7.158 
258 


De "Moinet, Eiouz City, 
Dam Cito, airmont, 
arterdburg, 
> Se und u 


rg N 


ee 1.30 R 
e7.15 
.7.08 
.05%8 
*11.45 8 
.g5R 
5, 5R 
| 
7.00 V 
.555R 
“,.5R 
*11.108 
un 
4m N 
9. 4 B 
o9. 30 R 
» 9.30 R 
e7.30 B 


Blad Bias u, Deadivood 
Et. Paul, Minneavoliß, 
Dulutb, ij 
St. Taui, Minnecabolis, 
Eau Claire, —— } 
Madiſon, Janesvllle 
Winona. Lackoie Soparta. 
Mankato 

Winona, Lacroife, Manfar 
to und iveftl. Minnefota 
mb Datotas 
Kond du Yac, 

Neenap— Menaiba, 

pleton, Green Bay 
Dihkofp, PAppleton Junet. 
—— Iron — 


Apr Bay & Menominee 
Miriand Murlen, Reifemer, f 
Itonwood, Rhinelander, \ 
Cihteib. Grein Bay, Mes 
nomınee, Marauette u. 
Dale Superior 
Dientftiane, - Santt 


Marie. OTNL 
Breen Flotente, 


Sroftal Fallk........... OR "708 
Nodierb und er” “7158., —* 45 B., 
"10.20 B., 


7.00 R., **11. SR 
Retter un, 
2. N., 


*11.30% 
*10.00 R 
.om®g 
UN 
“BON 
30% 


9.08 
8.00 N 


“11.508 
.508 
9.00 V 
+ 3.0 RN 
rm V 
5.00 N 
x 3.00 V 
e8.00 R 


62 — 
F od T. *60 B. *960 B., 


veen — — —— n0 8. Pu P 
PR “9m BD N., N., xX6.0 R 


R. 
Ritgeutee a “3.00 3. *41.00 ®., "7.08. 
9.0 5 


2.0 R., "3.00 R., #5.0R., 

4 .. Auszrnommen Sonntags. * Sonn⸗ 

mat. Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 

Bamftags. x Tüäglih bis Menominee und Ühines 
kander. + Täclih bi3 Green Map. 


Belt Ehe Rirmdbatın, 

u Simited a Un % * —X 
s. Louis nah RR Vork und Woften, 
Adabart Eijenbahn und Nidel Plate Bahn, mit 2 
ganten . und Buffet » Ehlafiwegen dur, vbus 

en wechſet. 
— —* ab von Ghicags wie Bm 
Dia abaf 


dfadrr 12.02 Mittags, Ant. in Rem Vert.. 8. 

Ankunft in Beiton.. b. 
Ubfabrt 11.0 Abends, Ankunft in New York a 
3. 


58 


Be in Bofton..l 
3 ia Ri BlIate. 
Ubjahet 10.35 ‘Vorm., Untunft in Rem York 
Ankunft in WRofton.. + 
Gipfchrt 10.15 Abends, Artunft in Rem Vort 7 
Anturft in Bofton. .10. 
Süge gehen ab von Gt. Louis wie folgt: 


ia abaj 
Udfabrt 9.10 bende, Errunit in Ren Dart 


tunft in Boitor.. 
Abfahrt 8.0 Abends, —— in New 


rt 
Untunft in Bofton, 98 


2338 


enge 
Bus Bars Bus 


38 


en wWerteter Einzelbeiten, Raten, Shlafwagtır. ! 


Meg 
Vieh u. . w. fprecht vor oder fhreibt an 
Generals BaffagiersAigent- 
5 Banderbilt Ape., New Port. 
Gen. WelternsPafjagiers Agent, 
Clart Ste. Chi — * 
DTaer· Agent, XNSG. —XE 
Caicaa⸗. ↄI. 


ww ©. 


Chicago & Alton. 

Union Baffagier Station, Ganal und Adams Str, 
Stadt:Tidet:Dffice: 101 Wdams Gtraße, Phone 
Gertral 1767. 

bfahrt der Züge. «The only WMWapy*. 
8.455 B MWeoria und Bloomington; nur Sonnt. 

“98 Bloom'ton, Peoria. Springfield, St. Louis 

9,35 Aoliet Üccomodation. 

u. Alton Simited für Sp’field m. St. Louis. 

Aadtionvike und Roodhouſe. 

Bloomington und Springfield, 

Bu und Divight. 
eoria Expreb. 
oliet Accomodation. 
anjas Eity und Peoria Limited, 

Bioomington, Epringfield u. Gt. Louiß, 


oliet Accomodation. 
idnigbt Special. Spring fieſd, St. 
Louis, Jadſonville, Kanſas Citv, Zu 
1.45 R Aoliet, Diviobt, Gtreator u. Peorta. 
„Fir treffen ein von Sanfas Gity, Aadijonville, 
doimtngten, BB, *LIER; von &t. Louis, 
Epr'nafielp, "2lloomington, 7.158 8.108, *5.04 
3 ‚ bon Speingtietn, Yadfonvile, Bloom» 
ER. RR; dom Peoria, Streatew, 
a. —3 R, RR; 4. Dmwigdt, 
B: Aoliet Docald, BI B, +4,30 
— und Bloomington ' Sunday 


ugs. 10.40 
“ri ** nn Sonntags. 


uni: Grand Genteal Bafjagier-Station; Tidets 

ffices: 244 Elarf Ste. und Auditorium. Keine 
extra eg verlangt auf Limiten Zügen. 

Abfahrt. Ankunft. 

715B *5.15R 


7.00R 

9.00 8 

*6.50 8 

SON 6, 5» 
*. Täolıh, außoenammen —— ı 


+ 


—J 
7 


ν, 


2222 
Bonnnmn-t 
EEITEIETREH 


— 


Baltimore & Ohio. 


34 Bafıın 
Er Deitibuled 
und WMbceling 
land und —A — Erpr. 
Welich. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Gentral Station, 5. Ave. und Sarrifon Gtr, 
ffice 115 „gdams Str. A Central. 
lich; Tãoelich — — 

neap. St. Vaul, Dubugue — * 
gi: t. Iofevd, "6ER. PIOR. 
—* — “11.0 NR. *. 2 R. 


ri Encamanı” 
De Rath 


ton u. ET 
ze 


Kin 


Monon Route Dearborn Station. 
Kidersiffiees: 332 Clark Str. und 1. Mafie Hotels. 
Zerephon Darr. 1245. Abfahrt. WUnkunft. 

(da Dtd,, Durdgeh. Sieeper * 9.MR *7. 

— 8 8 und Sincinnati.. 8 2.0WM 
apette und Douıspille * 
nbianapolis und Kincinnati..** 5” V 

— und Eine: —— —12 

tte und Bloomingten.. 

8 tte Urromodetion . 
Kafayette und Bowisville . 


— B Eincnnati.. ! 
9. 


S; 


.„»..® 
Fe 
BERBRSEEE 
33283333 


den Eprings 
ie m. 2. Gaben Springs * 
Köoltb. ** Uusßgensmmen Ge: 


Cheage & @rie:@iiendann. 
umbiten: 42 ©. Elart Er, 
bung er 


Ubabrr. Antunft. 


—— — 
3 


Haren BER a 


! Mem York und Bofton Erprek 
| cm Work Erprek > 
i Rem York und Bofton Erpreb...... 9 


; berium:Anneg. 
LWR | 


ou 





zn Satien 


itensapn-ayrptäne. 
Nickel Plate. — Die Rew York, Chicago uud 
Et. Kouid-@ifenbahn. 


Brand Central Detlepiens Station, Fiith Ave. 


a 
Kerriion Stroke u. 


Alle Zitge Er 
unft 
N 


StadtsT22et:Dfficce 111 Adam Sir, 


nk Audi 
Telephone Central 57. R 


Zuinois Gentral:Gifenbahn. 


| Ube ducihochenden Züge fahren ab vom Zentral 
658 | 


5 dı| 


Lchrhof, 12. Str. und Part Kom. Die Zuge neh 
dem Süden fünnen (mit Uusnadme des Boftid nells 
suges) au der 22. Str.:, 3. Stt.:, Hyde Park 
und 68. Str.⸗Station beftiegen erden. Stadt⸗ 
Li. Office: W Adams Sic. und Wupditoriums 


35* 
8358 


Durchrpüdge; 

. DOrlcant, Wemphis Specick.. 
Fe Limited, nah Meınphisz, 

N, Orleans, Hot Springs, } * 6.20 N 

Ark. Naſhville u. Florida. 

St. Lous, Zpringfleld. Dias 

mond Gpecial 1 
Ei. Lonis and Springfield 

Wligbt Special, aotut... * a T 

Gate: 0 Kocal Q 
Voſt⸗Schnellzug — Rew Orleans 238 8 
Southeru Grrre 
Ghampaign, Mattoon Grorek.. 
Alvomington und Ghatsworth.. 
Bioomington, Elinton, Decas 

tur, ® 
Evansville Expreß 
Evanspille, Kairo und South.. 
Kantalee und Silmen 
Minneapolis und 6t 

Omaha, San Fr ancik ce 
Dırbuaue, ip 
Omaba Day ——— 
Omaha und Siouf in Voſt⸗ 

ſchnell zug 
Rockford Vaſſagier 
Rodford, Freevort, 

Tao lich. 


Autunit, 
10.0 R 
*11.05 8 


7.35% 


"RN 
6.0 N 

6.0 B 
“ZEHN TR 
48.35 3 +10.0 0 


112% 


2.10 N *10. 
. 43.45 N +12. 
+ Xäolic, ausgenommen Sonn 


— 


Gegr. 189 Grüher 185 S. Ela "rn 


J.S. — 


161E. Van Buren Str., 


nahe Glarf Str. uad 5. Ave.; 
gegenüber Rod 8land u. Late Shore Depots, 
Hochbahn:Station. 


Schiffskarten, 


mit Expreß- und Doppelſchrauben-Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ete. 


Voſſmachlen — Erbſchaſlen — 
Koſſeklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Eiſenbahn-Billette 


nach allen Stationen. 


J.S. Lowitz, 
151 Ost Van Buren Str. 


Dffice geödifnet an Wocentagen bis 6lihr Abends; 
Genntaos 9—12 Mittags. Imaifjamodibe® 


Iz 
Ghicagos“ cohe Zahnärzte 


Nur für dieie Woche: Wir geben une 
BB: berüihmtes 8.00 . für 86.00. 86 
Zieht —— von 4“ eien ber er Preifen, 


*3.00—&utes € ** ev 


Mcühesney Bros., Kanes er. 


Randolph Etr. 
„SH Fieß mir zehn Zähne ziehen, abiolut ohne 
Schmerzen.“ Frau Theo. Bangard, 1795 NR. Spauls 
ding Ave. — Begebt feinen Krrthum. ———— 
unſere Spezialituͤt. Deutſch geſprochen. Zähne 3 
— der gewöhnlichen Vreſſe gefuͤllt. Telepton: 
entral 047. Offen Ubends biß 10 Uhr. 
13mai,1%, mifrfonme 


Bruchiesidende 


fowie ale an Berkrüms 
mungen des Müdgrats, 
ber Beine und übe Leis 
denden erden mit meis 
nen neueften Wpparaten 
bofitin geheilt. Bruds 
Bänder, 200 verichiede- 
ne Sorten, Leibbinden 


t 
09 0) für ihmwacen Leib, Mut: 


terf&gäden, fette Qeute und 
en ankam Pedale ML Rcampjahen, Or 
Brudbänder 50 Cents und ee ai (8 
bfehle ih mein neu „erfunde s 3 — ame 
welches eingeführt if e- euhbeanb, 
In der beutichen Armee. 
Es ift Das ficherite, be: 
duemſte u. dauerbaftefte, 
welches Tag und Rat 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine m 
eilung etziclt. r F 
obert olfers, 
abrifant, 6O Fiftb AUpe, nahe Randolph 
Str., — für Brühe und Pers 
abfungen bes Körpers. Auch Eonn: 
—* offen bis 12 Uht. — Damen werden von einer 
Bame bedient. 6 Privotzimmer zum Unpaffen. 


Warum verfugen Sie nit 


DR. SCHROEDER 


— 260 W. Div 


5 Dein 1, a de. sie Be 


._Breiien. ftiei 
denbeit — ungen Ubenbs bis 8, Bufelen 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ae ——* Bimmer 60, 


Dexter Butlding. 
er 


ber Weir, 
biefer re find erfahrene 
ee | .. z hetrachten * ala eine 
etlen. & 
pie son i0cen @ebteden au beiten. > 


2% 
— 


— 
= 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 6. . Juli 19083, 


ELotalbericht. 


Nord, Eid und Weit. 


Ueberall fanden geftern deutiche Dolfsfefte 
unter großer Betheiligutg ftatt. 


Die Jmmergrün-Loge Nr 
4, U. 8. of U, ergögte fich gejtern in 
Erofts Grove an der 82. Straße und 
Vincennes Road. Zahlreiche Beſucher 
hatten ſich zu dem Piknik eingeſtellt, 
und dieſes nahm einen recht vergnugten 
Verlauf. Der Feſtaͤusſchuß hatte für 
Alles geſorgt, was das Herz begeh rte, 
und fand feine Bemühungen reichlich 
belohnt. Seldftverjtändlich waren auch 
bie üblichen Volf3beluftigungen vorge: 
fehen worden, bei denen die Sieger al: 
| lerlei hübfche Preife erhielten; getanzt 
| wurde faft unaufhörlich und fo chloß 
das ſchöne Feſt gerade ſo ideal, wie es 
begonnen hatte. Es wird den Theil⸗ 
nehmern noch lange in freundlicher Er— 
innerung bleiben. 

Der Südſeite Schwäbiſche 
Kranken-Unterſtützungs— 
verein hatte mit der Feier ſeines 10. 
Stiftungsfeſtes, welches geſtern im 
Teutonia Zurnerparf an ber Aſhland 
Ave. und 53. Straße ſtattfand, einen 
großen Erfolg zu verzeichnen. Einge— 
leitet wurde das Feſt mit einem Um— 
zuge, an dem auch mehrere andere drut— 
ſche Vereine und Logen theilnahmen. 
Das Kaſperle --Theater, welches auf 
keinem echten Schwabenfeſte fehlen 
darf, war natürlich auch da und er— 
freute die Jugend durch feine Späße. 
An anderen Beluftigungen mar gleich 
fall3 fein Mangel, auf den Kegeibad- 
nen rollten die Kugeln bi3 zu ipäter 
Stunde, auf dem Tanzboden "surbe 
flott getanzt. Allgemeine Heiterkeit 
mar die Zoofung des Tages. MRieſig 
war der Andrang amWeinſchank „Zum 
Stuttgarter Hofkeller“, wo ein guter 
Tropfen Schwabenwein kredenzt * 
de. Dr. J. A. Schmidt hielt die Be— 
grüßungsrede, in welcher er einenRück⸗ 
blick auf die Geſchichte des Vereins 
warf; letzterer zähle heute 100 
glieder und jchreite langjanı, aber fiche 
bormärts; in den zehn Jahren feines 
Beitehens habe er über $3000 anftran= 
fenunterftügung ausbezahlt; ſieben 
Mitglieder und fünf Frauen von Mit» 
altedern durch Tod verloren, und an 
die Hinterbliebenen derfelben habe er 
$1100 ausbezahlt. Dem Redner wur⸗ 
de raufchender Beifall für feine jchd- 
ne Anfprache zu Theil und in fein —* 
auf den Verein ſtimmten alle Zuhörer 
begeiſtert ein. Herr Wm. Hundt ſtellte 
nun den „Vater des Vereins“, Herrn 
Jakob Pfrommer, vor, und Herr Leon⸗ 
hard Meeder ſchmücke denſelben mit 
einem prächtigen goldenen Vereinsab— 
zeichen. Darauf antmortete der&efeierte 
mit einigen herzlichen Worten des 
Dantes. Erit zu fpäter Stunde fand 
da3 Schöne Felt fein Ende. Die Ordner 
beffelben waren bie Herren Jakob 
Pfrommer, 2. Meeder, ©. Zimmers 
mann, WU. Geiger, Zof. Wille, William 
Baur, Yof. Wallinger und D. Ulmer. 

Am Columbia Barf hielt die In- 
gariſche Wohlthätigkeits— 
Geſellſchaft geſtern ihr ſiebentes 
Sommerfeſt ab, bei welchem es gar lu⸗ 
ſtig zuging. Ungarifche Muſik, ungari⸗ 
ſche Speiſen, echter Ungarwein, Volks— 
beluſtigungen, Tanz, Preiskegeln und 
vor Allem das Band der Landsmann— 
ſchaft, welches die Anweſenden um— 
ſchloß, machten das Feſt zu einer denk— 
würdigen Feier und verbürgten den 
erfolgreichen Verlauf derſelben. In 
heiterer Stimmung erfolgte nach Son— 
nenuntergang die Heimfahrt. 

Eine IRRE und fröhliche Gefell: 
ſchaft war's, die fich aejtern in Ertl’3 
Grove, an der Ede von Addifon Str. 
und Ajhland Une, zu dem Garteafeſt 
de „Shmwäbifhen Sänger 
bundes“ eingefunden hatte. Die 
Sänger und ihre Familien-Angehöris 
gen waren pflichtfchulbigft als erite zur 
Stelle, dann aber fanden fih aud 
Gaugenofjen vom Schwaben = BVerein 
und vom Schwäbifchen Unterftügungs- 
Verein ein, und bald gab e3 ein fürm= 
liches Gewimmel von vergnügten Gä— 
ften, die fich’3,bet Speif’ und Trant, in 
munterem ‚Smwiegefpräh, auf dem 
Tanzboden oder auf der Kegelbahn 
mohl fein ließen, dankbar für den er= 
quidlichen Umfchtwung, der in der Wit- 
terung eingetreten war und für das 
glücliche Ueberftehen des Vierten Juli 
mit feinem unheimlidhen Gefnall und 
Gefnatter. Die Mitglieder des Feſt— 
ausfchuffes: Präfident Charles Roller 
und die Mitaltever Alb. Palmer, Yu 
lius Klein, Geo. Stroebel, Jul. Goll- 
rath, Earl drig und Frant Reindl, 
hatten mit dem Empfang und der Un— 
terhaltung der Säfte alle Hände voll 
zu thun, nachdem ich jene aber einmal 
in den richtigen Gruppen zufammenge- 
funden, nahm da8 Vergnügen ganz 
von felber feinen Fortgang. Gegen An 
bruch der Dunfelheit gelang e83 dem 
Chormeifter Gundlad) au, die Sän- 
geröleute zu Hauf’ zu befommen, und 
unter dem ftimmungspollen Klang ber 
ſchönen Volkslieder, welche dieſelben 
zum Vortrage brachten, vergingen die 
Abendſtunden und kam die Nacht ſo 
raſch, daß die Geſellſchaft erſt ſpät ſich 
zum Aufbruch entſchloß. 

Eine wahre Völkerwanderung ergoß 
ſich geſtern Nachmittag nach dem Chi— 
cagoer Schützenpark an der Belmont 
und Weſtern Ape. zu dem —— — 
melches bie farfmtlichen hiefigen Xogen 
des beutfchen Ordensder Haru— 
gari geftern bort begingen. Der rie- 
fige Park war thatfächlich zu Klein, um 
die gemältige Zahl ber Feitgenoffen 
aufzunehmen. Der Feltausfchuß, wel- 
hen die Herren Hermann Lemm, Mm. 
2orz und Kofeph Flucde bildeten, hatie 
aber auch) etma8 derartiges erwurtet 
und demgemäß feine Vorkehrungen ges 
troffen. So murbe jeder zufriebenge- 

ellt. 
Gegen Abend ſtellte Herr Chriſt. 
Koch, der Oberbarde des Staates Il⸗ 
linois, Herrn Hermann Wehringer 
bon ber Mafhington > Loge Nr. 555 
als Fetrepner por. Herr MWehringer 
begrüßte die Anmefenden und ging 
dann auf da8 Thema feiner Rebe: 
Zmed und Beftrebungen der Harzıga> 


mn et es 


ris, ein. Der NRebner war mit dem | 
Stoff gründlich vertraut und er denteis 
fterte benfelben in ausgezeichneter 
Meife. Die Damen hatten für Volfd- 
fpiele aller Art geforgt und auf ben 
Kegelbahnen entitand ein lebhafter 
Mitbererb um die Preife. Selbit- 
verftändlih murbe der Jugend nud) 
reichlich Gelegenheit gegeben, da8Tunz= 
bein zu fehwingen. Der Drben ber 
Harugari befibt in Chicago 50 Män- 
ner= und Frauenlogen, acht Jugend— 
bund = Geftionen und drei Marien. 

Der Harugari = Sängerbund, ber 
Harugari » Männerchor und die Haru=s 
gari = Liedertafel erfreuten die Feſtgä— 
fte durch ſchöne Liedervorträge. So 
nahm denn das ſchöne Feſt einen all— 
ſeits befriedigenden Verlauf. 


— — — —“ 
Den Rächern verfallen. 


Chin Mon Nuen, der Zerſtörer von Dr. 
Sanas Eheglück, wird der Bauch 
aufgeſchltzt. 

Vor genau einem halben Jahre 
brannte Chin Mon Yuen, der Koch im 
Hauſe des ſeither verſtorbenen chineſi— 
ſchen Arztes Dr. Don Sang, 3340 
Wabaſh Ave., mit der Gattin des Dok— 
tors durch. Das treuloſe Weib nahm 
$7000 Baargeld und eine Anzahl 
Schmuckſachen mit. Das flüchtigePaar 
wandte ſich von New York nach Yca— 
tan, in der Hoffnung, dort der Vehme 
der chineſiſchen Freimaurer, denen der 
betrogene Gatte angehört, zu entrin— 
nen. Jetzt hat Jack Hing, ein chineſi— 
ſcher Speiſewirth, 196 22. Stf., au8 
Prodreß an der Küſte von Yucatan die 
Nachricht erhalten, daß Yuen dort un— 
längſt von chineſiſchen Freimaurern der 
Bauch aufgeſchlitzt worden ſei, und 
daß Jeſſamine Don Sang, die Ehe— 
brecherin, von den Freimaurern ꝛach 
Chicago zurückgeſandt werde, um für 
ihre Kinder zu ſorgen. Dieſe wurden 
vom Nachlaßrichter bekannilich religiö— 
ſen Anſtalten übergeben, entgegen dem 
Wunſche des im März verſtorbenen 
Vaters, welcher ihnen eine chineſiſche 
Erziehung zu Theil werden laſſen 
wollte. Das Vermögen des Dr. Sang, 
welches einſt über 8100,000 betrug, 
war zur Zeit des Todes des Greiſes 
auf $10,000 zufammengefchmolzen, 
davon nahm die Frau $7000 mit und 
bon dem Uebrigen wurde ein Theil ge= 
ftohlen, ehe die Leiche der Erde überge- 
ben werden konnte. Ein langjähriger 
Diener, dem der Verblichene lebend 
länaliche Verforgung verfprochen hats 
te, flog bettelarm auf die Straße. 


Sie englifhe Bühne. 


Pomersd’. — Der beliebte Charaf: 
ter-Romifer Henry Direy, welcher hier 
in dem prächtigen Schwanfe „Faring 
the Mufic“ und vorher, mit dem noch 
immer in dem leiftungstüchtigen Witen 
zufammen, in dem vorzüglichen Einaf- 
ter „Over a Welfh Narebit" auftritt, 
bringt e3 fertig, auch an drückend 
hmülen Abenden das Haus zu füllen 
und fein Bublitum die Mißlichkeiten 
der MWitterungs = Verhältnijje vollig 
bergeilen zu machen. Für die Dauer 
bon Herrn Direys Gaftfpiel fallen in 
diefem Theater die Nachmittagd-Bor=- 
ftellungen am Mittwoch) aud; e3 wird 
dafür am Sonntag Abend gejpielt. 

Dearborn. — Chapins mufifa= 
liſche Phantaſie: „The Storks“ wurde 
hier im vorigen Jahre 158 Mal gege— 
ben, ohne daß ſich beim Publikum Zei— 
chen des Ueberdruſſes bemerkbar ge— 
macht hätten. Das Carle'ſche Sing— 
ſpiel „The Tenderfoot“, welches in die— 
ſem Sommer die Bretter des „Dear— 
born“ beherrſcht, iſt nun ebenfalls ſchon 
über hundert Mal aufgeführt worden, 
und es hat ganz den Anſchein, daß es 
vorBeendigung der ſommerlichenSpiel— 
zeit ſeinem Vorgänger den Rang ab— 
gelaufen haben wird. Der Aufbau des 
Stückes, die packenden Muſiknummern, 
gediegene Ausſtattung, trefflichesSpiel 
der Hauptkräfte und gute Schulung 
des Chores, tragen gleichmäßig zur 
Sicherung des bemerkenswerthen Er— 
folges bei, der mit dem Werke erzielt 
wird. 

MeBidersd’. — Noch immer hal— 
ten am Eingange dieſes Theaters, hin— 
ter einer altmodiſchen „Feldſchlange“ 
aufgepflanzt, einige Lanzknechte Wache, 
dem Publikum andeutend, daß „John— 
ny“ nach wie vor dabei iſt, ſeine glück— 
liche Heimkehr zu feiern. Die kriege— 
riſche Operette hat beſonders an dem 
nationalen Feiertage übervolle Häu— 
ſer gezogen. — Zu den vornehmlich— 
ſten Zugkräften der zahlreichen Ge— 


felichaft gehört Frl. Boutelle, die bild=- 


faubere und auch ftimmlich jehr be— 
gabte Darftellerin von Mary Rivers, 
einer der füdlihen Schönheiten. Wie 
man hört, trägt Frl. Boutelle fih mit 
der Hoffnung, daß fie bereinft als 
Stern am Himmel der großen Oper 
glänzen werde. E3 find fohon Hoff: 
nungen in Erfüllung gegangen, die 
meniger begründet waren, als biefe. 
Grand DOperaHoufe — Das 
Munderland, in melched die Bühnen: 


technifer die VBejucher diefes Theaters | 


einführen, ermeiit jich von unmiderfteh- 
licher Anziehungsfraft.e Das Bubli- 
fum findet fi in hellen Schaaren zu 
jeder Borftellung ein, aber zu ihrem ei- 
genen Schaden unterlaffen e3 Viele, th 
pünktlich fchon beim Beginn der Vor: 
ftellung einzufinden. Sie fommen da 
durch um eine der mwirffamften Szenen 
des ganzen Stüdes, den „Gemitter- 
fturm auf hoher See”, mozu Kapell- 
meilter Herbert eine höchit einbruds- 
bolle Mufit arrangirt hat. 
Sllinoi3 — Die Aufführungen 
der Gefangspoffe „A Chinefe Honey- 
moon“ geben bier trog der nunmehr 
eingetretenen Sommerbige noch mit 
ber erforderlichen Ylottheit von Stat: 
ten. E3 gelingt den Darftellern, ırter 
denen fich fat ein volles Dubend voft 
eriten Kräften befindet, die Zufchauer 
und Zuhörer andauernd zu feffeln und 
in banfensmwerthefter Weife zu unter= 
halten. rl. Mary Gonmell, welche feit 


porigen Montag an Stelle von Frl. 


Mentmorth die Partie der Prinzefjin 
„So &oo“ fpielt und fingt, erteilt fih 
als ein vollwerthiger Erfag für ihre 


— —— ——ç — —— ——— 
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Zurück zur Manneskra 


Männer, leidet Ihr? 


Saßt Euch nicht abhalten, gewifjenhafte, willenichaft:- 
ehrliche Spezialiiten zu Fonfultiren. 


lich gebildete und 


Schwache nervöſe 
Männer. 


Es gibt viele Männer, welche ſich arſcheinend 
geſund fühlen und doch gewillen. ſchwähenden 
Verluſten unterworfen find. Diefe Verlufte 
ſchwächen den Körper langſam und kaum kemerkt— 
bar, jedoch ebenſo ſicher und verderbenbringend 
mit der Zeit, daß Rervenzerrüttung, 
Naunvacien 
Folgen ſind. Dieſe Verlüſfte find ſebr oft ber⸗ 
dedt und berichleieri, und die grobe Witigfeit 
derielben roird mteiitens unterihübt und ber 
nachläffigt, Ci3 der betreffende Fal_vdott einem 
fharffinnigen und erfabrenen Spegialiiten 
erindiig unterfucht und ettannt iſt. 


Alle Männer, 


welche fi nidt männlid  ftart fühlen, welche 
breit. Heitatds- und jonitigen Ivezielien Wflich 
sen nicht nachlomme n lönnen, welche füblen, das 
ſie von Tag zu Tag 1.bmwädher werden, melde 
nerbös, ſchwach, gebrochen und inipotent find, 
ſollten nicht berjännen, die State 
Dispenfarh, Sitoweit-Ede State und Bar Buren 
Str., zu fonfultiren, bebufs einer gründliden 
und eingebenden Interiudung. Dort werden 
dielelben mwilienihaftlien und ebrii Hen Rath 
erbalten obne Pergütigung bis geheilt. Sollte 
Bebandlı ung für nothmwendia arfunden werden, fo 
lönnen Arrangements gemadht werden, wonach 
die Patienten sahlen Tönnen, naddem jie ge 
beilt jind, 


Blaienentziindung , 
und Beihwerden. 


ſind ein bedauernswerther Zuſtand, 
Schmerzen und Undrauemlicleiten, 
diefem Buitand verbanden jind, Meritebt nur 
Derierige zu. ihägen, weicher mit dieler Blage 
bebaftet ift,. Das arme Opfer muß öfters Des 
Nachts aufitehen, am ib Waiierablauf und ei- 
nigerinaben Lirderung zu berichuffen, während 
er acr Tage Dutzendemgle gazwungen wird. Die 
Entzündung, wenn nit von bornberein aründ« 
lich behandelt, wird drenifch, jodat der arte 
Batient zeriievens damit zu tbun bat. Diefes 


rerisrene 


und Die 


allein tft nicht das Schhiminlte, da Nierenentzuůͤn⸗ | 


dung binzutreten fan, melcdhe metitens in Iod 


| ialiiten de3 State 
ı Stan), 


und Edmwädje die unnushleiblichen | 


Zangjährige und 
große Griahrung. 


auf dem Felde der fpeziellen Hant:, Blut-, Ges 
fhledte- und Rierentr anfheiten feten die Eher 
Medical Dispenfarh in ben 
feldit die fähmieriniten und vertktelt- 
ften Fülle mit foldem ftaunensmwertGem Erfolg 
u bebandeln, daB felbft mandmai praltiiche 
ierzte fih bon. ibnen gedringenermaßen 


bendeln laiifen mülfen 
gebrechlich? geſchwäücht? 


Seid Ar gerät 
Hadt Ihr jrüher ausſchweifend gelebt? Ernte 


| Kür fjeßt die Früchte irnherer Jugendſünden? 
Sabt Juͤr Rickeuſchmerzen? Barichectie? Krampf⸗ 


aderbruch? Scid Ihr mit ſcamerzhaftem vrteremn 


Uriniren geblagt? Leidet Jar an giftigen oder 


Medical 


welche mit 


anſtelenden Ausflüſſen? Habt Ihr Fleden im 
Geſicht und Körver von einer früheren ſchlecht 
bebanbeltin Krankheit herrübrend? 


Bedenkt, 


Ihr babt viel zu verlieren. Laßt Euch nicht 
durch falſche Scham abbalten Euren Fall den 
Spezialiltien de5 State Medical Dispenlarb ans 
subertrauen. Warım nicht jept die Gelegenheit 
erarcifen md aeinnd werden? Seitverluft it 
gleichbedeutend mit Gelbver! uft, und in mans 
Ken Fällen iit Zeitverluft Überbaupt nicht mehr 
ut zu magen. Kranideit iſt niemals Yillites 
end. Reiultate folgen jedesmal einer Ürfadie. 


Blutvergiftung 


iſt einer der ſchrecllichſten Zuſtände, denen der 
Korper ausgeſetzt iſt, desbalb wird ſie auch der 
Monarch der gebeimen Kraufbeiten genaunt. 
Wenn das Bluft veragiftet iſt, dann drüdt ſich 
die Krankheit durch Eczema, Gélenfſchmer zen, 
Ran oder geihtwollene Selente, leden im_ Ges 
icht und am Koͤrber, tleine Geihwire im Mund 
oder an der Zunge, wehen Hals Muzfsllen Der 
Haare, Ropfiveh Rüdenichmers und znlekt Ans 
&eniraß aus. Solltet Nr diefe oder ühnliche 
Shumptome haben, dann fonfultirt die Syezi@ 


ı Iiiten bes Dispenſary 


endet. VBedentt Eh zweimal, ehe Jr mit Eis | 


rer Ioftbaren ®ejundbeit einen Ara beiraut, der 
Euren bedauernswerthen AZuftand befleinert. 
Gebt zu den Spezialiften der State Wtebical 
Diepenfarh, dort wird Euch unentaeltlih Rath, 
dann könn Ihr Euch immer nob entichließen, 
mo Ihr En d behandeln lafſen wollt. 


Eine Heilung wird in einem 
jeden angenommenen Falle 
garantirt. 


wirklich behaftet seid, 


Sofort. 


Lakt keinen Zeitverluſt eintreten, gebt ſofort 

u den Spezialiften der State Medical_TDispen- 
* zry und laäht Euch unterſuchen. Wenn Eure Be— 
fürchtung ur ac ift,. dann wird Euch da3 
ebriih und offen gefagt werden, und wenn he 
dann mird Eurem be 
dauernswertben Zuſtande diejenige Behandlung 
utbeil, vweiche die Schwere des Falles bean— 
— J— Die Kur iſt ſchnel, ſicher und enthält 
fein Durckiſber, welches bewieſenermaßen den 
Patienten ſchlimmer hinterläßi als die Kranl⸗ 
beit ſelbſt). 


Keine Kur, 
keine Bezahlung. 


Die Spegzialiſten rechnen es ſich zum Vergnũü⸗ 
gen, der leidenden Menſchbeit ihre neuen und 
erprobten Methoden zu erklãären, man ſoll fich 
nur vertrauensboll an dieſelben wenden. Ebe 
Ihr Euch entichlient, mo Ihr Euch behandeln 
läßt, gebt zu der Diäpeniarh und lakt Eu die 
neue Metbode erllären. Ihr übernehmt Bier, 
durch Teine Berbindlicleiten. Die Dispenfarh 
erbietet fih, die beite und erfolgreidfte Bebanp 
lung in allen weihledtd:, Haut: und Bluts 
Iranfbeiten zu To Liberalen und annchmbaren 
Bedingungen zu Hefern, bab Niemand fidh 
foheuen foüte, jich fofort an fie au wenden. 

Ein jeder Menih fchuldet e3 fi felbit und 
der Gefclihaft, itch fo jtark und frei von Kraut⸗ 
beit au halten wie ed traend möalid ift. &8 bat 
Niemand dad Redt, ein Schwädhling „der ein 
Zwiſchenträger don anftedenden Krarfheiten 3m 
fein, melde Selbitveradtung berborrufen, jos 
lange no&h eine Kur und Wiederheritellung ip 
Bereiche der Möglichleit liegen. 


Die Doktoren de$ State 
Medical Dispenjary 
heilten mid). 


Muslegon, Diih,, 15. Jun, 
Liebe Doltoren: 

Mit taujend Freunden erfläre ih mich bereit, 
Ionen mit biefen paar Zeilen gu willen zu thun, 
daß ich jegt wieder getund und itacrt bin. Sie 
befreiten mich bon den üblen Folgen ber *8 
befledung. Ich litt im zwelten Stadium der © 
menſchwche, hatte verworrene Traume, 
lie Nerinfte, ſowähes Ledähtnik. Ad Manz 
nervös, ſchwach, verſtört, war mißmu utdig und 
niedergeittimmit. Im Ganzen Tonfnliirte ih 7 
Spezialtiten, Niemand berichaffte mir Linderung, 
don einer Kur überhaupt ger nicht au free, 
bis th das langeriennte Biel —— tens 
yon fam umd mi von Ihnen bean 

Lepte Woche ihidte ih Ahnen einen 
derfeiben Aranfheit leidet, 
an der ich geliiten —* u ze tag mie, ed er 
ibm jekt fon etwas enn ic 
durch dieſes Zeugniß Rn einen guten 
erwetien Tann, ſo ſoll es mich freuen. 
bereit, irgendwelche Biefe zu beantworten, 
welche au mich adreſirt perden von leidenden 
Männern, wenn fie irgend der Bebandlung be⸗ 
dürfen, denn das Gute was Sie, lieber tor, 
an mie aeihan haben, tft gar sticht zu —E 

Ich zeichne in vollſter Dankbarkeit 

— F. A. Sezittus. 

Das obige wahre Zengniß iſt nus eines von 
hunderten, welche in unſerer Office zut Dffemt«- 
lichen Inſpizirung aufliegen. 

Wir ſind Spezialiſten ꝛm wahrſten Siune des 
Wortes. Wir behandeln nuur eine Klaſſe vom 
Krankheiten, aber die Nranfheiten, die wir bes 
hanpela, die furircn wir and unter Garantie, 


ih au 
dein lie. 
Batienten, der an 


Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nahmittags und von 6 bis 7 Uhr Abends. Sonntags und 
an allen regulären Feiertagen nur von 10 bis 12 Uhr. 


State Me: 


5 
"or Gr ki 
i at 6 
ii — 

N 


spensary, 


$.-W, Ecke State und Van Buren Str., Chicago, I, Cingung 66 ON Dan Kuren Str. 


eähtungi— Man fchneid- diefes aus, Dr Diele Anzeige nicht jeden Tag eriheint. 


Vorgängerin im Reich und dürfte bald 


einen der allereriten Pläße in ber 
Gunjt des Publifums einnehmen. 


Aus Bercinsfreijen. 


Der Borftand de Schweizer: 
Umerifanifhen Zentral 
Sängerbundes erläßt an die 
biefigen Sänger diefer Vereinigung 
den nachjtehenden Aufruf: 

„Da das Sängerfeft in Detroit nä-= 


ber rüdt, jo find die Sänger erfudht, : 


nädjiten Freitag, den 10, Juli, Abends 
8 Uhr, im KLofal der Bereinigten 
Schmweizer-Vereine, 109 Wells Straße, 


pollzählig zu erfcheinen. Der Felt-Di: 


tigent Prof. Paul Goerner mwird auf 
feiner Befuchsreife aus dem Diten ein- 
treffen und.eine Probe für die Maf- 
fenhöre, mit den Sängern von Chi- 
cago abhalten. Sänger! Es iit Eure 
Pflicht, vollzählig an diefer Probe 
theilzunehmen, um das Felt, dag am 
30. und 31. Auauft ftattfindet, feinen 
Vorgängern würdig anzureihen.“ 

Am Montag, den 3. Augquft, mird 
im Nord Chicago Schütenparf, an 
Belmont und Elybourn Xve., das 29, 
Teit der Alten AUnfiedlerpon 
Chicago ftattfinden, zu deifen Ge: 


lingen ein bon ber Chicago Turnges | 


meinde ernanntes, durdhaus umfichti- 
ges Komite die umfajfenditen Vorteh- 
rungen trifft. 


Guter Kunde verloren. 


N. Kunogi, einer der Leiter der be= 
rühmten Viehzuchtbetriebe der japani- 


"sk. W.Kempf, 


se 84 La Salle Str. 


Erkurfionen 
ajüte und Zwiichended. 


K 


nach 


der 


alten Heimalh 


Hillige Sahrpreife nach und von Europa. 


Speialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbrichez; Geldfendungen. 


na Grhihaiten wm 


Forſchuß ertheilt, wenn 
Yoraus daar ausdezaßft, 


eingejogen. 
gewünfät. 


zu V lmachte n a mit amtlicher Beglaubigung. 
BEE Wilitäriachen ME Pat; ins Ausiand. 


m Sonfultationen frei. 


Lifte verfhollener Erben. um 


Deutiches Notariats- und Nechtsburean: 


K. W. KEMPF, 


Sonntags offen" von 9 bis 12 Uhr. 


Die Suudertiahrfeier. 


Die Schaffung eines bleibenden Denfmals 
geplant. 


Eima $100,000 dürften vemfyeltauss | 


Thuß für die demnädjt ftattfindenve 
Teier des hHundertjährigen Beitehens 
ber Stadt Chicago zur Verfügung fte= 


ben; ferner bat ein hiefiger Einwohner | 
Erinne— | 
Herr Chas. U. | 
Plamondon, der Vorliter des Feitauss | 
empfiehlt nun, pon dem yonds | 


$10,000 für ein bleibendes 


rungszeichen geitiftet. 
ſchuſſes, 


850,000 oder 860,000 * den gleichen 


ſchen Regierung, hat hierdie Erkläcung 
Bau einer Erinnerungsfäule oder eine? | 


abgegeben, er werde feine mweiterenEin= 
fäufe an Zuchtoieh in den Ver. "Staa= 
ten machen. Alle in den legten ‚van 
zig Jahren hierzulande angefauften 
Bullen und Mildtühe hätten feines- 
wegs den gehegten Erwartungen ent- 
ſprochen. Herr Kunogi will jet verfu- 
chen, zufriedenftelende Antäufe in 
Schottland zu machen. Dorthin tft der 
In mit feinen Bealeitern heute abge- 
reift. 


= 


— N — 


* Die Bäcker in Evanſton hatten am 
Freitag ſchon gefeiett und am Sam— 
ſtag ebenfalls. Infolge deſſen herrſchte 
dort geſtern früh Brotmangel. Flugs 
machten ſich die Bäcker an die Arbeit 
und Nachmittags war der Noth abge— 
holfen. 


*Vor Wochenfriſt hatte ſich Lillian 


D. Erhart, 7206 Yale Ade., mit Ed- 
ward D. Bridgens, dem hiefigen Ver: 
treter einer Boſtoner Lederhandlung, 
verlobt, und am Samſtag war ſie ihm. 
an feinem Sterbelager, in ihrem pä- 
terlihen Heime von PBaftor Rondthaler 
angetraut morben. Gejtern leitete ber 
ve Getftliche in demfelben Zimmer 
te Leichenfeier. Frau Bribgens gelet- 
tete am Abend die Leiche des Gatten 
nach Nemwcaftle, Ba., zur Beifegung. 


med zu bermilligen, 


ähnlichen Denkmals mit Tafeln, auf | 
denen wichtige Punkte aus der Ge— 
ſchichte der Stadt in Bild und Schrift 
verzeichnet fin. Herr Blamondon hält 
das für beifer ala die „Verpulperung” 


der ganzen Summe für raufchendefzeit: | 
melche nach furzer Zeit aus | 


lichkeiten, i 
dem Gedächtniß der Theilnehmer ver— 


ſchwinden. Selbſt wenn der Plan aus⸗ 
geführt werden ſollte, bliebe für einen 
in allen 
Parks, das Verbrennen von Schiffen 
auf dem See und Feuerwerk, das fo= | 


Umzug, Bolt3beluftiaungen 


meit feitgeftellte Brogramm, noch genüs 
gend Geld übrig. 


| —— 


Großer polnifher Shulbau. 


Grundfteinlegung für das neue Schulbaus 
der St. Cantins: Hemeinde. 


Behntaufend Mitglieder hieſiget pol⸗ 


9. für den | 


84 La Salle Str. 


momiſa 


Cantius-Kirchſpiels von dem Biſchof 
vollzogen wurde. Dieſem aſſiſtirten 
Pfr. S. Rogalski von der Cantius⸗Ge— 
meinde und Pfr. John Plechowski von 
der St. Hedwigs-Kirche. Pfr. 3. Zem⸗ 
ba, Seelſorger der St. Stanislaus— 
Gemeinde, hielt die Feſtpredigt und Bi— 
ſchof Muldoon richtete einige freundliche 
Worte an die Anweſenden. Der Neu— 
bau wird aus Stein gebaut und drei 
Stockwerke hoch werden. Der Keller 
und das erſte Stockwerk ſollen bereits 
im September fertig ſein und werden 
dann in Benutzung genommen werden. 
Die Baufoften betragen $80,000. 


| Binanziches, 


| Wir verfien GELD 


auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den denkbar günſtigſten Bedingungen. 
Vorzügliche erſte in Gold bezahlbare 
Hypothekten ſtets an Hand. 


A. Holinger & B0o., 


172 Washington Str., 


Phona Main 1191. wsm:jg® 


| J.H.Kr zamer & Son 


84 Lasalle Str 
Phone 2102 Main, 


u” EL D 


derleih ei ®rundei 4 
5 5 Brogent * * 9 ud =. 
Saufen, Grundeigenifum im ——— 
Sateainpreiſen zu verlanien, eb, 


nifchetatholifeher Kirchen und Kirchen | 


vereine, darunter auch militärifche zu 
Fuß und zu Pferd, geleiteten geſtern 
Nachmittag Biſchof Muldoon in feier— 
lichem Zuge von der Notre Dame— 


Kirche nach der Chicago Ave. und Car: | 


penter Str., mo unter dem üblichen Be 
remoniell die Legung des Grundſteins 
für bie neue Schule des Gt. John 


Berfudt unfer 
4 


Extraft von Ralz und Hopfen, 





Set- und Metalitnöpfe 
Maiſons Preis 

10c, zwei 

Dugend für 


ercules und Serpen- 
tine Miohair Braid,— 
Maiions Preis 
10c, Dard 


Maitons 25: Damen- 


du 


50 u. 100 Yarb Näh- . 
feide, Maifons 1 
Preis 10c, zu... 


Maifond 5c Näh-Na- 
dein, 5 Pa⸗ 

piere für 

Maiſons Maichinen- 
faben, 

Spule 


Gekauft zu 35e am Dollar 


Bas ganze Enger von Hans Maifon, 408-410 W. Fullerton Aue., 


— — 
— * 


y 
a... 


ſter Floor. 


bis 920—Maifons 10c, 15c und 
»s, Larmns — 


und »5 
die Ward zu 23c 
0— Mations on 

J Sic 
12%2c jranzöfifher & 
ee 

4!c 
vs 
IC 
Matfon3 10c und 
ve Double old Bercales — Ai 
32 ımd 36 5ZoN breit ‚€ 
Meiions 30-551. weiter Lan, 
Mations Preis 157, zu 
>15 127,20 Skirting Screds, ? 
ER FE 


9 seine gerippic Unterhemden und Un- 35e 
= tichojien j. Männer. Maiſ vr. 55c dd 


—— 
ee 


—— 


> 10 und 


— 


Von 1.30 bis 2.30 — 


Matllons Br. 
I Mations 29c geripptes Männer: 
D— 
J Maiſons MWenfancy H 
Unterhoien ii Mär 
Feine gr 
Shaped 
lurze Aer 
J Maiſons 
boher Ha 


nmenieibhen, tiefer Hals 
l, Daifons Preis 22c, zu. 
Mädchenhüte, tiefer 
s, Maiſons Preis 


und 

— 

J Balbrigga 

J bis3 daiſo 

A Männer-Negligeehemden, Madras und Per— 
cale katlonz Breis bis zu $1.00, dd 
BB, BEE UND... — 5 29€ 


Fi Stiderei-Cinfäse und Ginfa 
Maiſons Preis bis zu 10c, 3 

I Maijons Sc Tocchanipisen, 
ebenfalls zu 


Gim— 
Einatze, 


ı Sunben-Alnterhuien, 24 = 
atlons * * du... DE 


reis 290 


6 
% 
Maiions 12° Daumwollene Spisen und Eins 
ge — oint de Paris oder 8 
I Balenciennes 
wu Maijons 15c beitidte und Spigen- 
4 Tand Zajchentücher für Damen t 


Waiſons reinſeid. Bauder—Taffeta od. 2c 
BEN. DT, Blcnnansen 


j Nr. 5- 
J Maiſons dc Regenſcherme—für 23 
IN ‚ au... we 


. 


Satin Gros Grain 

Männer, Damen und Kinder 

Niaiions 10: Strümpfe für Damen, x 

Ihmwar;, nahtlos, ik 
Maiſons 10: baummwoll. Wanner- 

ſtrümpfe, ſcwarz, nahtlos, zu.......... 

Schwarze nerivpte Kinderitriimpfe, 

Mations Breis 10c, zu 

Maiions 39 ihiwarze jeidene 


IC 


Maiſons 100 ichiwarze Liste 
Hundſchuhe 31 

Maiſous 1960 w 

Brocades und P 

Maiſons 396 farbige Kleiderſtoffe, 
Granites, Henriettas ete., zu......... 
Maijuns GSc Kleideritoffe, 


Die Ageutin. 


ıcie Heim. 


EC: war um die Mittagszeit eines 
Berliner Frühlingstages. Durch die 


hen, dann und wann die Hand flhüß- 
end bor die Augen bebend, um die 
Hausnummern zu erkennen. 


bor einem imuchtigen Kolofjalbau tes 
ben. „Berliner Unfall- und Lebens— 
berjicherungs = Gefellfehaft U.-G." Tas 
fie blinzelnd die weißen Lettern auf 
dem Schwarzen Granitfild. Schü: 
tern betrat fie das elegant ausgeitattete 
Treppenhaus. 

„Anmeldezimmer, Sprechzeit 
Direktion 12—1 Uhr.“ Sie zieht die 
fleine, aoldene Uhr. „Fi Uhr eıft. 
Gott fei Dant!” 

„Berzeihung, könnte ich wohl Herrn 
Direktor Lindheim auf einen Auzen- 
blick ſprechen?“ 

Der Gefragte, ein im Dienſt ergrau— 
ter Kaſſendiener, muſtert ſie und ihre 


Veranlaſſung des Herrn Oberſten von 
Klettberg,“ und ſagt dann mit hoch— 
müthiger Wichtigkeit: „Nehmen Sie 
Plabh, i 
ferenz bereits beendet iſt.“ Nach einem 
Weilchen kam er wieder. „Sie müſſen 
noch einen Augenblick warten, Herr Di—⸗ 
rektor iſt noch nicht aus dem Konfe— 
renzſaal zurück. Vielleicht bemühen 
Sie ſich ins Vorzimmer!“ 

Dieſes Zimmer war ein mit rothem 
Plüſch ausgeſchlagenes, 





Maiions I . 

Boien mete leer a Sara 
Ic 

1 

Tac 

15c 


Maiions 200 Idhhwarzes mercerizeb 
Maiſons 50c und 81.00 Strohhüte 
für Männer, Knaben und Kinder, zu. 
Maiſons 81.50 Fedoras 

für Männer und Knaben, zu 
Maifons 25c und 50c Halstrachten 10€ 
für Männer und Snaben, zu Sc und. 
Maiions 50c und 75c Sojenträger 

DER: VIBRBE  Bil-kiceisaunnnnoghennen '.19e 
Maiſons 250 Hoſenträger 

für Knaben, 3 


Zweiler Eloor. 


Maiſons 75e Damenwaiſts, 

Percale oder Lawn, zu 

Maiſons 81.00 Damenwaiſts, 

e 

50c uud T5c Eommer Koriets 5 
für Damen, zu 

ge und $1.50 Sommer- und Sa- 
teen Noriets, Nabos, American Lady, 
Warner Bros de 
Maiions 50c Larunfappen für 8 
EEE Se cak De sharten sen sah äugee 15c 


Maiſons $1.00 garnirte Leghorn 


" us 81 25 
zo» 


Maiions ganzer Vorrath — 
Muslin Unterzeug zum alben Preis 
Maiſons 31.00 Wrappers für 2 

JJ WERL Sana ee 30€ 
Maiſous leichte Jackets, bis 

$10 verfauft, unfer Preis 

Maiſons 956 waſchechte 8 
58e 
Maiſons 81.95 Shirt Waiſt 

98c 
Maifens $1.50 Ainaben- und 
Juͤnglingsſchuhe 

Maiſons 82.50 Oxfords 

für Männer, 3 

Maiſons 52 Damenſchuhe, 

JJJ 
Maiſons $1.50 und 31.75 Damen⸗ 

Schuhe nuud Orforbs zu........... 
Maiſons 81.00 Strap Sandalen 

für Mädchen und Kinder, äu......... 
Nations 59c Babyicune, 

zu 

Waſchbare Aniehofen für Anaben, 
Matlor3 Preis 20cC, zu 

Mailsns 3dc Knichoien für Knaben, 
Ihwurzer vder blauer Chevdiot 
Maifons 251 biaue Overalls 

für Kneben, zu 

Maiſons $1.00 Männer- 

Arobdeitshoſen für 

Maifons 31.00 Iange Hopfen 8 
BEE, Bd. eusasan sun anno oO 
51.00 waſchechte Sailor Suits 

für Knaben, zu 





heim in einer perſönlichen Angelegen— 


| heit jprechen.“ 


| bitte jehr!“ 


„Sp, jo!” fagte er, „aber bitte jehr, | 
Und mieder £lirrten bie | 


Frühlingstages. Gläſer von ſeinem Schritt. 
Wilhelmſtraße ſchritt ein junges Mäd— 


Eine andere Thür wurde geoſſnet, | 


ı und ber nod) Wartende, der mit „Herr 


! r „Alſo 
hier,“ ſagte ſie vor ſich hin und blieb 





Durcheinander zu kommen, 


Herr Kommerzienrath!“ 
Empfehlung der 
der 
„Wiederſehen!“ 


Sekretär“ angeredet wurde, abgerufen. 
Plötzlich ſprang die Thür, die mit 
einem Schild „Die Direktion“ verſehen 
war, auf. Die Diener aus der Anmel— 
dung ſtürzten auf ein Klingelzeichen 
herein und halfen mehreren Herren die 
Ueber£leider anlegen. 

„Auf MWiederfehen, mein verehrter 
„Ergebenſte 
gnädigen Frau!“ 
Excellenz!“ 
„Habe die Ehre!“ 
„Herr Rechtsanwalt, noch ein Vort, 
bitte!“ — — 

„Herr Direktor Lindheim läßt bit— 
ten!“ hörte Suſanne trotz des Geräu— 
ſches und ſprang auf, froh, aus dem 
das ihr 


„Außerordentlich erfreut, 


— —— bange machte. 
Karte, auf die ſie ſchon zu Hauſe ge- 
ſchrieben hatte: „Suſanne Mathei, auf 


Zaghaft trat ſie in das elegant ein— 
gerichtete Erkerzimmer. Ihre Befan— 


genheit aber ſchwand, als ſie in das 


ich werde nachſehen, ob die Kon-⸗ 
| Fräulein. 
| bera hörte ich, daß Sie in Jhrem aros 


ı Deshalb wollte ich mir erlauben, h- 
AT | nen meine Dienfte anzubieten.“ 
getäfeltes 


Durchgangszimmer mit gemalter De-— 


cke. Mit rothem Leder bezogene So— 
fa ſtanden an den Wänden, in der 
Mitte ein kleiner Tiſch mit Schreib— 

lien, einer Waſſerkaraffe und 
Gläſern. 

Zwei Herren warteten bereits; ein 
kleiner, nervöſer Agent, der beſtändig 
Notizen machte, ein anderer, großer 
Herr mit ſteifem Beamtengeſicht, der 
wohlgefällig mit ſeinen tadelloſen Gla— 
ces tokettirte und von Zeit zu Zeit ſei— 
nen Schnurrbart ſtrich. 

Suſanne ſah nach der Uhr. 
zehn Minuten gewartet. 


ufe 


Schon 


| 
| 


ı retifch vorgebildet, doch würde ich tiels 


freundliche Gefiht des Erjten Diref- 
tors blickte. 

„Sie kommen auf Empfehlung des 
Herrn Oberſten von Klettberg, mein 
Was führt Sie zu mir?“ 
„Durch Herrn Oberſten von Klett— 


ßen Betriebe auch Damen beſchäftigen. 


„Hm, als Stenographin?“ 
„Ich bin zwar für dieſes Fach theo— 





leicht auch als Agentin Verwendung 


finden können!“ | 
| 
| 


rm 


„Bravo, das nenne ich muthig 
fagte Direktor Lindheim freundlich. 


| „Sie find die erfte Dame, die fich mir 


| für den Wußenbdienjt in unferen, ivie 


ı ich Ihnen im Voraus bemerkte, außer- 


| ordentlich jchwierigen Materien anbie- 


ı tet. 


Sie müijfen große Ausdauer mit- 


| bringen, wenn Sie hierin etwas errei= | 


| den tollen. 
| gang?“ 


Mie ift Ihr Bildungs 


„sch ftand por meinem Lehrerinnen 


Gedämpft Hangen die Geräufche | eramen, als mein Vater vor einem | 


aus den Nebenzimmern burd) die mit 
Volltern befleideten Thüren. 


Plögli) wurde die Thür rechts aufs | ien it 
' vollenden. Seht fehlen mir die Mitiel | 


geriffen, und hereintrat mit muchtigen 
Schritten ein fleiner, 
Herr. 
Tiſche klirrten. 


| 


| 


forpulenter | 
Die Gläfer auf dem kleinen | 
Seine etwas Yorftes | 


benden arauen Augen in einem glatt= | 
Lebensverſicherungen eine jehr gute 


rafirten, graumeißen Geficht fchmeiften 


blibichnell von einem zum andern. Mit | 


tiefer Berbeugung vor Sufanne, mo» | 0 Au) 
' treten, ma3 Sie fich ja mit der Zeit in 


bei feine fhwarze Kömenmähne in Be- 
meaung gerieth, ging er mit einem 
Theaterlähheln auf den rechnenden 
Herren zu. „QUb, mein verehrter Herr 
Neumann, freue mich fehr, Sie zu fes 
ben, Lindheim hat heute Situng. Na, 
was macht's Gefchäft?" Die Unter- 
baltunq twurbe leife weiter geführt. 

„Bureaucdhef König,” wandte er fi 
nad Berabjhiedung von Herrn Neu— 
mann mieder zu Suſanne. „Sie mol- 
Ien wohl die Direktion fpre*en?“ Gu- 
fanne bejabrte. 

„In welcher Angelegenheit? Bewer: 
bung vermuthlih? Die Herren dürften 
heute faum in derStimmung fein, doch 
mürbe id) felbftverftändlich, falls. .” 

Suſanne unterbrach ihn. „Ich dan⸗ 
te, ich möchte Herrn Direktor Lind⸗ 


Jahre ſtarb. Meine Mutter wurde 
darauf frank, und ich mußte fie pfle= | 
gen und konnte meine Studien wicht | 
zur Ausführung, denn jet muß ich 
mitermwerben.” 

„Hm, hm. Na, wir wollen !ehen. 
Sie fünnen fi durch) Vermittlung von 


Einnahme fihern. Dazu gehören qute 
Beziehungen und ein gemandtes Yuf- 


‚ dem erforderlichen Mape aneignen fon= 


nen, und dann eben, Sie müffen bie 

Gefchichte von Grund auf lernen.“ 
Er ging im Zimmer auf und ab. 
„sa, alfo Fräulein Mathei, ich ver» 

de Sie jet mit den beiden Wbthei- 


| Iungschef3 befannt madıen, die Sie im 


Allgemeinen über unfere Brande in- 
formiren und Ihnen Yhre Kompeten- 
zen befannt geben werden. ‚Vor allem 
empfehle ich Ihnen alfo dad Stuvium 
bes Materials.” 

„Herrrrrrein!” 

Mit perfchiedenen, in gemwiffen Abs 
ftänden erfolgenden Verbeugungen, 
wobei feine großen Füße mit den Spi- 
gen nach innen geriethen, trat Herr 
König ein. „Herr Direktor haben be> 


aus Dr Good, Damen-Wrappers, Schuhen, Hüten und Kappen, Kleivern, Haus - Ausitattungs- 
n, uſw., uſw. — Das ganze Lager fommt zum Verkauf, mie wir e3 kauften, nämlich Ju 35c am Dollar. 


Berfauf beginnt morgen, Dienitag, um 8:30 Morgens. 


Drilter Floor. 
Maifons 65c baummollene 
Blanfet3 zu 
Maijuns 33c rothes deutices 
Tiding, zu 


Maiſons 9c ungebleichter Mustin, 
per Yard 


Maiſons 30c rother Tiih-Damatft, 
per Yard 

Maifons 5c Häfelgarn, 

die Epule 

Maiiond 9Sc Spigengardinen, 
das Stüd zu 

Maiſons S3.50 Episengardinen, 
DD Alena entre anal kes er 


81.69 


Maiſons Tapeten —jedes Muſter — 
die Rolle zu 


WMaiſons 156 chineſiſches Stroh⸗ 
Matting, per Yard 


4. Floor und Kafement, 


Maifons 25c jancy Spudnäpfe, 
au 


Maiions 25 Vlumenvaien, 10€ 
aus böhmiſchem Glas, zu........... 
Maifons 6c Glas Salz- und Pfeffer: 
büchien, ———— ars heul 3c 
9:zöllige hölzerne Picnic_Tcher, 
Maifons Breis 5c, per Dutend 
Maiſons Nr. 8 Waſch⸗Keſſel, Kupfer—⸗ 

boden, Maiſons era Töc, zu 48c 
Große Rolle Toilettenpapier, Maifons 5e 
Preis 5c per Stüd, oder 2 für oO 
50 Fuß Gummiſchlauch 

pelung, für 


Unvergleichliche 
Grocery-Offerten. 


Mehl — Wieboldts Beſt Xxxx 

oder Cereſota, per 7 Brl. 81.09 
9. & €. granulirter Zuder, 

10 Pfund für 

Tip Top Mildh, — 
Dizd. $1.09, 

Buͤchſe 

Gity Soda Graders, | Vf, Kamin Seife 
er ei R 38c 
Padet 

Cocoanut 

Bars, Pid 

Be Zuder Goo- 


ed, — 


per fd 


Ele Barlor Zünd- 
127 rt % 
Dr Bader. 10€ 


| Dr. Prices Tryabita 
vd und Malta 


Ni — 
ver Badet. — 12c 


fohlen?“ Er fah mit einem Ausdrud 
zu Direktor Lindheim binüber, als 
wage er bor Ehrfurdt gar nicht zu 
athmen. 

‚ „Bitte, wollen Sie Fräulein Mathei 
in bie Lebensbrande einführen und 
ihre Anftellung veranlaffen. Nachdem 
fich Fräulein Mathei mit diefer -tmas 
vertraut gemacht hat, fommt fie -— fa- 
gen mir näcdjiten Montag — ber, um 
jich über die Unfallverficherung zu ori- 
entiren. Sie wollen gleihfalls Fräus 
lein Mathei darüber Vortrag halten.“ 

„gu Befehl, Herr Direktor!“ 

„So, mein Fräulein,” Direktor 
Lindheim reichte Sufanne die Hund, 
„nun will ich hoffen, daß Sie recht gut 
boranfommen. &3 wird mich freuen, 


| recht bald von Xhnen zu hören.“ 


Sufanne war entlaffen. 

König jah fie triumphirend an. Al: 
fo doch Bewerberin. Er führte fie 
durch viele große Bureauräume, deren 
Inſaſſen erſtaunt aufſahen. 

König öffnete mit einer Verbeu rung 
und verſteckt hämiſchem Lächeln die 
Thür zu ſeinem Bureau. 

„Greefenbach, träumenSie ſchon wie— 
der?“ Ein junger Mann mit großen, 
traurigen Augen fuhr erſchreckt auf 
und ſah König an, als wollte er für 
ſein Daſein um Verzeihung bitten. 

„Greefenbach, holen Sie mal dem 
Fräulein einen Stuhl! — Alſo, Fräu— 
lein, Sie wollen ....“ 

„Mathei, wenn ich bitten darf!“ 

König lächelte und ſah ſie amüſirt 
an. „Ja, ja, die Frau erobert ſich 
jetzt jedes Gebiet; das männliche Ge— 
ſchlecht wird bald ganz beiſeite ge— 
drängt werden. Die Frauen haben ja 
auch ein gewiſſes — nun, wie ſoll ich 
ſagen — Anpaſſungsvermögen, das die 
meiſten geſchickt auszunutzen verſtehen. 
Vor allem haben fie Intelligenz 'ınd 
Kombinationsgabe und einen gefunden 
Blid, aber Anpaffungsfähigfeit ſcheint 
Ahnen au) nicht zu fehlen. — — Na, 
alfo unfere Lebeh3 - Verficherung,” 
Ihmentte König ab. 

Und nun folgte ein rein fachgemä« 
Ber, mit Fahausdrüden gefptstter 
Vortrag. Herr König gehörte zu ben 
Leuten, die fi auf den Georaucdh der 
Fremdwörter ma3 ganz Befonbered 
einbilden. 

„Nun, haben Sie verftanden?“ jagte 
er zum Schluß. 

„Sp ziemlich!“ Sufanne erhob fid. 
Greefenbadhs Augen folgten ihr und 
aren noch trauriger geworden. 

„Daran mird fie fnabbern,“ Lachte 
König und rieb fich vergnügt die 
Hände. 

In Sufannes Kopf aber wirbelie als 
fe8 durcheinander: Prämientejerbe, 
Rückkaufswerth, Karenzzeit, Konven⸗ 
tionalſtrafe .. 

BR * 

Ein Jahr war vergangen. Sufanne 
war mit Eifer ihrem neuen Beruf er- 
geben und hatte auch jhon einige Er= 
folge zu verzeichnen. Durch einige ein= 
flußreiche Verwandte hatte fie Einfüh- 
rungen nach allen Seiten befommen, 
die jie mit Gefhid und Ausdauer ver» 
folgt hatte. Recht jauer, war e3 ihr 
im Anfang geworden, namentlich Herr 
König hatte ihr fo mandhes in den 
Meg gelegt, und wenn nicht Hinter ihr 
das eiferne „Muß“ mit der Aekpeitfche 
geftanden hätte, dann mürde fie fo 
manchesmal die Flinte mutblos ins 
Korn geworfen haben. Was fie aim 
meijten freute, war, daß fie ihrer Mut» 


ontag, den 6. Zuli 1903. 
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ter ein forglofes Heim bieten fonnte, 
ba3 auch für dieZufunft gefichert Hiich, 
da ihre Einnahmen beitändig muchjen. 

Vormittags, mährend ihre Mutter 
mit Hilfe einer Aufmärterin die !leine 


| Häußlichfeit beforgte, machte fie Beju- 


he, die Nachmittagssftunden verwandte 
fie zur Erledigung der laufenden For- 
refpondenz, mährend fie die Abenbftun- 
den zum Meiterftudium benugte. 
Heute wollte fie augnahmämeife noch 


| am Nachmittag eine gejchäftliche An- 


gelegenheit erledigen. Sufanne ftaıd 
bor dem Spiegel und band fich, zum 
Ausgang gerüftet, ven Schleier um ben 
Matrofenhut. Khre Mutter jaß am 
Yenfter und fah Tiebevoll auf die 
I&hlanfe Erfcheinung der Tochter, die 
in dem einfachen, aber eleganten Stra- 
Benanzug munderhübfch ausfah. 

„Alle in fpätejtens zwei Stunden 
bin ich wieder da, Mütterchen Lirhes.” 
Sie fühte die Mutter. 

Nun Schritt fie durch den dufterden, 
Inofpenden Ihiergarten mit feinem 
Sonnengeflimmer und PBogelzmwit: 
ſchern. Mancher Blick ſtreifte ſie. 

Wie ihr das Herz aufging in diedem 
großen, grünen Tempel, wie es dem 
Lenz entgegenjauchzte! Sie hatte ſich 
trotz des Erwerbskampfes ein inniges 
poetiſches Empfinden bewahrt. Voch 
ungetrübt war dieſe Freude nicht, trau— 
rig ſah ſie dann und wann vor ſich 
nieder. 

Was war es, das ſie mitten 'n der 
Frühlingspracht ſo traurig ſtirimte 
und ihre Schritte verlangſamte? 

Sie brachte heute eine Lebensver— 
ſicherung über 30,000 Mark zum Ab— 
ſchluß. Das gab eine Proviſion von 
450 Mark, womit ſie und ihr Mütter— 
chen die Sommerreiſe beſtreiten woll— 
ten. Aber ſelbſt die Ausſicht darauf 
ließ ſie nicht froher werden. 

Plötzlich ſchreckte Suſanne auf. Eine 
elektriſche Bahn raſte mit lautem Ge— 
räuſche an ihr vorüber. Sie wurde mit 
einem Male gewahr, daß ſie mit offe— 
nen Augen geträumt und einen fal— 
ſchen Weg eingeſchlagen hatte. 

Haſtig wandte ſie ſich zurück und 
hatte bald ihr Ziel erreicht. 

„Die gnädige Frau erwartet das 
gnädige Fräulein im Wohnzimmer!“ 

Frau Dr. Ehrhardt kam ihr entge— 
gen und begrüßte Suſanne aufs herz— 
lichſte. „Mein liebes Fräulein Mathei, 
heute laſſe ich Sie ſo bald nicht wieder 
fort. Erſt müſſen Sie mit mir Thee 
trinken, mein Sohn hat noch einige 
Patienten vorn. Sie können ja nach— 
her das Geſchäftliche mit ihm durch— 
ſprechen.“ 

Suſanne nahm am Theetiſch Platz 
und plauderte mit der gemüthvollen, 
feingebildeten Dame. Dann wurde die 
Thür aufgeriſſen und ein jungermMann 
ſtürmte herein. „Pardon, mein gnä— 
digſtesFräulein, daß ich Sie habe war— 
ten laſſen müſſen, aber diePflicht ref.“ 
Bald ſaßen ſie zu dreien am Theetiſch. 

Der junge Doktor wußte Suſanne 
mit ſeinem ſprühenden Witz in ſo aus— 
gelaſſene Stimmung zu bringen, ſie 
konnte ſo luſtig lachen und ſo 'chlag— 
fertig auf ſeine Bemerkungen antwor— 
ten, daß das ernſte, ſtille Mädchen gar 
nicht wiederzuerkennen war. 

„Wie qut ihr die blitenden ... en 
und rothenWangen ftehen!” fonjtatirte 
Dr. Ehrhardt. 

„Aber, Herr Doktor, ich hätte ja bei- 
nahe ganz und gar bergefjen, weshalb 
ich eigentlich hier bin,“ fagte Sujanne 
und 309 die Antragspapiere aur Qe= 
bensperficherung hervor. „Alfo wol» 
len Sie mir, bitte, diefe Fragen hier 
mahrheitsgemäß beantworten, ich mer- 
be den Antrag jelbit ausfüllen.” 

„shr Name, bitte?“ Der junge 
Mann fprang auf, verneigte jich zere- 
moniell und fagte: „Heinz Korrad 
Ehrhardt.“ 

„Wohnung?” — „Charlottenburg, 
Shilleriträße 73, merde mid aber 
bald verändern.“ 

„Alter?“ „Dreifig Jahre, 
Gottes!“ 

„Militärverhältniffe?" „Vollſtän— 
dig geregelt, Rejerveoffizier!“ 

„Himmel, ich hab’ mich aber ıründ- 
lich verjpätet,“ entfuhr es Sufanne. 
„Seht muß ich urfchleunigft heim, 
Bitte noch die eine Frage: Yu weſſen 
Bunjten fol die Police ausgejtellt 
werden?“ 

„Ja, Fräulein Suſanne, das iſt ja 
eben der ſpringende Punkt, über den 


leider 


Mama und ich uns noch nicht ganz 


klar ſind. Die Sache iſt nämlich die: 
ich will mich verheirathen und nalür— 
lich die Police zu Gunſten meiner zu— 
künftigen Frau ausgeſtellt haben.“ 

Suſanne ſah ihn einen Augenblick 
ſprachlos an, alle Farbe war aus ih— 
rem Geſicht gewichen. Der Federhalter 
fiel ihr aus der zitternden Hand, ſie 
bückte ſich haſtig danach. 

„Ja, ſehen Sie, Fräulein Suſanne, 
ich wäre ja der glücklichſte aller Men— 
ſchen, wenn ich nun bloß erſt wüßte, 
ob ſie mich eigentlich mag.“ Er ging 
auf und ab und ſah lächelnd vor ſich 
hin. Frau Dr. Ehrhardt war in ihrer 
Sofaede eingefchlafen. 

„Bielleicht theilen Sie mir den Na= 
men ber jungen Dame in den näuhlten 
Tagen fehriftlich mit, ich habe feineMi=- 
nute Zeit mehr.“ 

„Ja, gewiß, Fräulein Sufanne!” 
Er jah fie amüfirt an. „,-, fann %h- 
nen eventuell jchon zu morgen den Na= 
men befannt geben.“ 

Schnell verabfchiedete fie fih und 
nahm unten eine Drofchte. 

&3 tanzte alles in ihrem Kopf. Al— 
fo verheirathen wollte er fich! Doch was 
ging das fie an? Und plöglich legte fie 
die Hände vor die Augen und meinte. 
&3 mwurbe.ihr Klar, mas fie fich bisher 
nicht hatte eingeftehen wollen: fie hatte 
ven hübfchen, jungen Doktor lieb. Doch 
das mußte tapfer, wie fchon manhes 
andere, bezwungen werden. Er hatte 
fi gewiß fchon lange entfchieden, und 
morgen würde fie ihren Namen «rfah- 
ren. 

Die falt und öde lag dad Morgen 
por ihr. Sie preßte bie Lippen feit 
aufeinander. Morgen würde fie wieder 
im Bureau Bericht erjtatten, Greefen- 
bach wird fie wieder anfhmärmen und 
König, der Bewegliche, wirb fich mit 
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ihr angelegentlichjt über verficherungs- 
technifche Fragen unterhalten. UnDd fie 
muß freundlich fein und antworten 
und nachdenken und ſchwierige Sachen 
beſprechen. 

Ihre Mutter war ſchon zu Bett ge— 
gangen, als ſie nach Hauſe kam. Es 
war ihr lieb, ſie weinte ſich in den 
Schlaf. 

* * 
„Strahlende Sonne meines Tages! 

Ich muß Ihnen endlich ſagen, was 
Ste Thon hundertfach aus neinen 
Morten, taufendfah aus meinen Mie- 
nen gelefen haben: ich habe Sie lich, 
fo innig und treu, wie nur ein Dichter 
und ein unglüdlicher Menfch zu lieben 
bermag. Vielleicht finden Sie mich lä- 
cherlich, aber ich bitte, befchtwöre Sie, 
Ipielen Sie nicht mit einem flammen- 
den Herzen. Nein, jeien Sie aütıg, 
Sie goldhaariges Mädchen, und ;hıei= 
ben Sie mir ein paar Worte, die bof- 
fen lafjen 

Ihren Hans Greefenbad).“ 

Sufanne, die mit dem D..rchlejen 
der Morgenpojt befhäftigt mar, !ıchte 
bell auf, was zu ihren vermeinten Aus 
gen ganz merkwürdig ausfah, und öff: 
nete einen zmweiten Brief. 

„Mein jehr verehries qnäpdiges Frau: 
lein! 

Sie werden fich erinnern, daf 'c) be» 
reits ein Jahr lang die Ehre habe, mit 
Shnen zufammen- thätig zu jein. ch 
hatte während diejer Zeit Gelegenheit, 
Sie aufricätig Thäten und verehren zu 
lernen. Sie miffen ja aud, mein 
gnüdiges Fräulein, daß ich feinyreund 
bon Bhrafenmachen bin, und fo frage 
ih Site denn in aller faufmänntfchen 
Kürze: wollen Sie meine Frau wer— 
den? Sie willen, ich bin ein fo türd) 
und durch befcheidvener Menich, dak ich 


| lieber mit Ihnen alüdlich al3 mit ei- 


ner anderen, bielleicht reichen Frau we— 
niger glüdlich werde. ch fehe Ihrem 
Befcheide entgegen und verbleibe 
hr ergebeniter 
Kurt König. 

Sufanne fah das Blatt Papier an, 
als wenn e$ fie narrte. „Was ift denn 
heute nur 1o8? Diefer König, költlich!” 
Ueraerlich zerfnitterte fie das Papier. 
Mechanifch nahm fie den dritten Brief 
zur Hand: 

„Mein jehr verehertes Fräulein Sus 
Tanne! 

Wenn ich geitern Abend Yhnen den 
Namen meiner, mie ich hoffe, zufüzfti- 
gen Frau nicht nannte, fo geichah das 
einmal, teil ich mir noch nicht ganz 
flar darüber war, und zweitens, weil 
ih Sie nicht erfchreden mollte. ch 
möchte Sie nämlich bitten, |hren eige- 
nen Namen in die noch unausaefüllte 
Aubrif des Antragsformulars zu es 
ben. ch werde mir erlauben, morgen 
Vormittag um 10 Uhr diefe meine Yei- 
Ien Shnen mündlich zu erläutern. 

[a7 
Ihr 
Dr. Seinz Ehrhardt. 

Was war aus dem grau und »de er— 
ſcheinenden Morgen geworden? Ein 
ſonnenheller, ſchimmernder Glückstag! 
Suſanne hielt den Brief in den Hän— 
den und lachte und weinte und jubelte 
durcheinander. 

Da klingelte es. Schon 10 Uhr? 
Schnell nahm Suſanne die Antrags— 
papiere zur Hand und ſetzte mit kräſti— 
gem Zuge ihren eigenen Namen in die 
leere Rubrik. — 

Ohne daß ſie es hörte, hatte ſich die 
Thür hinter ihr geöffnet, und Dr. Ehr— 
hardt ſtand plötzlich hinter ihr. 

„Nun, FräuleinSuſanne? Suſanne 
aber wies ihm glückſtrahlend ihren Na— 
menszug im Antrage. 

„Mein tapferes, blondes Mädchen!“ 
ſagte Dr. Ehrhardt und legte den Arm 
um Suſanne. 

Suſanne ſchrieb noch am gleichen 
Tage unter Einſendung des Antrages 
an Direktor Lindheim und bat ihn, ſie 
ſofort aus ihrem Stellungsverhältniß 
zu entlaſſen, und theilte ihm mit, daß 
fie num nicht länger als Agentin thätig 
ſein wollte, da ſie ſich ſelbſt für das 
ganze Leben verſichert habe, und zwar 
eines blonden jungen Arztes, der abſo— 
lut nicht für eine Karenzzeit ſei. 

— — 

Ein kleines Leben mag geopfert werden durch eine 
Stunde Aufſchub. Kinder-Cholera, Abweichung. 
Durchfall kommen plötzlich. Der einzig ſichere Weg 
it Dr. Fomwler's Ertract of Wild Strawberry ftets 
im Haufe zu baben. momife 

— —7 


Eine entſetzliche Mordthat. 


Vor Kurzem ſahen junge Burſchen 
im Hafen von Genua einen weißen 
Leinwandfad treiben. Sie zogen ihn 
an’s Ufer, öffneten ihn und fanden et= 
nen in viele Theile zerſtückelten menſch— 
lichen Leichnam. Jedes Stüd mar 
forgfam in Papier eingewidelt und mit 
Naphtalin bejtreut. Anfangs glaubte 
man, daß die Ueberrefte zweier Ermor= 
deter fih in dem unheimlichen Sad be= 
fängen, dann aber wurde feitgejtellt, 
daß jämmtliche Körpertheile vom Kör- 
per einer jungen rau herrührten. Und 
bald darauf fonnte das Räthfel, mwel- 
ches diefes Verbrechen umhüllte, gelöft 
werden. Der Mörder it ein bisher 
allgemein geachteter Kontorijt einer 
großen Porzellanfabrit in Mailand, 
und die Ermordete war feine 29jährige 
Frau. Nicht weniger als 150 Kilome- 
ter weit hat der Thäter die zerftüdelten 
Reite feines Opfers gefchleppt, um fie 
in’3 Waffer zu verfenten, ijt dabei aber 
dennoch jo unvorfihtig vorgegangen, 
daß er faum 48 Stunden fpäter jchon 
den Behörden überantwortet morben 
var. y 

Der Mörder heißt Alberto Dlino 
und it geftändig. Nach jeinen Angaben 
hat er das Verbrechen in der Nacht vom 
16. zum 17. Juni begangen infolge ei- 
ne3 heftigen Gtreites, den er, wie fchon 
fehr oft, mit feiner rau gehabt hat. 
Dlivo war jeit fieben Jahren verheira= 
thet, aber obgleich die Heirath aus Zu= 
neigung gefchloffen worden, mar jchon 
fehr bald eine tiefe gegenfeitige Abnei- 
gung bei beiden Ehegatten eingetreten. 
Die Frau mar durchaus ungebilbet, 
pugfüdtig und flatterhaft, während 
Dlivo eine gründliche Bildung genoffen 
hatte, deutſch, engliſch, franzöſiſch, 
ſpaniſch und natürlich italieniſch kor— 
reſpondirte und überdies einen ernſten 
Charakter beſaß. Dlivo behauptet, 


daß in der verhängnißvollen Nacht ſei— 
ne Frau mit einem Meſſer nach ihm ge— 
ſtochen hätte. Darauf habe er ihr das 
Meſſer entriſſen und in blinder Wuth 
damit auf fie losgeſtochen. Nach voll⸗ 
brachter That habe ihn die Furcht dazu 
getrieben, die Spuren des Verbrechens 
zu tilgen und den Leichnam verſchwin— 
den zu machen. Zu dieſem Zwecke habe 
er zunächſt alle inneren Theile entfernt, 
dann den übrigen Körper der Todten 
noch während derſelben Nacht in viele 
kleine Stücke zerſchnitten und wäh— 
rend der nächſten Tage mit viel Naph— 
talin verſehen in Papier gewickelt. 

Dann iſt Olivo wie gewöhnlich in's 
Geſchäft gegangen, bis er an einem 
dienſtfreien Tage nach Genuag fuhr, um 
eine Stelle auszuſuchen, an der er den 
Leichnam in's Meer werfen könnte. 
Nach ſeiner Rückktehr nach Mailand er— 
klärte er“ ſeinen Wohnungsnachbarn 
auf deren fortgeſetzte Ftagen nach dem 
Verbleib feiner Frau, daß dieſe ſich in⸗ 
folge von Streitigkeiten von ihm weg— 
begeben habe und zu entfernten Ber: 
wandten gezogen ſei. Merkwürdig 
bleibt der Umſtand, wie der Mörder 
zwei Tage ſpäter mit einem ſchweren 
Koffer, der die Leichentheile enthielt, 
in die Stadt Genug hat einziehen kön— 
nen, ohne bei ver Zollreviſion entdeckt 
zu werden. In Mailand hat bie Ent- 
defung des Verbrechens natürlich das 
größte Interefie erregt. Der yall wird 
ficherlih auch der Maitation für Die 
Einführung ber Eheicheibung im bie 
italienifhe Gefeggebung Vorſchub 
leilten. 


Schwarz und Weik in Deutidh» 
Afrita. 

Daß auch unter deutſcher Herrſchaft 
— ſei es auch nur in Afrika — gleich 
wie in gewiſſen unſerer Südſtaaten, 
Weiße und Schwarze nicht in denſelben 
Eiſenbahnwagen fahren dürfen, wird 
Manchem eine Ueberraſchung ſein. Die 
Thatſache ergibt ſich aus einer Be— 
kanntmachung des Gouvernements von 
Deuſch-Oſtafrika, betreffend den neuen 
Tarif der Uſambara-Bahn, der im 
„Deutſch. Kol. Bl.“ veröffentlicht wird. 
Erſte Klaſſe gibt es nicht, dagegen darf 
der Weiße nur in der zweiten 
Klaſſe fahren, das Kilometer zu 6 
Peſa, bei Hin- und Rückfahrt 9 Peſa. 
Farbige und Halbfarbige dürfen 
nicht 2. Klaſſe fahren, dafür bezah— 
len ſie in der 3. Klaſſe auch nur 0,75 
Peſa. Kinder bis zu vier Jahren ha— 
ben freie Fahrt, Kinder vom vollende— 
ten vierten bis zum vollendeten zehnten 
Lebensjahre, falls für ſie ein Platz be— 
anſprucht wird, werden bei Löſung 
von einfachen und Rückfahrkarten zu 
halben Preiſen befördert. 

Gegen Gepäck-Taxen und die Tarife 
im Güterverkehr — ſchreibt dazu ein 
Berliner Blatt — iſt nichts einzuwen— 
den, da gibt es noch keine weiße oder 
ſchwarze Haut, die einen Unterſchied 
machte. Dafür werden aber die Hun— 
de ſo hoch eingeſchätzt, daß ſich jeder 
Neger vor Neid krümmen muß. Für 
die Beförderung von Hunden ſind ohne 
Rückſicht auf das Alter oder die 
Größe 2 Peſa für das Kilometer zu 
zahlen. Den Zuſchlag von 1Rupin 
hat, außer dem tarifmäßigen Preiſe 
einer Hundekarte, der Reiſende zu zah— 
len, der unterlaſſen hat, für einen mit— 
genommenen Hund eine Fahrkarte zu 
löſen. Da muß doch jeder Schwarze, 
ſelbſt wenn er ein Dorfjumbe oder ein 
Akida iſt und amtlichen Rang hat, den 
gewöhnlichſten Hund beneiden, bei dem 
nicht einmal nach der Farbe gefragt 
wird. Der Hund iſt beim Zahlen ge— 
genüber unſeren ſchwarzen Brüdern ein 
„Bwana Kuba“ — ein großer Herr! 
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Der deutſche Arbeitsmarkt. 


Nicht nur die Arbeitsnachweiſe in 
den Seeſtädten wie Hamburg, Flens— 
burg, Kiel (die unter der Kriſe über— 
haupt weniger zu leiden hatten), ſon— 
dern auch große Binnenſtädte wie 
Nürnberg bekennen ſich jetzt mit Ent— 
ſchiedenheit zu der Anſchauung von 
einer ganz bedeutenden Beſſerung. 
Auch München äußert ſich in demſelben 
Sinne, nimmt aber allerdings die Me— 
tallinduſtrie noch aus, die auch in Er— 
furt, Bielefeld, Hagen u. a. O. an dem 
Aufſchwung noch nicht theilnimmt. 
Von einzelnen Geſchäftszweigen hat 
vor allem das Baugewerbe in den ver— 
ſchiedenſten Theilen Deutſchlands im 
Mai einen ganz erſichtlichen Auf— 
ſchwung genommen. Geradezu ein 
Mangel an Malergehilfen, theilweiſe 
auch an ſonſtigen Bauarbeitern, wird 
aus Norddeutſchland berichtet: von 
Frankfurt a. O., Potsdam u. a.; aus 
Weſt- und Süddeutſchland, von Ober— 
hauſen (Rheinland), Freiburg i. B., 
Schopfheim, Lorrach, Reutlingen, 
Konſtanz. An den letztgenannten Ar— 
beitsnachweis gelangten aus der 
Schweiz ſo viel Nachfragen nach Bau— 
arbeitern, daß die Lage des ſchweizeri⸗ 
ſchen Baumarktes die gleiche zu ſein 
ſcheint. In Straßburg i. E. und in 
Pforzheim können nicht ſo viel Glaſer 
beſchafft werden, wie der Markt ver— 
langt. Daß die Beſſerung in einzelnen 
Zweigen des Arbeiismarktes in der 
That mit einer allgemeinen Beſſerung 
der wirthſchaftlichen Lage zuſammen— 
hängt, dürfte aus den Bekleidungsge— 
werben hervorgehen. Dieſe geben einen 
gewiſſen Maßſtab dafür, ob die Kon— 
fumtionsfähigteit der Bevölkerung ſich 
hebt oder ſenkt. Daß in dieſem Früh— 
jahr die Bevölkerung in ungleich ſtär— 
kerem Maße als im Vorjahr in der 
Lage iſt, ihren Bedarf an Bekleidungs— 
gegenſtänden zu decken, geht aus der 
beſtändig ſteigenden Nachfrage nach 
Arbeitskräften in den Bekleidungsge— 
werben hervor. Faſt von allen oben 
genannten Orten wird eine geſteigerte 
Nachfrage nach Schneidergeſellen und 
theilweiſe geradezu ein Mangel an 
ſolchen (in Freiburg auch an Schuh— 
machern) berichtet. 

——— — —⸗ —ñ — 

— Na alſo! —, Wie geht's der Frau 
Gemahlin, Herr Baron?“ — „Danke, 
gut; bin jetzt ihr Stiefbvater!“ — 
„Stiefpater?" —, Na ja! Scheiben laf- 
fen und Schwiegermutter jeheirathet!“ 


— — 


Rüberſehen werden. 


Bargain⸗ 
Offerten 


Die Eure vollſte Auf⸗ 
merkſamkeit verdienen. 


zu einem Preis, der unvergleichlich 
niedrig iſt — ein Preis der eine neue 
Aera billiger Schuhverkäufe bedeutet 
81 das Paar für 82.00 und 82.50 
Schuhe und Orfords 


ſowohl für 
Männer oder Damen 


bedeutet in ver That viel für fpar- 


; Jame Leute. Solche Gelegenheit, von 


$1 bis $1.50 zu fparen, follte nicht 
Sie finb von 
Dict Kid, Ladleder und Bor Ealf 
gemaht — au3 denfelben Materia- 
ten mit derjelben Sorgfalt herge- 
jtellt ala folche, für welche andere $2 
und $2.50 verlangen. €3 ift fein 
Wunder, dat Dienftag, der Tag an 
melhem bier DollarSchuhe verfauft 
werben, immer einer der gejchäftig- 
jten der Woche ift — menn folcde 
Schuhe und DOrford3 marfirt find 


zu Einem 
Dollar. 


Williams Ra: 
fir = Seife — per 


Stüd, 
3e 


Kirk's Shandon 
Bells Seife — per 


Stüd, 
4e 


Seine gerippte Das 
men=Beibchen, nies 
driger Sal3 und Ats 
mello8, pink, blau u 
weiß, folange 106 - 
Did. reiher (Main 
Floor), Stüd 


6ic 


Sonnen-Bonnets f. 
Damen, in allen 
Farben, die 35c= 
Sorte (Haupts 


Parfümirtes Tal: 
cum Powder —per 
Schachtel, 


hs 


9zöllige Holz Pic» 
nic = Teller — per 
Dutzend, 


3e 


Weiße Lawns, ge— 
ſtreifte, karrirte 
Nainſools ete. — 
mwerth bis zu 12% 
— per Yard zu 


ic 


Geftreifte waſchba⸗ 
re Knabenhojen — 
Größen 3 bis 10, 
bon 8 bis 10 Uhr 
Vorm., per Paar, Flur), 


öc 10c 
Srocery- 
Spezialitäten 


Hier ijt eine Gelegenheit, Geld an 
jedem einzelnen angeführten Ars 
titel zu fparen, wie folat: 


A9e 


Zucker. 
Ic 
25° 
45c 


für 10 Pfund 9. & 
E. feinften granulirten 


das Pfund für Royal Moda und Yapvas 
Kaffee, 34 Bir., 81.00. 


da8 Bd. für feinen Xava und Moda 
Kuffee, 44 Bid, 81.00. 


das Pd. für Did Faſhion Basket-Fired 
«00, 


Japan Thee, + Pd., 81 
für 3-Barrel- 


81.12 


ry's beſtes 42x Patent-Mehl. 


12c 
23c 
25c 


das Badet 
für Porce. 

die Gallone 
Eſſig. 


Did. für ertra Qual. ganze gewiſchte 
Einmad: Gewürze. 


d. Bader für 
datt 


für reinen Upfelmeins 


bi3 12 Pf. im Durchfghnitt. 


4 3 i 9 
53c LA88 Bail Armour’s Shield Brand 
100 die Flaſche XXXX Rootbeer Ertract. 


19€ für 8-Unzen-Flaſche Wild Cherry⸗ 
Phosphate. 


25e* 7 Stücke Wool 
Seife. 


39€ für 10 Stüde Maple Eity Self Walhing 
Seife. 


20c 
8c f. 3-Pfd.⸗Büchſe Armour's Potted Schin⸗ 
ten oder Zunge, J⸗Pfd.⸗Büchſe. 430. 


15c —* Bid. große Büchje fancy Chinool 
achs. 


Flaſche für Engliſh Style Vints aſſor⸗ 
tirte Pidles; Duarts, 30e. 


14e für 1⸗Pfd.⸗Büchſe Armour's Corned 
Beef. 


f. 3 Bid. Püchfe White 


oufe gebadene 
10€ 2ohnen, mit Sauce. ® — 


4 Ahr Spezialitäten 
Beite Qualität Futter-Cam- 


brics, von 4 bis 5 Uhr 
Nadım., die Yard... ic 





